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Sonnabends 15 K.

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Bezugs
preis monatlich 2,10 A. Wochendezugspreis 50 K frei Haus, fällig bei
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London in Trauer
Die Befsetzung Königs Georg V. Riesige BSeteifigung der Bevöſkeruns

800000 Menschen zogen an er BSahre vorbei
Vieſe Fürstiechkeſten wer en cem Sarge folgen

III

am Tage der Seisetzung
London, 28. Jan. Am heutigen Tage ſind die Augen

der ganzen Welt nach London gerichtet, wo dem verſtorbenen
König Georg das letzte Geleit zur Ruheſtätte ſeiner
Väter im Schloß Windſor gegeben wird. Die Bevölkerung
der rer auptſtadt und tauſende und aber
tauſende aus allen Teilen Englands ſtrömen bereits in
den frühen Morgenſtunden zu den Straßen und Plätzen,
durch die ſich der großartige Trauerzug bewegen wird. Die
Londoner ſind heute nacht überhaupt r Ruhe genungen. Schon mehrere Stunden vor lerna d
ſch man viele Menſchen, die in den Straßen Aufſtel

nahmen, um ſich einen guten r zu ſichern. Bei
nächtlicher durch London ſah man Tauſende, die am
Rande der Bürgerſteige ſaßen und ſich durch mitgebrachte
Betten oder auch nur mit Zeitungsblättern vor Kälte und
Näſſe zu ſchützen verſuchten.

Die Straßen und Plätze ſelbſt, durch die ſich der Trauer
bewegen wird, bieten ein feierliches Bild, in dem diehen ſchwarz und violett vorherrſchen. An den Straßen

rändern ſind Flaggenbäume eingerammt, die mit violetten
Bändern umwunden ſind und an denen Trauerfahnen in
violetten Farben mit weißen Rändern hängen. Straßen
verkäufer bieten ſchwarze Roſetten und das Pro-

der Trauerprozeſſion mit dem ſchwarzumränderten

Trauerrändern verſehenen enblätter aus, die heute
nz dem Gedenken des toten Monarchen gewidmet ſind.
berall, an jeder freien Stelle, und vor den Häuſern und

Geſchäften werden noch in aller Eile die in wenigen
Stunden errichteten Holztribünen mit ſchwarzer Farbe ge
ne Die Schaufenſter mancher großen Waren
häu er, an denen der Zug vorbeiführt, ſind vollkommen
ausgeräumt und in Sitztribünen umgewandelt
worden, an denen noch in den Morgenſtunden gehämmert
wird. Die Plätze auf dieſen Tribünen koſten
3 Guineas (60 M.) und die teuerſten 10 Guineas M.)
und noch mehr. Selbſt die Fußgängerinſeln und Verkehrs
ampeln in der Mitte der Straße noch in letzter Stunde
in fieberhafter Eile beſeitigt worden, da der Trauerzug die
ganze Breite der Straße einnehmen wird.

Das Bild der trauernden Hauptſtadt ſteht in ſeltſamem
Gegenſatz zu dem fröhlichen und bunten Schauſpiel des ver
e uni, als König Georg anläßlich ſeines 25jährigen

ine ubiläums unter feſtlichem Getümmel und
frö i iern von ſeinen Untertanen begrüßt worden
war. en 8 Uhr marſchiert das Militär in den Straßen
auf, um zum Spalier an der 6 Kilometer langen Strecke
en i. Teſten des vritiſch

n allen Teilen vitiſchen Weltreiches wird heute
r den König getrauert. Eberall werden 8

ienſte veranſtaltet werden, bleiben alle Schulen,

e eierungsämter und viele äftshäuſer loſſen,
jedoch hat König Eduard ausdrücklich den Wunſch
daß keine allgemeine Betriebsſtilklegung
anzuordnen iſt, um die Geſchäftswelt und Arbeiterſchaft
keinem finanziellen Schaden auszuſetzen.

u verbrachten die Nacht im Freien
den frühen Morgen erſSzenen in den Straßen, durch die derbewegen wird. Tag v bereit a

noch Hunderte vonn daännern, Frauen und Kindern ſchlafend
den

man wieder i Leute beobachten, die
vergebens einen Tribünenplatz ſuchtenlang ihnen ſelbſt im einem Angesrt von 100 er

halten Totenwache
Aönig Eduard und ſeine drei Brüder hielten von

ei lbe StundeMitternacht W J lang d ram 224 orbenen Königs

ild des toten Königs feil. e rufen die mit General der J

Als der König und ſeine Brüder unerwartet die
Rieſenhalle betraten, ſchlug das berühmte Glockenſpiel
im Turm des Parlaments gerade die 12. Stunde. Fort
während ſchritten Tauſende von Menſchen langſam
und ehrfürchtig an dem Katafalk vorbei. Kaum einer
von ihnen erkannte zunächſt den Monarchen. Der König
und ſeine Brüder traten zum Katafalk Nach leiſe ge
flüſterten Kommandoworten löſten ſie die Wache der
berittenen Leibgarde ab und ſtellten ſich an die Ecken
des Katafalks. Es war ein eindrucksvolles und er
greifendes Bild, wie der junge König und ſeine Brüder
im Dämmerſchein der Kandelaber unbeweglich am
Sarge ihres Vaters ſtanden. Erſt nach einiger Zeit
erkannte man in der trauernden Menſchenmenge, die
ununterbrochen weiterſtrömte, den König. Eine halbe
Stunde nach Mitternacht wurden der König und ſeine
Brüder wieder abgelöſt. Jn den frühen Morgenſtunden
wurde das Gebäude endgültig für die Offentlichkeit ge

Tagen i t über 800 60600Menſchen n toten S letzie Ehrung
erwiefen hatten.

Die deutſche Trauerabordnuüng in London

u e r n r 7nahme a rwen e Die Mitglieder der

chk, General der Flieger Kaupi
den bei ihrer Ankunft in London von Bo von

ſowie von Vertretern des engliſchen Heeres und
arine begrüßt.

Wur-

Hoeſ

dem engliſchen
Die deutſche zeingetroffenen Fürſtlichkeiten
mittag die Weſtminſterhall, wo
aufgebahrt iſt.

Die Schſachten

owie d nuchten M naie Leiche des Königs

Auf Einle“ ng der Britiſch Legion nimmt Reichs
kriegsopferf berlindober als Vertreter der
deutſchen adenbünde am Dienstag an denSiehungeſe eiten für den verſtorbenen engliſchen
König in Lo
Ununterbrochenes Eintreffen der Gäſte.

London, 28. Jan. Jm Laufe des Montags
trafen in England weitere Abordnungen der auswär

Kronprinz Guſtaf Adolf von
Kronprinzeſſin, König Leopold von en, Prinz

elix von Luxemburg, der Präſident der franz W
epublik, Lebrun, der Kronprinz von Jtalien,

Kronprinz von No die Prinzen Rikola, Paul
und Georg von Gri land. Sämtliche Perſönlich
keiten wurden mit den ihrem Rang zuſtehenden Ehren
beim Betreten des engliſchen Bodens angen,
daß die Salutbatterien in Dover und F e un
unterbrochen donnerten.

ſchen ReDie Könige und der Präſident der fr
publik wurden bei ihrem Eintreffen von Prinzen des

königli Hauſe ei desin gen Bieatopröfteenen befend z
franzöſiſcheAußenminiſter Flandin, ſowie

arineminiſter.
Das Staatsbegräbnis König Georg V.

im Nundfunk.
Der deutſche Rundfunk überträgt am 28. Ja

nuar aus Lo Ausſchnitte von den Trauerfeierlich-
keiten anläßlich des Ablebens König Georg V. Der
Deutſch ſender bringt um 14.15 Uhr eine Über-
tragung des Gottesdienſtes aus der St.-Georgs- Kapelle
in Windſor. Außerdem wird um 19.45 Uhr im Deutſch
landecho des Deutſchlandſenders ein zuſammenfaſſender.
Bericht von den Beiſetzungsfeierlichkeiten gegeben.

im Sücen und im Norden
Der italieniſche Heeresbericht.

Rom, 28. Jan. An der h hat am23. Januar eine unſerer motoriſierten Kolonnen einen
Erkundungs vorſtoß auf Wadera, rund 70 Kilometer
nordweſtlich von Neghelli an der Grenze zwiſchen Galla
Borana und Sidamo, ausgeführt. Nach kurzem Widerſtand
hat der Gegner das Feld geräumt, nachdem er zuvor ein
Munitionslager in die Luft geſprengt hatte. Zahlreiche Ge
angene wurden eingebracht. Lebens- und Materiallager
inlen in unſere Hand.

Eine aus Schwarzhemden mit Straßenpanzerwagen ge
bildete Kolonne iſt unter dem Befehl des Generals Agoſtini
entlang des Daua Parma vorgeſtoßen, S abeſſiniſche
Streitkräfte unter dem Befehl eines griechiſchen Offiziers
urückgeworfen worden waren und hat am 26. Januar,
dalca Murri, 210 Kilometer von Dolo entfernt, be

ſetzt. Bei den Kämpfen dieſer Kolonne haben die Abeſſinier
1467 von uns gezählte Tote verloren.

Während der Schlacht am Ganale Doria und der an
ſchließenden Perggi t der Gegner nach weiteren Fef
ſtellungen 10 000 Tote verloren. Unſere Verluſte
an Offizieren und nationalen Truppen ſind gering. Die
eingeborenen Truppen verloren einige hundert an Toten,
Verwundeten und Vermißten. Gewaltige Mengen
an Waffen, deren Sammlung noy nicht abgeſchloſſen
iſt, ferner große Schaf und inderherden,
Materiallager aller Art, darunter auch eine weit
tragende Funkſtation fielen in unſere Hände. Auch
ſchwere Ketten und Eiſenklötze für Sklaven wurden ge
funden. Bei der ganzen Aktion hat der Gegner ausgiebigen
Gebrauch von DumDum-Geſchoſſen gemacht, wie ſich das
aus den ärztlichen Befunden ergibt.

Marſchall Vadornß über die Tembien
ämpfe.

Asmara, 38. Jan. (Vom Kriegsberichterſtatter des
DNVB.) Marſchall Badoglio empfing am vergangenen
Sonntag die im italieniſchen Hauptquartier anweſenden
Preſſevertreter und ſchilderte ihnen die Einzelheiten der
letzten Kämpfe in Tempien.

Nachdem dos Oberkommando erfahren hatte, erklärte
der Marſchall, daß die abeſſiniſchen Truppenabteilungen
unter Ras Kaſſa und Ras Seyoum in Tempien ſich ver
einigen wollten, um gemeinſam gegen Hauſien nord-
weſtlich von Makalle vor zuſtoßen und ſo einen Keil
zwiſchen die italieniſchen Fronten in Adua und Makalle zu
treiben, hatte ſich das italieniſche Oberkommando ent
ſchloſſen, dieſem Plan durch einen Gegenangriff zu
vorzukommen. Deshalb ſeien am 20. Januar Askari und
Schwarzhemdenabteilungen eingeſetzt worden. Nach
Kämpfen, die den ganzen Tag über dauerten, ſei es ge
lungen, die von den Abeſſiniern beſetzten Höhen zu erobern
und den Gegner in Richtung Melfa zurückzuwerfen. Auf
dem r 7 über 1000 tote Gegner zurückgeblieden. Am A. ſeien die Angriffsabteilungen weiter

vorgerückt und hätten Verbindung mit den anderen Gruppen
aufgenommen. Dabei hätten ſie zwei weitere wichtige
Stellungen einnehmen können.

i hätten die Abeſſinier verſucht, über den
Wario-Paß in der Gegend von Addi Abbi die
italieniſchen Linien zu durchbrechen. Der Paß ſei aber

von der viſion unter blutigenVerluſten zwei Tage lang gehalten wor-
den, bis die Askari- Verſtärkungen eingetroffen ſeien.
Dann ſei es den Gegner in die Flucht zuſchlagen. Der Durchbruchsplan von Ras
Kaſſa und Ras Seyoum könne alſo als
geſcheitert gelten.
vor einer peſſimiſtiſchen
erklärte, daß der Nachſ
trotz der weiten
Straßen gut
der Aebſſinier
der Regenzeit

a S diedie Verſumpfung der Straßen in
hinfällig.

Genfer Sachverſtändigenausſchuß
für die Dlfrage.

London, 28. Jan. Wie der diplomatiarbeiter der i t e eng
liſchen Vertreter für den Genfer ändi

für die Hlfrage am i Dienstag nach
Genf abreiſen. Der der am Mittwoch

ammentritt, werde ſich in den erſten Tagen mit den
bereits beſtehenden Sühnemaß nahmen Wagen
Die der Frage einer SlErörterung eigentlichen
ſperre werde vorausſichtlich in der nächſten Woche
beginnen und vier bis fünf Tage
dauern. Die zur endſchei wer wahrſcheinlich Mitte
e neneDer karbeiker der „Morningpoſt“ glaubt, im
Gegenſatz zu anderen Blättern, daß ſich der
Ausſchuß ſo gut wie ſicher zugunſten
einer liſperre gegen Jkalien ausſprechen werde,

Gauleiter Wächtler
Sachbearbeiter für alle Schulfragen

beim Stellvertreter des Führers

alle
mit dieſer

dem
über dieObevaufſicht

NS. Deutſche Ob der ine er Oberſchule Partei Felda

62. Jahrgang

Am 30. Januar in Berlin
Der Aufmarſch der alten Garde der SA.

Berlin, 28. Jan. Die in der Frühe des
30. Januar zum Appell T z Oberſten SA. Führer

toriſchen Fackelzuges in
30 Sonderzügen nach in kommenden älteſten SA.

Grußworten des Stabschefs
der Oberſte SA.- Führer undder „Lugtze,

Reichsleiter Dr. Goebbels zur alten der
SA. ſprechen. Am Abend ſammeln ſich die durch
10 000 Berliner SA. Männer und Ehre
der SS., der dienſtälteſten Politiſchen Leiter, des
NSKK. ſowie der Hitlerjugend auf 35 000 Mann ver

Dr. Goebbels ſpricht am 30. Januar.
Das Podinum: Eine Volksſchule in

Beußelkietz.
Berlin, 28. Jan. Am 30. Januar d. J. findenin allen Schulen des Den Wage e du

r Gedenken des Tages der Machtübernahme und des
mpfes um das Dritte Reich ſtatt.
eichsminiſter Dr. Goebbels wird in der 2186.

en Zunge Benſelte vorliege 1008 u5
e vormitta rbis 10.20 h zu den Jungen und Mhrern ſprechen.

Die Berauſta wird auf J deutſchen Seuder
bertragen, ſo es möglich iſt, den Schulfeiern

einzelnen Schulen ede des Miniſters mit
ren.

Vor der Negierungserklärung Sarrauts.
Erklärungen des Unkterſtaaksfekrekärs Jay.

Paris, 28. Jan. Wie aus den Wandelgängen
der Kammer verlautet, hat Unterſtaatsſekretär gen
von der Miniſterpräfſidentſchaft am Montagabend
einigen rdneten Erklärungen über verſchiedene
innen und außenpolitiſche Fragen abgegeben.

Zu den Notverordnu der Regierung Laval er
klärke Zay u. a., daß ſich das Kabinett aut am
kommenden Donnerstag in der Kammer nicht auf

ragen einlaſſen werde. Die Regierung werde es
ſich jedoch zur Aufgabe machen, den einzelnen Notver
ordnungen eine menſchliche Note zu geben und den
Wünſchen der Kammer egenzukommen.

außenpolitiſchen Teil der bevorſtehenden
Regierungserklärung meinte g77 ſie werde ſich nicht
nur darauf beſchränken, die Liebe zum Frieden

tellung der Regierung zum Völkerbund
eſtlegen. Den Vorwurf, daß ſich die neue Regierung

wenig um eine Mitarbeit der Rechten in derKomger bemüht habe, wies Zay mit der ründung
re daß dies an den rechten Gruppen ſelbſt läge,

ie ein ſolches Anerbieten energiſch zurückgewieſen
hätten.

Zur Frage der Unterzeichnung de franzöſiſch-ſehen aktes antwortete Zay nur
ehr zurückhaltend und ließ zum Schluß durchblicken,
daß, falls das beſchränkte Arbeitsprogramm der Re
Frurg bei der Kammer keine e finden ſollte,
er Miniſterpräſident den Präſidenten der Republik

um die Auflöſung der Kammer bitten könnte.

Schweres Eiſenbahnunglück in Japan.
Tokio, 28. Jan. Weſtlich von Sendai ſtürzte ein

EiſenbahnBauzug mit drei Wagen in einen Fluß. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen wurden etwa 20 Per-
ſonen getötet und 40 verletzt.

7

t beteuern,
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Berlin, 28. Jan. „Wir wollen fliegen und wollen
weiter arbeiten am Aufbau unſerer Fliegerei!“ Dieſer
Ausſpruch des oſtpreußiſchen Lehrers und Segelflugwelt
meiſters Ferdinand Schul z, der am 16. Juni 1929 den
Fliegertod ſtarb, könnte als Leitwort über der Ausſtellung

und Luftfahrt“ ſtehen, die am in An
weſenheit des Reichserziehungsminiſters Ruſt, des Reichs
Inftfahrtminiſters General der Flieger Göring, des Staats
ſekretärs Milch ſowie weiterer hervorragender Vertreter
des Staates, der Bewegung und der Wehrmacht feierlich er

öffnet wurde. dVor dem „Zentralinſtitut für Erziehung und Unter-
richt“ in der Potsdamer Straße, in deſſen Räumen dieſe
erſte pädagogiſche Reichsausſtellung ihren Platz gft en
hat, iſt dem Altmeiſter Ferdinand Schulz von oſtpreußiſchen
Lehrern ein würdiges Ehrenmal errichtet worden.

Reichsminiſter Ruſt eröffnete die Ausſtellung mit einer
Anſprache. Viele unſerer Erwachſenen, ſo führte er u. a.
aus, ſtehen keiner Einrichtung, die auf ihr Leben Einfluß
gewann, ſo kritiſch gegenüber, wie gerade der Schule.

Man vergleiche mit dieſer Kritik an der Schule die fröh-
liche Erinnerung an den Dienſt im Heer. Selbſt der an
gebliche rote Pazifiſt ſprach gern und mit Stolz von ſeiner
Heeresdienſtleiſtung. Bei dieſem Vergleich kommen viel
leicht die tieferen Gründe für die ter zur Schule zum
Vorſchein. Das Heer ſtand mitten im Volke, alle Türen
waren offen. Die Schule führte ein gewiſſes Eigendaſein.
Es ſchloſſen ſich gewiſſermaßen mit den Schultüren die
Türen zum Leben.

Der Einbruch des Lebens in die Schule iſt nun mit dem
des Nationalſozialismus erfolgt. Er iſt in gleicher
hineingetragen von der nationalſozialiſtiſchen Jugend

ſelbſt wie von einer neuen Lehrergeneration.

Wie die Hitlerjugend von der Seite her die heran
wachſende Generation an ſich und zu Kolonnen Adolf
Hitlers formierte, ſo brachte die Kampfſchar des NSLVB. die
Phrrte Erzieherſchaft in Bewegung. Ein junges Führer-

rps, volks- und bodenverwachſen, geſchichtsbewußt und
kämpferiſch, wächſt in den Hochſchulen für Lehrerbildunheran. Der Einbruch neuen Lebens iſt da und breitet ſi

unaufhaltſam aus.
Es will heute ſelbſtverſtändlich jeder Junge Flieger

werden. Die Schule braucht ſich hier nicht anzuſtrengen,
um die Neigung zu wecken. Hier gilt es, die wichtige Aufabe der hie und rechtzeitigen Ausleſe zu erfüllen. Jch

vor einem Jahr in engſter Verbindung mit den zu
ſtändigen Stellen des deutſchen Luftfahrtweſens einen Er

zur Planung der Ausbildung und Ausleſe für alle
Schularten herausgegeben.

Der Redner richtete ſodann an General Görung ein
Wort beſonderen Dankes. Schon heute ſteht Jhr Name in
der Geſchichte als des Schöpfers der deutſchen Luftflotte.
Die deutſche Jugend, deren ſtille und hingebende Arbeit
hier ausgeſtellt iſt, dankt Jhnen den Beſuch dieſer Aus
ſtellung und wird ihn beantworten mit doppelter Hingabe.
Jch möchte Jhnen hier die rn geben, daß die vor
bereitende Arbeit für die Aufgaben am deutſchen Flugweſen
niemals in Spielerei ausarten werde, ſondern mit dem
Ernſt und der peinlichen r durch die diedeutſche Arbeit und die deutſche Wehr in der Geſchichte groß

Dann trat Reichsluftfahrtminiſter General Göring
an das Rednerpult. Ich ſpreche hier, ſo ſagte er, weil ich
m Ausſtellung großen Wert zumeſſe. Als Oberbefehls

der deutſchen Luftwaffe lege ich größten Wert darauf,

die deutſche d mitder Luftfahrt ver

deworden ſind.

traut zu machen und eng zu verbinden. Jch
habe in kürzeſter Zeit die deutſche Luftflotte ſchaffen müſſen,
denn ohne ſie wäre der große Freiheitskampf des Führers
unmöglich geweſen. „Es wacht die Kraft der Nation in der
neugeſchaffenen Luftwaffe.“ Dieſes Wort des Führers muß
der deutſchen Jugend eine Verpflichtung ſein. Es ſjſt ſelbſt
verſtändlich, ſo erklärte der General weiter, daß, wenn es
nicht gelungen wäre, die Schule für den Luftfahrtgedanken
einzuſetzen, nur ein halbes Werk getan würde. Daher ge
bührt Reichsminiſter Ruſt für ſeinen Erlaß ein beſonderer
Dank. Von jedem in der Luftfahrt wird ein Höchſtes an
Leiſtung gefordert. Der Krieg zeigte in dieſer Hinſicht Ge
waltiges. Jeder in der Luftwaffe wußte, daß die großen
Erfolge nur durch die Leiſtungen jedes einzelnen, durch die
ſtarke Kaweradſchaft und Zuſammengehörigkeit möglich

w Der i ieger war auf di ürwege ber Vehene du ſeine Den an n
re, die nurbrauche, ſo betonte der General, nicht Jngenihre Tagesarbeit verrichten, ſondern Sugenituee die

Leafe Konſtrukteure und Erfinder ſind; denn
chland iſt in der Zahl den anderen Ländern unter-

legen. Darum müſſen wir gegenüber der Maſſe einen
„leiſtungsfähigen Einſatz ohnegleichen erreichen, um der
Maſſe perſonell und materiell überlegen zu ſein. Die ganze
Jugend muß dazu die Plattform bilden, aber nur die Beſten
ſollen dann ausgewählt werden. Jch bin dankbar, ſo ſchloß

Schuſe und Luftfahrt!
Feierliche Eröffnung der Ausſtellung. Anſprachen von Miniſter Ruſt

und Miniſter Göring.
General Göring, daß die Schule dies erkannt und durch dieſe
Ausſtellung ganz beſonders bewieſen hat.

Nach einem einſtündigen Rundgang durch die Aus-
ſtellung nahm der Reichsluftfahrtminiſter im Vorgarten

des Hauſes die Taufe eines Segelflugzeuges
auf den Namen „Ferdinand Schulz“ vor. Der Miniſter
drückte dabei ſeine Freude darüber aus, was er auf der
Ausſtellung als Erfolg der Arbeit der deutſchen Jugend
geſehen habe. Er habe mit Stolz feſtſtellen können, daß die
deutſche Jugend tatkräftig mit Hand anlege an dem Aufbau
der deutſchen Luftgeltung. Er würdigte Ferdinand Schulz
als einen Mann, der nicht nur über den Luftfahrtgedanken
geſprochen, ſondern für ihn gehandelt habe und ſtellte ihn
der Jugend als Vorbild hin.

Friecenssftimmung in Athen?
Unſichere parlamentariſche Verhältniſſe.

Die Parlamentswahlen in Griechenland, die äußerlich
ruhig verliefen, ſicherlich auch mit deshalb, weil der Kriegs
miniſter auf Grund der ihm erteilten Vollmachten gewiſſe
Sicherungsmaßnahmen ergriffen hatte, zeigen, daß die
politiſchen Verhältniſſe im Lande doch noch ziemlich labil
ſind. Wie das Miniſterium des Innern mitteilt, iſt auf
Grund der Zählung der bei den Wahlen abgegebenen Stim
men eine zweite Verteilung der Parlamentsſitze vor
genommen worden. Danach erhalten: die Liberalen
(Veniſeliſten) 124, Volkspartei (Tſaldaris) 65,
die Liſtenverbindung KondylisTheotokis 60, Liſte
Metaxas 7, Republikaner 12, Kommuniſten
16, Gruppe Kotamanis 4 Sitze. Es ſind alſo
288 Sitze verteilt. Uber die letzten 12 Sitze wird bei der
dritten Verteilung entſchieden werden. Die abſolute Mehr
heit iſt weder durch eine Verbindung der Liberalen mit den
Republikanern, noch durch eine ſolche der gegen Veniſelos
ſtehenden Parteien möglich. Daß die Veniſeliſten in der im
Augenblick für die innerpolitiſche Lage Griechenlands ent
ſcheidenden Frage des Königtums Schwierigkeiten machen
werden, iſt zunächſt nicht anzunehmen. Veniſelos ſelbſt, trotz
ſeines Exils doch immer noch der geiſtige Führer der Partei,
hat ſeinen Frieden mit König Georg gemacht, aber man
wird nicht glauben dürfen, daß er nun ein überzeugter und
zuverläſſiger Monarchiſt geworden wäre. Es iſt bezeich-
nend, daß er trotz der auch auf ihn ausgedehnten Amneſtie
es vorzieht, im Auslande zu bleiben und auf die Heimkehr
zu verzichten. Die Haltung der Veniſ »rtei wird alſo
ein unſicherer Faktor in der grieck Jnnenpolitik

bleiben. v 9Ausgeſchloſſen erſcheint es, daß ein
die königstreuen Rechtsparteien g kurs geſteuert
wird. Miniſterpräſident Demerdz ks, e. außerhalb der
Schlachtordnung der griechiſchen Parteien ſteht und der vom
König gerade deshalb ſeinerzeit mit der Bildung eines be
tont unpolitiſchen Kabinetts betraut wurde, hat ſelb
Georg II. den Vorſchlag gemacht, jetzt eine Koalition s-
regierung aus allen ſtaatstreuen Par-
teien, alſo ſelbſtverſtändlich unter Ausſchluß der Kommu
niſten, zu berufen, um dem Regime eine breite, tragfähige

iger, nur auf

Grundlage zu geben. Da ſich auch Sophulis, der nominelle
Führer der Veniſeliſten, für eine innerpolitiſche Verſöhnung
ausgeſprochen hat, darf man als ſicher annehmen, daß auch
ſeine Partei ſich dem Rufe zur Beteiligung an einem
Koalitionskabinett nicht widerſetzen wird. Damit wäre für
den Anfang immerhin ein ruhiger Start des Königtums in
Griechenland gewährleiſtet. Es bleibt abzuwarten, wann
die unvermeidlichen Gegenſätze wieder hervortreten werden.

Der Generalfstreik
in Syrien

Tote und Verwundete in Damaskus.
E W e r W r w. 7 iſt hene etzten wieder zu renfällen gekommen, bei denen mehrere Tote und
eine größere Anzahl Verwundeter zu beklagen ſind.

Beſonders heftig waren die Zuſammenſtöße bei
einer Kundgebung, die die Araber in der Omajaden
Moſchee veranſtalteten. Der Zug wurde ſchließlich von
Truppenabteilungen aufgelöſt, die gleichzeitig zahl-
reiche Verhaftungen vornahmen.

Bei einer anderen Kundgebung gingen die
Soldaten mit Tanks gegen die Menge
vor; unter den Demonſtranten befanden ſich auch viele
Frauen, die die Panzerwagen mit Steinen bombar-
dierten. Es kam zu begeiſterten Verbrüderungsſzenen
zwiſchen Chriſten und Mohammedanern; alles rief:
Es lebe die mohammedaniſche und chriſtliche Einigkeit!

Zur Zeit beginnt der Streik in skus nach
etwa einwöchiger Dauer abzuflauen. Einige Läden
r e We Wegen d eWwate 2000 kaukaſiſche,
marokkan und ſenegaliſche n patrouillieren
durch die Stadt.

Am Montag, dem neunten Streiktag, gab es bei
Zuſammenſtößen auf beiden Seiten 2 Tote und
25 Verletzte. Es wurden wieder zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. Täglich erfolgen Aburtei-
lungen zu teilweiſe langen Freiheitsſtrafen.

z2ehnfahresfeier und Fahnenweſhe beſm NsD.-Stucentenbuncd
Mit einer Kundgebung im überfüllten Zirkus Krone in München und der Weihe der neuen Fahnen im
Odeonsſaal beging der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund die Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens.

bei der Weihe der neuen Fahnen im Odeonsſaal.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
(Preſſe-Bild-Zentrale, M.)

Die politiſchen Führer überreichten demen Kommiſſar ein Prcteſhrenen gen das

ten der Regierung und verla e Wiederher-
re der Verfaſſung von 1928. Der Kommiſſar
ehnte jede Verhandlung unter Druck ab. Der Rück

tritt des ſyriſchen Miniſterpräſidenten ſoll unmittelbar
bevorſtehen.

Ernste Lage n Kaſro
London, 28. Jan. Nach engliſchen Meldungen

aus Kairo hat Ag die politiſche Lage in AÄgypten über
Nacht ſo verſchärft, daß zuſätzliche militäriſche
und politiſche Vorbeugungsmaßnahmen
getroffen werden mußten.

Trotz gegenteiliger Anweiſungen ihrer Führer
traten am Montag die Studenten in allen Teilen des

e i W e erſuchenvon der Univerſität Giza ve en, im enenZuge nach Kairo zu wlheeeh We ug
brücken hochgezogen, um ihren Eintritt in die Haupt
ſtadt zu verhindern.

Die Beſprechungen über die Löſung der Ka-
binettskriſe dauern weiter an, haben aber auch
am Montag noch zu keinen Fortſchritten geführt. Dieſe
Tatſache wird darauf zurückgeführt, daß Ali Maher
Paſcha auf Wunſch des Königs dar beſteht, den
Parteien nur Miniſterpoſten ohne Geſchäftsbereich
kommen zu laſſen und ſie gewiſſermaßen nur als Be

er in das neue Kabinett aufzun Die
Wafdpartei verhält ſich zu einer derartigen Regierungs

kriſe und gegenPaſcha v ardert hat, die Ruhe zu bewahren. Jn den Kreiſen
iner Anhänger betrachtet man England als den Ur-

ho le fand Montag vormittag ein Kongreß der

den beſucht war.
ſchlüſſe gefaßt, die die Politik der Wafd-Partei billigten.

Auch in Manſurah und Damanhur kam es Zuſammenſtößen. Die Polizei mußte mit der Waffe ein

greifen. Drei Kundgeber und 15 Polizeibeamte wur
den verletzt.

Kewnoflueramns ehe
im Geriehtssaa

Die Rache des Kommuniſten.
Wilna, 28. Jan. Der Sitzungsſaal des hieſigen

Bezirksgerichts war am Montag der Schauplatz eines
a r v Peneh u i er vorbereheeg

mS Se beſchaldigte Kommuniſten vernommei

wu
Während der Vernehmung dieſes Feugen erhob ſich

plötzlich ein Mann von einer der Zuſchauerbänke, Jies
auf den Zeugen zu und feuerke r vier
Schüſſe aus einem Revolver auf ihn ab. Der Feuge
ſtürzie e zu Boden, erhob ſich aber wieder und
rief: „Es lebe Polen!“ Darauf ſank er erneut
zufammen.

Der Täter verfuchte, die allgemeine Verwirrung zu
benutzen und zu fliehen. Er wurde jedoch von Polizei
iec verfolgt. W reine Feef er oum und auf feine olger, ohne a
u treffen. Die Beamken erwiderken das Feuer; ſiebrachten dem Täter eine ſchwere Verletzung bel, fo daß

er ebenſo wie der angeſchoſſene Zeuge ins Kranken-
haus gebracht werden mußte.

Dem Reichsverkehrsminiſter
eine Tochter geboren.

Berlin, 28. Jan. Freifrau von Eltz-Rübenach,
die Gattin des Reichspoſt und Reichsverkehrsminiſters, hat
am Dienstag früh einer Tochter das Leben geſchenkt. Die
en des Miniſters hat nun einen Sohn und fünf

öchter.

Die Kältewelle in USA.
235 Todesopfer.

Neuyork, 28. Jan. Die Oſtſtaaten werden zur Zeit
erneut von einer Kältewelle heimgeſucht. Jm Mittelweſten
dauert die furchtbare Kälte nunmehr ſeit ſechs Tagen un
unterbrochen an. Die Geſamtzahl der Todesopfer iſt in
zwiſchen auf 235 geſtiegen. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Dollar. Beſonders ſchwer haben die Obſtgärten

elitten. Die Eismaſſen des Ohio- Fluſſes und anderer
lüſſe legten die Schiffahrt völlig lahm.

Halliſches Stadttheater
Zum 25. Male: „Krach!“

Man ſollte es kaum für möglich halten: „Krach im
Hinterhaus“ übt auch beim 25. Male ſeine Zugkraft un
vermindert aus, kaum ein Unterſchied zum Erfolge der
Premiere, die nun ſchon Monate zurückliegt. Jmmer
wieder hat ſich inzwiſchen das Haus gefüllt, immer wieder
hat ſich ein dankbar begeiſtertes Publikum von Herzen ge
freut, immer wieder wußte man ſich vor Vergnügen kaum
zu laſſen, wenn dem Hausbullen Krüger ſein Ofen in die
Luft flog oder wenn die keſſe Jöhre Edeltraut mit ihrer
nicht umzubringenden „Berliner Schnauze“ den Leuten
dort oben und unten die Wahreit ſagte. Und weiter die er
freuliche Feſtſtellung: Die unter Hans Alvas Spiel-
a Aufführung ſteht beim 25. Male
noch ebenſo ſauber und diſzipliniert auf der Bühne wie da
mals bei der Premiere. Nicht nur, daß eben dieſes Stück
wirklich handfeſtes, erfolgſicheres Theater iſt, aufgebaut mit
dem Blick für Komödienwirkungen der Gegenwart, auch die
ausgezeichnete Darſtellung durch das halliſche Stadttheater
holt immer neue Menſchen heran. Und man muß dieſe
Aufführung in der Tat geſehen haben: Darin vor allem
Anni Collini-Senden als beſſere Witwe Bock,
draſtiſcher und milieuechter (dabei aber nicht etwa gröber
und primitiver!) als Henny Porten im Film, dazu Me
litta Oeſterheld durchaus wirklich durchaus!
ebenbürtig der ſo überſchwenglich geprieſenen Rotraut
Richter, und Robert Jungk, dem mit ſeinem Haus
verwalter Krüger eine ſo überzeugende Menſchendarſtellung
gelungen iſt. Dazu all die anderen: Hier ſteht jeder an der
denkbar richtigſten Stelle, hier ſpielt jeder mit Freude und
Hingabe, am 25. Male mit der gleichen Gewiſſenhaftigkeit
und Sorgfalt, die den Schwank von der Komödie geſchiedenwiſſen will. Liebes Stadttheater: „Det Ding hat hen

Archeſterkonzert

der RéS.-Kulturgemeinde
Das halliſche Stadttheaterorcheſter

unter Bruno Vondenhoff im Schloßgarkenſolon.
Der feſtlich ſtimmende Schloßgartenſalon war am

Montag das Ziel unſerer Muſikfreunde, und der gute

Beſuch mag uns erfreuliches Zeichen ſein, daß nun
mehr die konzertgleichgültige Stimmung unſerer Ein
wohnerſchaft vorbei iſt. Es wäre ja auch unverſtänd-
lich geweſen, wenn dies angeſagte hochſtehende Konzert
nicht den nötigen Widerhall gefunden hätte.

Die NS.Kulturgemeinde als Trägerin der Ver
anſtaltung iſt von ihrer Aufgabe nicht abgewichen, nur
einwandfreies Kulturgut darzubieten. Sie hat weder
mit Unterhaltungsmuſik kokettiert wie hier und dort
verlangt wurde noch hat ſie das Programm auf
ſchwere Koſt eingeſtellt. Und ſo darf man die Aus-
wahl der drei Werke: Kleine Nachtmuſik von Mozart,
Paſtoralſymphonie von Beethoven und „Freiſchütz“
Ouvertüre von Weber als fehr glücklich bezeichnen.

Drei Meiſter einer Zeitepoche. Ein halbes
Menſchenalter li die Geburtsdaten nur ausein-
ander und doch iſt in allen Werken ein anderer Stil
zu finden. Das e nicht nur an der verſchiedenen

imat der drei Mozart geſtern übrigens auf den
ag vor 180 Jahren geboren) iſt Salzburger, t
oven kommt vom Rhein und Weber aus Norddeutſch
nd ſondern das zeugt auch von einem völlig

anders gearteten Schaffensprogramm. Mozarts Muſik
iſt uns der Jnbe der Schönheit und Reinheit, Beet
hoven iſt der Eigenwillige, der beſondere Wege wan-
delt, Weber aber iſt durch und durch Romantiker. Mo
zart adelt die alten Formen, Beethoven ſtreckt ſich in
ihnen weit aus, aber Weber ordnet ſie der Jdee gang
unter. Bei dem Salzburger ſind Form und Jnhalt
im höchſten Einklang, der Rheinländer läßt ſie gelten,
erſt der Norddeutſche paßt die en dem Jnhalt an.
Dort iſt Formbewußtſein, hier Formſehnſucht.

Der Hörer wird ſich je nach ſeiner eigenen Ein
ſtellung dem einen oder anderen Meiſter mehr oder
weniger hi en fühlen. Und auch vom Jnter-
preten eines ſolchen Konzertes iſt es verſtändlich, wenn
er ſich dem einen oder anderen beſonders ſeelenver
wandt fühlt. Bei Generalmuſikdirektor Bruno Von-
denhoff war es Beethoven, der eine orragend liebe
volle Behandlung erfuhr, wie es ſchon rein äußerlich
durch das Auswendi i der 6. Symphonie zum
Ausdruck kam. Obgleich die Einzelheiten faſt kammer
muſikaliſch fein herausgearbeitet waren, blieb der zu
ammenfaſſende Blick aufs Ganze bewahrt, ſo daß der
brundung nichts fehlte. Bis auf das Gewitter, das

ſelbſtverſtändlich eine härtere Dynamik verträgt, faßte
Vondenhoff das Werk ſo zart an, daß ſelbſt die Beet
hovenſchen berühmten ſcharfen Akzente nur als Cres

cendohöhepunkte dargeſtellt wurden und ſich nicht her
aushoben. Auch die einzelnen Jnſtrumente wett-
eiferten im Ausdruck der Zartheit. Denken wir nur
das fein abſchattierte Blaſen der Oboe oder den mo
dulationsſtarken Ton der Klarinette, die beide die ihnen
oft anhängende Starre verloren. Die Akuſtik des
Raumes kam dem Werk ſehr zugute Und ſelbſt die
durch die enge Bühne bedingte Tiefenſtaffelung war
der Symphonie eher dienlich als ſchädlich. Genz
wundervoll weich kam auch manche Streicherſtelle. Und
wie Vondenhoff verſchiedentlich ganz neue Schlag
lichter aufſetzte, das muß man gehört haben, um dieſe
Einfälle ganz ermeſſen zu können. Dem letzten Satz
nahm er durch eine beſeelte h reſtlos die
L igkeit, die hier oft gefürchtet wird.

ozarts „Kleine Nachtmuſik“ für Streichorcheſter
bel in ſetzen Kirlet en Mhr vie ſger en
vo er immer geſpielt, ein ſehr hü Einfall, der dem rakter des Werkes o Denkt
man e die Muſiker dazu noch in Koſtümen, ſo wäre
das Bild noch v Auch hier das kammer-
muſikaliſche feine W

Den Eing bends brachte die „Freiſchütz“
Ouvertüre von Weber. Hier war die tiefe Bühne we
niger dienlich, da ſie manche energiſche
verſchluckte. Auch hier zeigte es ſich, daß Bruno Von-
denhoff beſonders ein Meiſter zarter Empfindungen
iſt. Der immer wieder hervorbrechende Beifall über
ſchüttete den ſympathiſchen, vornehm dirigierenden
Leiter und ſeine treue Gefolgſchaft. Ein Zeichen, daß
es ein gelungener Abend war.

Eine Neuerung wurde verſucht: vor jedem Werk
S Wilhelm Scholl einführende Worte, die auf die
timmung oder den Jnhalt der Kompoſition ein

gingen. Wenn auch dem Muſiker ſolche Einführungen
nicht notwendig erſcheinen manchem der Hörer ſind
ie doch erwünſcht, da ſie von der Muſik nichts zer
tören und nur dem Verſtändnis dienen und in nicht

nz vertraute Namen und Begriffe einige Klärung
ringen wollen. Durch die Zuſtimmung zu dem Ver

ſuch mögen auch wohl für die Zukunft dieſe Einfüh
rungen beibehalten werden. Sech.

Der Vater der Bohéme
Zum 75. Todestage Henri Murgers am 28. Januar.

Ein einziges Buch hat Henri Mu berühmt undweltbetannk vielleicht ſogar unten gemacht:

„Scénes de la vie de Bohéme“ Szenen wus demLeben der Boheme). Dieſes Buch wurde einer der
größten literariſchen Erfolge aller Zeiten, wurde in
alle Sprachen überſetzt, ging in alle Hände, die mit
ein wenig Romantik befriedigt werden konnten. Man
mag über den literariſchen Wert dieſes Buches ſtreiten.
Darüber wird man ſich wohl einig ſein, daß es eine

eit ſchildert, die bislang keines anderen Meiſters
eder oder Pinſel in ſolcher Lebendigkeit und Viel

eitigkeit hat feſthalten können. Murger hat manches
andere Buch geſchrieben. Aber alles andere iſt ver

eſſen über dem einen Buch von den Leiden und
reuden der Pariſer Künſtlerwelt, der Kunſtzigeuner,

die nur der Kunſt und der Begeiſterung leben, nicht
um des Lebens ſelbſt, die ſich aller Sorgen um das
nackte Leben entſchlagen, um des einen, höheren willen:
ein bißchen Ruhm zu ernten, geachtet u werden.

Murger ſelbſt war einer der Fut en Bohemien,
ſelbſt eine dieſer leichten und leichtſinnigen riſer
Künſtlernaturen, deren Arena die billige Manſarde
und die billige Wirtsſtube am Montmartre war, die
von dort aus den Ruhm der Pariſer Künſtlergilde hin

m ließen.Auch Murger teilte das Schickſal ſo vieler ſeiner
v Jm Alter von nicht ganz 39 Jahrenchon, am 28. Januar 1861, ſchloß er nach einem

chweren Leiden in einem Pariſer Spital ſeine
für immer. Seine Sterbeſtadt war auch ſeine

Geburtsſtadt. Am 24. März 1822 hatte er das Licht
der t erblickt, als Sohn deutſchſtämmiger Eltern.
Allein, das Deutſchtum ſeiner Eltern ging nicht auf den
Sohn über. Das leichtſinnige Leben der Pariſer
Künſtlergilde ſchlug ihn bald in ſeinen Bann und ließ
ihn nicht mehr los. Was er erlebt, das hat er dann
in ſeinem großen Roman niedergelegt, dem nochmals
Erfolg beſchi war, als Giacomo Puccim ſeine
Oper „La Bohbeme“ ſchrieb, die gleich dem Roman
über alle Bühnen der Welt mit großem Erfolg ge
laufen iſt und nicht nur Puccini großen Ruhm ein
brachte, ſondern Murger neuerdings ein ehrendes Ge
dächtnis bewahrte.

Die Werte einer Nation, an denen das Volk im
Glück teilhaben muß, um ſie im Unglück verteidigen zu
können, liegen nicht ſo ſehr im Materiellen wie im
Jdeellen begründet.
(Dr. Goebbels am 27. Oktober 1035 in Weimar.)

c
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Aus Merseburg
„Jch gloowe, s ſibbd Dauwedder!“

erklärte mir tern abend mein Nachbar, als der
Regen nur ſo herunterpladderte. Das war natür
lich ein Witz, denn Froſt hat uns ja der ganze Januar

isher kaum beſchert und ſelbſt der ſternenklare Abend-
himmel vor n ließ das Thermometer kaum

etwas unter den Nullſtrich ſinken. Und dabei ſcheint
es uns, als ob das ſo o lange her ſei,denn ſeit dem Sonnabend voriger Woche haben wir
klaven Himmel faſt nie gehabt.

Es iſt, als ob Petrus unſeren Liebhaber-Aſtronomen
jeden Spaß verderben wollte, daß er ausgerechnet von
jenem Tage ab wieder ſeinen Wolkenvorhang vorſchob,
als in unſerer Zeitung ſtand, daß ein ſeltenes Zu
ſammentreffen der ſchmalen Mondſichel mit Mars und
Saturn zu beobachten ſei. Leider aber nur theoretiſch,
weil das ſpiel wieder, wie ſchon die totale Mond-
r „unter Ausſchluß der Offentlichkeit“ vor

gich reſtern nun verdichtete ſich der bedeckte Himmel

zu einem ri Regenwetter. Schon vomhen Morgen ab ſah es ſtändig „nießlich“ aus, ſtand
immer auf der Grenze vom und am Nach

mittag pte es dann ganz um. Die Häuſer
„ſchwitzten“, weil ſich die Feuchtigkeit der warmen Luft
an ihren kalten Steinen niederſchlug, und wenn es die

vorher kälter geweſen wäve, die Steine mithin
och mehr Untertemperatur gehabt hätten, dann durften

wir uns wieder des Anblicks einer „verſchimmelten“
Stadt 9 Dazu waren aber die Vorbedingungen
eben vorhanden. Ob wir ſie nochmal kriegen?
Der Tag „Pauli h iſt längſt vorbei, von
dem ja der ſonderbare Glaube geht, daß mit ihm „der
halbe Winter rum“ ſei. Wobei man ſich aber ſehr
täuſchen kann, ſelbſt wenn der Nachbar behauptet:
„Jch gloowe, mer griechen Dauwedder!“

Der Goktkesdienſt im Dom am Jahrestage der
Nationalen Erhebung, Donnerstag, den 30. Januar,
beginnt mit Rückſicht auf die Partei bezw. SA.
Veranſtaltungen ſchon um 19 Uhr.

r

Das WHW. am 30. Januar.
Der Ortsheauftragte gibt bekannt:
Am 30. Januar, dem Jahrestag der national
taliſtiſchen Revolution, W eine Ausgabe von

nen, Kohlen und Zuweiſungsſcheinen ſowie
eine von Freikarten für eine Kino-Sondervor-
ſtellung ſtatt. Ausgabeort iſt die Brauhausturnhalle.
Die Ausgabezeit iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Ab 11 Uhr alle Buchſtaben von A--2Z für die
WHW.Unterſtützten mit einer gelben Ausweiskarte.
Die Inhaber der roten Ausweiskarten erhalten ihre
Zuweiſung erſt ab 12.30 Uhr. Es wird darauf hin
gewieſen, daß die Ausgabe erſt um 11 Uhr beginnt.

us dieſem Grund wird erwartet, daß keiner der Hilfs-
bedürfti ſich vor 11 Uhr vor der Brauhausturnhalle
anſtellt. Es wird dafür Sorge getragen, daß die Ab
fertigung ſich in ſchnellſter Form vollzieht. Transport
mittel für die Pfundſpende ſind mitzubringen, da dieſe
ſogleich abgeholt werden kann. Kinder und Kindergen ſind zu Hauſe zu laſſen.
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100 Mark gewonnen!
Den erſten dreiſtelligen Treffer beim grauen Glücks

mann erzielte am Monkagnachmittag ein Hallenſer,
der am Entkenplan ſein Glück verſucht hakte. Er zog
einen 100-Mark-Gewinn, womik ſich der Beſuch in
Merſeburg gelohnt haben dürfte.

2

Anfall.
Auf dem Neumarkt, am Eingang nach Venenien, ereig

nete ſich Montag nachmittag ein Unglücksfall. Eine
76jährige Frau Koch wollte die Straße überſchreiten und
wurde dabei von einem Radfahrer angefahren, wodurch
beide zu Fall kamen. Die Frau erlitt ſtark blutende Ver
letzungen am rechten Knie und an der Hand, während der
Radfahrer mit geringen Verletzungen davonkam. Von
Hilfsbeveiten wurde die Verunglückte zunächſt in ein Haus
gebracht und ſpäter in ihre Wohnung übergeführt, wo ſie
alsbald ärztlich behandelt werden konnte. Wem die Schuld
an dieſem Unfall beizumeſſen iſt, bedarf der Klärung.

r

Glück im Anglück.
Beim Bau eines Silos trug ſich ein Unfall zu, der

wie durch ein Wunder glücklich ablief. Mit Spritz
piſtolen waren Maler an der Arbeit, das Holzgerüſt
mit einer fäulniswidrigen Flüſſigkeit zu tränken. Die
Arbeit wird nicht auf Leitern vorgenommen, ſondern
die Arbeiter ſtehen dabei auf einer mehrere Quadrat-
meter großen Plattform, die fahrſtuhlartig an großen
Führungs und Stützbalken hochgezogen werden. Durch
irgendeinen Zufall löſte ſich beim Weiterziehen dieſe
Plattform aus der Sicherung und ſauſte plötzlich etwa
25 Meter tief hinunter, wo ſie mit donnern
dem Krachen aufſchlug. Wie durch ein Wunder ſind

ohne Verletzungen davongekommen.
r

Ein Bote des Frühlings!
Der Haſelſtrauch blüht!

Durch die feuchtwarmen Tage verurſacht, die durchaus
nicht in den Januar paſſen, kann man jetzt vielfach blühende
Haſelſträucher beobachten. Die Blütezeit der Haſel fällt
normalerweiſe in den Februar und Anfang März. Jn den
Anlagen am Damm, Kliatal ſowie am hinteren Gotthard
teich finden wir vorwiegend die gemeine Haſel, während die
Bluthaſel S in Ziergärten, beiſpielsweiſe inmehreren Gärten Garienſtreſ zu finden iſt.

t

Arbeitskammer Halle Merſeburg errichtet
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt durch Anord

nung des Reichsleiters der DAF. die Bildung von
neun weiteren Arbeitskammern verfügt worden, dar
unter Halle- Merſeburg (Sitz Halle a. S.).
Die Arbeitskammer Mitteldeutſchland- Magdeburg
ändert ihre Bezeichnung in Magdeburg-Anhalt, die
Arbeitskammer Mitteldeutſchland Weimar in „Thü-
ringen“.

Schont die Anlagen!
Faſt r Tag kann man am Damm

Blumenbö deren Herſtellung ſoviel Mühe und
Arbeit gekoſtet hat, niedertreten. Steine an der Ein
faſt werden heruntergeriſſen und liegen auf dene das ſimloſe Tee unſere An

verſteht ſich van ſalbſt.

Es war t f Klosterhof
Nun iſt es ſoweit. Die Wandlung vom Kloſterhof

zum Finanzamt iſt vollzogen. Wuchtig und impo
nierend in ſeiner architektoniſchen Schönheit wirkt der

Bau bei aller Schlichtheit und Einfachheit ſeiner For
men. Auf der Rückſeite werden, wie unſer Bild zeigt.
die alten Pferdeſtälle aus der Huſarenzeit abgebrochen.
Wenn auch ſo manche traute Erinnerung an dem alten
Gemäuer haftet, ſo kann man den Abbruch nur be-
grüßen, denn eine ſchönen Anblick boten die Ställe
wahrlich nicht, und der Kontraſt zwiſchen dem lichten
Neubau und dem düſteren Grau der einſtigen Pferde-
ſtälle würde gar zu unangenehm ins Auge fallen.

Alſo muß das Alte ſtürzen, damit neues Leben
aus den Ruinen blühen kann. Das wird übrigens eine
Erſcheinung in unſerem alten Merſeburg ſein, die wir
noch öfters bemerken werden können. Es iſt nicht an

gebracht, den alten Mauern nachzutrauern, um ihr
Sterben Tränen zu vergießen und alles Neue durch
die Brille des ſchwärmeriſchen Romantikers zu be-
trachten. Nur wo ſich lichte Jugendfriſche mit ehr-
würdiger Tradition paart, vermag kraftvolles Leben
zu pulſieren.

Neue Wohnungen werden gebant
Die beachtenswerten Beſtrebungen, die Wohnungs-

not in unſerer Stadt zu ſteuern, machen gute Fort
ſchritte. Die Gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaft
Leuna hat Ende Dezember mit dem Wohnblock in der
Leunger Straße begonnen und hat jetzt bereits das
1. Obergeſchoß erreicht. Der Wohnblock beſteht aus
drei Häuſern, die für 20 Familien bequem Raum
geben. Wenn die Witterung weiterhin günſtig bleibt,
können die Bauten am 1. Juli pezugsfertig ſein. Die
Wohnungen hier draußen an der eunger Straße wer
den beſonders bevorzugt ſein, da ſie einmal in einer
recht ruhigen Gegend liegen, zum anderen nach der
Oſtſeite eine ſchöne Ausſicht nach der jenſeits der Saale de
gelegenen Aue bieten.

Nicht weit ab davon baut Architekt Leonhardt
ein Zweifamilienhaus, womit ſich das
Straßenbild der Richthofenſtraße weiter vervollſtän
digen wird. Es wird nicht mehr lange dauern, und zu
beiden Seiten der Straße werden ſich ſchmucke Häus
chen in geſchloſſener Front hinziehen.

Eine Baulücke wird in der Weißenfelſer
Straße auf der Bahnſeite verkleinert. Ebenfalls von
privater Seite wird hier ein Fünffamilienhaus
errichtet.

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die private Bau
tätigkeit einen weiteren Aufſchwung nimmt, damit dem
Beiſpiel der Baugeſellſchaften folgend, Wohnungen in
ausreichendem Maße geſchafft werden.

Erfolg der Spendenfahrkarte.
300 Stück bisher in Merſeburg verkauft.

Das u für Volkswohlfahrt teilt mit: Wäh
rend des Winterhilfswerks 1934/35 wurde von der
Deutſchen Reichsbahn die e
erſtmalig eingeführt. Dieſe Sammelaktion erbrachte im
Winterhilfswerk 1934/35 eine Geſamteinnahme von
114 017 Mark. Der diesjährige Spendenkartenverkauf
ergab dagegen bereits im November und Dezember
einen Betrag von 139 290 Mark. Dieſer Erfolg iſt ein
Verdienſt der Schalterbeamten der Deutſchen Reichs
bahn, die den Reiſenden Spendenkarten des Winter

die beiden auf der Plattform arbeitenden Maler ilfzwerks angeboten haben.nAn den Fahetartenſchallern des Merſeburger
Bahnhofs wurden monaklich etwa 100 Karten aus

ſo daß bisher insgeſamt 300 Spen-
denkarken an den Mann werden konnken.

In letzter Zeit hat ſich der Verkauf und damit die
Opferfreudigkeit des reiſenden Publikums geſteigert.
Um die Abſa
aber noch ei
daher der Appell an die Reiſenden: Erwerbt beim
Kauf der Fahrkarte auch die Spenden
karte des WHW.! n

Straßenverbeſſerungen.
Jn dieſen Tagen werden an verſchiedenen Stellen

der Stadt Pflaſterarbeiten ausgeführt. Die Einfahrt
J Markt von der Burgſtraße her wird von a
löchern befreit, der Ablauf zum Kanal gehoben,
daß hier das Waſſer ungehemmt ablaufen kann.
An der Unterführung Teichſtraße-Clobicauer Straße
wird ebenfalls eine Neupflaſterung vorgenommen,
um hier die üblen Schlaglöcher zu beſeitigen. Der
ungepflaſterte Teil des arhe s in der Hindenburgſtraße erhielt eine in ſo daß hier
die Schlammpfützen verſchwinden. Auch die Prome-
nadenwege am Damm, ſowie am Gotthardteich und
Eulenturm erhielten eine Befeſtigung durch Kies-
aufſchüttung.
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Trinkt deutſchen Tee!
Die Verwendung deutſcher Pflanzen im Haushalt.
Einen überaus intereſſanten Vortrag bot am

Montagabend der Kleingärtnerverein „Gute Hoffnung
Kolonie II, Geuſaer Straße) ſeinen Mitgliedern.
Eine große Menge Heilpflanzen, ſo führte die Red
nerin aus, ſchenkt die Natur der Menſchheit. Jedoch

geſpendet werden. Erneut ergeht

die Notwendigkeit eines Selbſtſ

zahl des Vorjahres zu erreichen, muß bvinder

weiß dieſe noch immer nicht die Heilkräfte der ver
ſchiedenen Pflanzen zu ſchätzen. Viele Krankheiten

S
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„MK.“.Bilderdienſt (2)

der Menſchheit ſind nur auf Verdauungsſtörungen,
verunreinigtes Blut zurückzuführen. Reizmittel, wie
Kaffee, Tee uſw. ſind dem Körper ſchädlich und
müſſen vom Ausland bezogen werden, belaſten alſo
unſere Deviſenwirtſchaft. Jm Jntereſſe der Geſund
heitspflege und der deutſchen Volkswirtſchaft iſt daher
der erhöhte Genuß von aus deutſchen Pflanzen her

eſtelltem Tee ſehr notwendig. Eine eingeſchobene
uſe gab Gelegenheit, einen aus 19 verſchiedenen

Blütenkräutern hergeſtellten Tee zu probieren, der allen
Anweſenden köſtlich mundete.

e

Luftſchutz und Hausbewohner.
Es gibt immer noch Volksgenoſſen, die ſich übert ſhuhe der Zivilbevölke

rung nicht klar zu fein ſcheinen. Es iſt deshalb nötig,
einmal in großen Zügen über das Verhältnis zu plau-

rn, in dem von jetzt ab der Hausbewohner
zum Luftſchutz und ſeinen Vertretern ſteht. Er
muß ſich daran gewöhnen, daß es in Zukunſt einen
Luftſ swart gibt, der in allen Fragen des Luft
ſchutzes die maßgebende Perſönlichkeit iſt, und dem im
Ernſtfall die Rechte eines Hilfspolizeibeamten zu
erkannt werden. Er muß wiſſen, daß die Pflicht und
Freiwilligen Feuerwehren in der Stunde der Gefahr
nicht ausreichen, und daß deshalb in jedem Haus eine

Hausfeuerwehr aufgeſtellt wird. Schließlich
wird eines Tages eine Luftſchutz-Helferin in Erſchei
nung treten, die Kranken und Verletzten eine erſte und
vorläufige Hilfe angedeihen läßt. Jeder Hausbewoh-
ner muß ſich damit abfinden, daß das Vorhandenſein
der erwähnten Selbſtſchutzkräfte, zu denen noch ein
Stellvertreter des Luftſchutzhauswarts tritt,
auch von Einfluß auf ſeinen eigenen Haushalt iſt.
Er muß um die Entrümpelung des Dachbodens mit
Rückſicht auf die Brandgefahr beſorgt ſein und ſich
dauernd um einen einwandfreien, der Sicherheit der
Bewohner dienenden Zuſtand des Bodens kümmern;
er muß gewiſſe Vorbereitungen in ſeiner Woh-
nung treffen, die der Verdunkelung der Fenſter und
der Sicherung der Lebensmittel vor Kampfſtoffbomben
dienen; er wird ſchließlich nicht umhin können, mit
den anderen Bewohnern des Hauſes an die Errichtung
eines allgemeinen Schutzraumes zu denken. Wer ſich
bisher abſeits gehalten hat, müßte eigentlich nach dem
Erlaß des Luftſchutzgeſetzes verſtanden haben, daß die
allgemeine Luftſchutzpflicht für alle Deut
ſchen beſteht, alſo auch für die Frauen.

Der Sondergutſchein zum 30. Januar.

Nach einer Ankündigung des Reichspropaganda-
miniſters Dr. Goebbels feiert das deutſche Volk den
Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Revolution, in
dem es ſeiner ärmſten Volksgenoſſen gedenkt. Das
Winterhilfswerk wird zu dieſem Tage zuſätzlich Gut
ſcheine im Werte von 22 Millionen Mark verteilen.
Das Bild zeigt einen dieſer Wertgutſcheine im Be
trage von 1 Reichsmark.

Merſeburger Steuerkalender
für Februar 1936.

31. Januar: Ablauf der Friſt, innerhalb deren Arbeit
geber, ohne beſondere Aufforderung, für Arbeit
nehmer, deren Arbeitslo im Kalenderjahr
1985 den Betrag von 8400 RM. überſtiegen hat,
Lohnzettel abzugeben haben.

1. bis 29. Februar: Abgabe der Steuererklä-
rungen zur Einkommenſteuer, Kör-
perſchaftsſteuer und Umſaßzſteuer
ür 1935

r: Abführung der im Januar einbehaltenen
Lohnſteuer, ſoweit ſie nicht bereits am
20. Januar abzuführen war.

Februar: Entrichtung der Umſatz ſteuer voraus
zahlung und m der Umſatzſteuervoranmel
oung der Monatszahler für Januar 1936.

15. Febr.: Vermögenſteuerz entſprechend
dem letzten W m15. Februar: Fälligkeit r Börſenumſatz ſteuer
für Januar 19385 und Börſenumſagtſteuer-
an15. Febr. Gewerbeertragsſteuer und Lohn-

r

n n e ausinsſteuer und Kanalbenutzungsgebühren.

ar: rerFebruar: Schulgeld.
Februar: Abführung der in der Zeit vom 1. bis

M. Januar einbehaltenen Lohnſteuer, wenn
die abzuführende Summe mehr als 200 RM.
beträgt.

25. Februar: Bierſteuer.

Fe

Merseburg im Zeichen
der Treue-Rune

Das Winterhilfswerk belebt ein altes germaniſches Symbol.

R wirdd eolk zu ſeinem Führer, ſeinem Weſen,t ſelit ſtehen. i
en werden am Sonntag invon den Männern der SA., Se
verkauft werden.

Der Monat ruar im Zeichen der altger-i iſt in Leder gehe Wo

8000 Ab
unſerer Stadt

maniſchen

tellt das Winterhilfs-Abzei des Monats Februare Am 2. des e ſich die ſteigen
Helfer für den Verkauf der kleinen ichen einſetzen,
die um der Not ſteuern r und vielen deut

rbeit brachten.ſchen Volksgenoſſen Brot und
Die Leder Plakette mit der TreueRune iſt in den

binder Induſtrie
am Main und zu

de eWandlung der vichtung erh Bücher mit vie

e e Segen tet W Den Weg bee,
a iebt man ieinfachen Einband. S on ſhtraten

e emußten 80 P en das ſ„Liegedruckverfahren gt we Es iſt bei
t 7 W it nicht uni ant, nplabetde u e gleichzeitig auf die Arbeit des Buch

binders zu werfen. Die vunden Leder Plaketten wer

gen ehe W. hie du Neee e. n worr die Bezeichnung „Liegedruckverfahren“ hevraus
hat.

Der A der Winterhie
9 Millionen Abzeichen, ſpäter wurden dann v

der
ſti

kleinere Nachbeſtellungen vorgenommen.
Wieviel Arbeit auch dieſer Auftrag des Winterhilfs

werkes geſchaffen hat, evgibt ſich am beſten aus der
beiſpielsweiſe allein in Offenbach zurTatſ daßDur des Auftrages 200 Arbeiter und Arbeite

rinnen mit insgeſamt 115 000 Arbeitsſtunden beſchäftigt
waren. Jn ig wurden 52 000 Arbeitsſtunden

und des NSKK. duſt

Der Reinverdienſt der für dieſen Auſtrag be
ſchäftigten deutſchen Arbeiter ägt 33 000 RM.

Nun man natürlich nicht vergeſſen, d
Arbeitsbeſchaffung durch die ſtellung der
Plaketten allein noch nicht erſchöpft iſt. Da greifen
viele Hebel ineinander, und J

Das eichen
für Opferbereitſchaft

e.

2. Februgr 1936 ne
Straßenlammiung der S 55 NöRB

mit herangezogen worden, ebenſo mehrere Gravier-
talten, die die Prägeplaketten für die Abzeichen zu

liefern hatten. Und wenn wir vielleicht außerdem noch
davan denken, daß ja alle die Millionen von Abzeichen
auch verpackt und an die verſchiedenen deutſchen Städte
ghiet werden müſſen, ſo wiſſen wir, daß gewiß auch

ie Fabriken für Verpackungsmaterial, Kartons uſw.
nicht leer ausgegangen ſind.

Wir werden im Monat Februar jeder die Treue-
Rune als Winterhilfs- Abzeichen des Monats tragen.
Und dieſes ſchlichte Abzeichen ſollte uns deshalb mehr
ſein als lediglich Ausdruck unſerer nimmermüden Opfer-
bereitſchaft. Wir wollen die Treue-Rune tragen im
Bewußtſein unſerer unwandelbaren Treue für Volk
und Führer. Die Rune die unſeren Vorvätern heilig
war, wird auch uns den Weg weiſen.

e
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ded
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Merkblatt
Daten für Mittwoch, den 29. Januar 1936.

Sonnenaufgang: 749 Uhr;
Sonnenuntergang: 16.38 Uhr.
Mondaufgang: 9.24 Uhr;
Monduntergang: 0 Uhr.

1466: Beſtätigung der Leipziger Meſſen durchKaiſer Friedrich III. 1848: Der Shriffſteller Joſeph

von Görres in München geſtorben (geboren 1776).
1860: Der Dichter Ernſt Moritz Arndt in Bonn ge
ſtorben 1769). 1873: Der Forſchungsreiſende r Amadeus, Herzog der Abruzzen, in

Madrid geboren (geſtorben 1933). 1886: Karl Venz
erhält das Patent auf ſeinen Benzin Kraftwagen und
im Motorboot. 1890: Der Geologe Melchior Neu
mayr in Wien geſtorben (geboren 1845).

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 27. Januar, abends

Die Stö front, die in der Nacht zum Montagnach Hier war, kam hier nur lang
ſam vorwärts. N chlagsgebiet, das an dieſe
Front nden war, überdeckde lange Zeit Mittel
deutſchland. Deshalb regnete es hier noch in den

Abendſtunden. Jm Flachlande ſtieg die Temperatur bis
auf 8 Grad über Null an. Jn der Nähe iſt jedoch eine
langſame Abkühlung eingetreten. Der Brocken meldete
abends bei mäßigem Weſtwind 1 Grad unter Null.
Das neue vom Ozean heranrückende Tief hat ſchnell an
Energie verloren. Es wird daher in unſerem Bezirk
nicht voll zur Wirkung kommen. Für die Wetter
entwicklung der nächſten Zeit wird die Anſammlung
von Kaltluftmaſſen über Nordrußland, Finnland und
Nordſkandinavien von Bedeutung werden. Bis zur
Wochenmitte verbleiben wir aber noch im Bereiche des
milden Südweſtſtromes.

Ausſichten bis Mittwoch abend: Mäßige,
h auffriſchende, um die Südweſtrichtung ſchwan

de Winde, wechſelnde Bewölkung, zeikweiſe auch
Riederſchläge, zunächſt noch ziemlich mild.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Tempetgaint druck

einde Leuna
Wende min den letzten 24 Stunden 2 Millimeter.

Kohlen und Lebensmittel.
X Leunda. Am Donnerstag, dem 30. Januar,

findet in der Ludwig-JahnSchule eine Ausgabe von
Kohlen-, Lebensmittel und Bargut-
ſcheinen ſtatt. Dazu müſſen alle Jnhaber der
gelben Ausweisbarte, auch die ſonſt keine Lebens
ittel erhalten, erſcheinen. (Räheres ſiehe Anzeige.)

Jahresrückblick
im Männergeſangverein „Harmonie“, Leung.

Der Männergeſangverein „Harmonie“ hielt im
Vereinslokal ſeine gutbeſuchte Generalverſammlung ab.
Nach der Begrüßung durch den Vereinsführer Kauf
hold erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht.
Der Vereinsführer dankte dem Chorleiter Lehrer
Schmeißer, ſeinen Mitarbeitern und den Sän-
gern für ihre treue Mitarbeit. Er betonte, daß es
a m neuen Vereinsjahr weiter aufwärts gehen
müſſe, zum Wohle des Vereins und des deutſchen
Liedes. Der in letzter Zeit a gute en der
Abungsſtunden berechtige zu den beſten Hoffnungen
im Hinblick auf das bevorſtehende Werbungsſingen
und Konzert. Der Kaſſenbericht zeigte einen zu
friedenen Stand. Die e W iſt 60, leider iſt
aber trotz eifriger Werbung kein Sängernachwuchs
mehr zu erhalten. Die vorgenommene Wahl des Ver
einsführers n die einmütige Wiederwahl des bis
herigen Vereinsfü
Mitarbeiter.

Dem Winterhilfswerk wurden 10 RM. überwieſen.

hrers, ebenſo die Ernennung ſeiner W

Nachdem der Vereinsführer
ſuch der Kreistagung am 2. Februar im Geſellſchaftshaus aufgefordert den ſchloß er mit der Führer-

ehrung die harmoniſch verlaufene Verſammlung.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jahreshauptverſammlung der NSKDOV.

u recht zahlreichem Be

z Bad Dürrenberg. Die hielt ihreab. Nach dem
Obmann Linde den Jahresber Die Ortsgruppe
zählt 236 Aber noch nicht alle ſind erfaßt
worden. Die Aufgabe des Jahr 936 wird es ſein,
auch dieſe zu werben.

Gute Leiſtungen waren in d. itsbeſchaffung
zu verzeichnen.

2 Hinterbliebene ben wieder in den Arbeils
w. T. x werden

ſo daß nur noch 3 Mitglieder erwerbslos ſind.
162 Fälle hatte die Sozialabteilung zu bearbeiten, von
denen die meiſten Anerkennung fanden. Zwei Aus
flüge wurden durchgeführt, die ſehr ſtarken Anklang
fanden und darum auch in dieſem Jahre wieder an

werden ſollen. Die Kaſſe wurde in Ordnung

ge Kam.NSKOV., dankte dem Obmann und dem Kaſſenführer
r die geleiſtete Arbeit. Ortsgruppenleiter Schröder

Partei den Kr ern den Dank für ihre Sammel
tätigkeit am 5. Januar aus. Durch eine Teller-
ſammlun honnten weiter 5,61 RM. an das

Nach der Führerehrung
blieben die Kameraden noch einige Zeit bei Geſang
und Muſik zuſammen.

Iancikreis Merseburg
Pfundtüten und Plaketten,

F Schafſtädt. Bei der letzten Pfundtütenſammlung
kamen insgeſamt 325 Tüten ein. Der Verkauf der
Alabaſter-GipsPlaketten erbrachte 98,17 RM. Beide
Ergebniſſe ſind zufriedenſtellend.

Wer den Schaden hat
S Löſſen. Ein Löſſener Holzfäller führte ein Reitpferd

des Gutes aus. Und warum ſollte er auch nicht reiten
können? Bald ſchwang er ſich kühn in den Sattel und fühlte
ſich als tapferes Reiterlein. Doch mit des Geſchickes
Mächten Das Pferdchen kam in Trab und ſetzte über
einen Graben. Dabei verlor der Reitersmann die Wige
und flog in großem Bogen ziemlich unſanft auf die
Während nun das Pferdchen ohne ſeine ſtolze Laſt davon
trabte, hatte der Reiter eiligſt ſeine unter der Mütze auf
bewahrten Zigarren zuſammengeſucht, denn ein tüchtiger
Reiter raucht auch eine gute Zigarre. Aber daß es beim
Reitſport ſo ſchnell zugeht, hatte der brave Mann ſich doch
nicht träumen laſſen Die Folgen des „Salto“ ſtecken ihm
noch heute in den Gliedern und er hat geſchworen, nicht ſo
bald wieder in den Sattel zu ſteigen.

Die Schule im Leipziger Schauſpielhaus.

e Eine beſondere Freude wurde der
ljugend da z zuteil, daß ſie in Begleitung ihres

hrers und zahlre Erwachſener am Sonntag
mittels Auto eine Reiſe nach Leipzig antreten durfte,
um dort im Schauſpielhaus das Märchenſpiel „Aſchen
brödel“ bewundern zu können.

Aus Wallendorf.
WHW. Jm Ortsgruppenbezirk (Wallendorf,Lwhſs Wegwitz, Kriegsdorf, Tragarth, Löpitz, Löſſen,

Burgliebenau und Trebnitz) wurden am Freitag zweiZentner Fiſch, 1 Zentner Fleiſchdoſen und Jentwer

Fett an alle Unbemittelten verausgabt. Außerdem er
hielt jede unbemittelte Familie durchſchnittlich fünf
Pfundtüten mit Lebensmitteln. Luſtſchutz tut not!
Am Sonntagnachmittag fand im Gaſthof ein Vortrag
über die Bedeutung des Luftſchutzes ſtalt. Die lehr
veiche Veranſtaltung war gut beſucht. Jn der Ver
ſammlung wurde darauf hingewieſen, daß im Gaſthof
„Zur Bergſchänke“ zu Wegwitz am nächſten Sonntag
r dieſem Gebiete praktiſche Vorführungen gezeigt
werden.

Gegen einen Baum gefahren.
orburg. Am g e auf der Straße nachale nern kam ein rſoen traf gen infolge der

naſſen Fahrbahn ins Rutſchen und ſuhr mit ziem-
lichen Tempo gegen einen Baum. Einer der Jn
ſaſſen erlitt Schnittwunden im Geſicht und mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Das Auto wurde
ſtark beſchädigt und mußte in eine Reparaturwerkſtätte
abgeſchleppt werden.

Spende für den Kirchenfonds.
S Röglitz. Anläßlich der Taufe ihres erſten Kindes

haben der Bauer Willi Uhde und ſeine Ehefrau
22 RM. auf den Kirchenfonds geſtiftet. Den freund
lichen Gebern gebührt herzlicher Dank.

Der nächſte Theaterabend.
8 Schkeuditz. Jn den C.B.Lichtſpielen veranſtaltet

die NS.Kulturgemeinde am 3. Februar nächſten
Theaterabend. Das Mitteldeutſche Landestheater
bringt unter der Leitung von Hans De Veerle-
das Schauſpiel „Bären“ (Eismeervolk). Die Jnſzenie
r des urwüchſigen Volksſtückes Mühlinghausſervſt übernommen.

Nächtlicher Unfug.
g Schkeuditz. Jn der mittleren Bahnhofſtraße fand

in der Nacht ein Fußgänger einen Fenſterflügel,
deſſen Scheiben vollkommen zertrümmert waren, auf

dem Bürgerſteig. Die Feſtſtellungen ergaben, daß erzu einem Hauſe in der Vithelmſtraße gehörte.

n r m der leider Wir 7onnte, i t ausgehoben und nach der Bahn-
hofſtvaße geſchleppt.

Jahreshauptverſammlung
des Turnvereins „Vater Jahn“ Altranſtädt.

s Altranſtädt. Am Sonnabend hatte der Turnverein
„Vater Jahn“ ſeine Mitglieder zur Jahreshauptver
ammlung zuſammengerufen. Der Vereinsführer ge-

e derjenigen Mitglieder, die 25, 15 und 10 Jahre
dem Verein die Treue gehalten haben. Der zu
ſammengefaßte Geſchäfts und hresbericht wurde
verleſen und dem Führerring Entlaſtung erteilt. Nach
dem der Vereinsführer allen ſeinen Mitarbeitern ge
dankt hatte, wurde zur Wahl des Vereinsführers ge
re Dieſe ergab einſtimmige Wiederwahl von
ehrer Palm. ernannte er ſeine Mitarbetter.

Die Mitgliederzahl bewegt ſich ziemlich in den alten
Grenzen, ebenſo ſind die Finanzverhältniſſe als geſund
zu bezeichnen. An Veranſtaltungen wurden u. a. feſt

9. Februar WHW.-Veranſtaltung und 15. März
ühnenſchauturnen und Ehrenabend.

Für das Winterhilfswerk.
8 Großlehna. Am Sonnabend veranſtaltete der

Muſikzug des Allgemeinen Turnvereins im Gaſthof
„Zur Eiſenbahn“ ein Konzert zugunſten des Winter
hilfswerkes. Der Beſuch war ein recht erfreulichey,

Luft. Wind

Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min. Uhr Uhr

Geſtern 6 75 6 75 4 748 w.
Heute 4 6 747 SW..

und ſo konnten dem örtlichen Beauftragten des WHW.
48 R M. übergeben werden. Am tag hielt die
Kriegerkameradſchaft des Kyffhäuſerbundes ein Winter-
hilfsſchießen ab, das mit 24,40 RM. ebenfalls ein gutes
Ergebnis erbrachte.

Raſch tritt der Tod
s Kleinlehna. Am wurde hier, unter An

teilnahme der geſamten Bevölkerung. der junge Ar
beitsdienſtmann Werner Fidelak zu Grabe getragen,
welcher nach kurzer Krankheit im
„Emsland“ verſtorben war. Mehrere ſeiner Kamer
hatten ihn nach hier gebracht, um ihn in der Heimat
erde zur letzten Ruhe zu betten. Die Arbeitsdienſt-
kapelle aus Merſeburg, eine Abteilung des Arbeits
dienſtlagers Zöſchen ſowie Vertreter der Partei, Ar
beitsfront, Flieger, Turner und die Jugend von Klein
lehna gaben dem im Dienſte des Vaterlandes Daheim-
gegangenen das letzte Geleit.

Neue Dachdeckermeiſter.
g Lützen. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion für

Dachdecker bei der Handelskammer in Halle beſtanden
die Lützener Erich Naundorf und Hermann
Schatz die Prüfung als Dachdeckermeiſter mit dem
Geſamtprädikat „Gut“.

Die HJ. Fahne auf dem Schulgebäude!
100 Prozent der Schülerſchaft im Jungvofk.

s Starſiedel. Da die männliche und weibliche
Schuljugend jetzt vollſtändig den Organiſationen der
Hitlerjugend angehört, hat die Schule damit zugleich
die rechtigung erhalten, die Hitler-Jugend-
Fahne am lgebäude zu hiſſen. Zu dieſer Feier
waren neben Vertretern der tei auch die Jung
mädelſchaft und das Fähnlein „Theodor Körner aus
Lützen mit ihrem Fanfarenzug erſchienen. Ein Um

u g führte durch das Dorf und dann fand auf demde zwiſchen den beiden Schulen die Feier ſtatt.

ehrer r hielt eine längere Anſprache.
ähnleinführer Klehm wies darauf hin, daß die

jugend von Starſiedel ſtolz darauf ſein kann, als
erſte Schule in der Umgebung dank der ziel-
bewußten Arbeit ihrer Lehrer die HJ.-Fahne ſetzen
könne. Das Kommando „Heißt Flagge“ ertönt undgab zum erſten Male flattert die HJ. Fahne neben der
Hakenkreuzflagge im Winde. Kräftig ertönt der Geſang des Feahentiedes Auf dem Dorfplatz fand die

Wenn mit einem Fähnleinappell ihren Ab-

Kirchliche Jahresſtatiſtik.

d die der Beerdi 8 (11).J n (11)FJm1 enKinder konfirmiert.

n htauft, ve 3Die Zahl der Konfirmanden betrug 8 (7).
Holzauktion.

Konfirmiert

Jahre wur

gefunden hatten.

olzmenge wurde verkauft.

Beſchädigung der Grunaubachbrücke.
S Pobles. Die über den Grunauhbach

Fußgänger und Radfahrer beſtimmt, jedoch für
zeuge verboten.

größeren Steinplatten beſteht,
Platte liegt in der Mitte durchgeb im
wert e e zu r dernrücke ſofor perrt worden

verkehr wird noch auf der anderen Platte einige
durchgeführt.

Neuer Vereinsführer des Geſangvereins.
S Dehlitz a. S. Jn der Jahreshauptverſammlung der

Sänger, die vom ſtelvertretenden Vereinsführer geleitet
wurde, t die Art Wahl des Vereinsführers auf
Sangesbruder Fr. Boſelmann.

Kröllwitzer Schule im Dienſte des WHW.
s Kröllwitz. Der Schulleiter hatte zu einem Eltern

abend nach dem Gaſthof eingeladen. Lehrer Schmeißer
begrüßte die Eltern und Kinder und gab ſeiner Freude
über den zahlreichen Beſuch Ausdruck. Ein S
leitete den Abend ein. Die Kinder führten ihren Eltern
Märchenbilder vor, wie: „Märchenfrau erzähl uns was“,
„Der Wolf und die ſieben Geislein“, Volkstänze waren
gut eingeübt. Den Veranſtaltern und den Kindern ge
bührt für die Leiſtungen volle Anerkennung. Ein an
ſehnlicher Betrag konnte dem WHW. zugeführt werden.

r Naumburg und Unstrutta
Fierbrunnen beſchädigk.

[D Naumburg. Erſt vor einem Jahr hatte der
Naumburger Verſchönerungsverein an der Marien
kirche einen Zierbrunnen aufſtellen laſſen. Dieſer
iſt jetzt beſchädigt worden. Zwei von den aus
Kalkſtein gehauenen vier Waſſerſpeiern ſind
abgeſchlagen worden. Hoffentlich gelingt es, die
Täter zu faſſen.

80 Jahre alt.
O Balgſtädt. Die Einwohnerin Agnes Kratzſch

geb. Zeſchmar feierte ihren 80. Geburtstag. Die Balg
ſtädter Kirche verdankt ihrer Freigebigkeit manches
wertvolle Geſchenk.

Familienabend der Arbeitsfront-Walter.
O Laucha. Die Amtswalter der DAF. Laucha ver

anſtalteten einen gutbeſuchten Familienabend. Orts-
walter Gattke gedachte zu Beginn des Abends des
verſtorbenen Ortsgruppenleiters und Bürgermeiſters
Lubkoll. Jn einer kurzen Anſprache forderte er die
ganze Mitarbeit der Männer, die jetzt auf einem ver
antwortungsvollem Poſten ſtehen. Echte Kameradſchaft noch fleißig Ordnungsübungen durchgeführt.

Aus dem Gefselta

ſolle die übernommenen Pflichten leichter tragen helſen.
Darauf nahm der neue Ortsgruppenleiter der NSDAP.
in Laucha, Gummert, das Wort, um ſich den Amts
waltern der Arbeitsfront g Als eine ſeiner

n bezeichnete er die Pflege und Förde
des Familienlebens. Muſik und Gedichtvorträge

ſowie ein nettes Theaterſtück brachten bald die richtige
Stimmung, die dann beim deutſchen Tanz noch einige
Stunden anhielt.

Nund um Querfurt.
RotKreuzDienſt.

O Querfurt. Unter Leitung von Kolonnenführer
Heeger hielt der Zug Querfurt der Sanitätskolonne I
den erſten Dienſt im neuen Jahre ab. Kolonnenarzt
Dr. Hartung ſprach über Seuchen und Seuchen
bekämpfung. Jm Verſammlungsteil wurden die bisher tonmniffa iſch tätigen Halbzug- und Gruppeniführer

zu etatsmäßigen ührern ernannt, da ſie ja vor Kurzem
ihre Prüfung abgelegt haben Weiter wurde über
Uniformfragen, Fortbildungskurſe und die neue Ko-
lonnenvorſchrift geſprochen. Nachdem dann eine Neu
gliederung der Halbzüge vorgenommen war, wurden

43 Jahre Turnverein Kötzſchen Beunga.
Kötzſchen. Am Sonntag feierte Turnvperein

Kötzſchen-Beuna ſein 43jähriges Beſtehen. Mitglieder,
Gäſte und Freunde des Vereins hatten dem Rufe in
großer Anzahl Folge geleiſtet, ſo daß das Stiftungsfeſt
einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Herzliche Worte
fand der Vereinsführer Runkel und dann wirbelten
die Turnerinnen im Volkstanz über die Bühne, um
von den Turnern abgelöſt zu werden, die am Barren
beachtliche Leiſtungen zeigten. Für 25jährige Treue
des Vereins erhielt O. Lingslebe die ſilberne
Ehrennadel des Vereins und eine Ehrenurkunde. Mit
einem echten Turnerball in Stimmung und beſter
Harmonie klang der 43. Geburtstag des Turnvereins
aus.

Theaterabend der NS.Kulkurgemeinde.
Großkayna. Die Veranſtaltung der NS.Kultur

gemeinde im Gaſthof Ohme war ſehr gut beſucht. Vom

Unser Ziel Quolitätsobst
Sahreshauptverſa e der Obſtbaugenoſſenſchaft G. m. b. H.

Mücheln und Amgegend.
Die Jahresverſammlung der im Vorjahre gegrün

deten Obſtbaugenoſſenſchaft am Sonntag in der
twirtſ Anker“ ſtatt. t alle Gemeinden3 u l W Der et andt. Der Vor

ſitzende der Genoſſenſchaft, Gärtnereibeſitzer Pfeiffer,
erſtattete den Jahrezberiht über A. 9rbe

wert.
Der Beſuch der Verſammlung durch Gäſte aus den
Reihen der Gartenfreunde
F der Zeit und der
die Gartenfreunde wieder vereint zu ſehen
da die Ziele die gleichen ſind und der Genoſſenſchaft

zei ePfeiffer berichtete ei über den Aufbau
die Tätigkeit von Vorſtand

zeigte er, in welcher Weiſe der Obſtbau und

di G Teile aufgerufe e h eheirken.
i nahm Dipl. Obſtbauinſpedtor Häußler

das Wort zu ſeinem Vortrag über:
„Neue Erfahrungen auf dem Gebiete der Schäd-
lingsbekämpfung!“

So abgedroſchen dieſes Thema erſcheine, ſo neu und
im Mittelpunkt ſtehend ſei es immer wieder. Reiche
Erfahrungen auf dieſem Gebiete und die erzielten Er

folge ermutigen, zu einer möglichſt allgemeinen
Geſundung unſeres Obſtbaues und zu Quaki-

l d ebaugebie ſſen zu gemacht werden.
tragende ſchilderte die Verſuche und Ergebniſſe, die in
den großen Obſtbaugebieten des „Alten Landes“ bei

gemacht worden ſind. ſind die Ver
ältniſſe wieder ſo, daß das „Albe 4 g mit
bſt zu verſorgen während noch vor 10 Jahrenvermag,

alle die Gefahr des vollſtändigen Erliegens des dortigen
Obſtbaues beſtand.

800 Mokorobſtbaumſpritzen haben in dem gefähr
deten Lande die Schädlingsbekämpfung
übernommen.

Der Vortragende nun im einzelnen auf die ver
chiedenen Arten Sp n ein und auf ihre

irdungen die v Schädlinge und Krankheitserreger in nſeben Obſtbeſtänden. Die am

h mit ufmerkſamkeit, da manches e Agenen rungen und

nicht genügend beachtet war.w. der Verſammlung heraus wurden t
Anfragen zu dem Vortrag ten Für die Obſt

des Verbandes,

bauernführer Lützkendorf. Beide traten
die Beſtrebungen der

chaft beitreten möchten.
per beigetreten ſind bisher die Stadt Mücheln
Geiſelröhlitz, Bedra, Schortau, Leiha, Gleina, Albers-

für Teubner ſpricht über „Marxismus und ſeine Be

Mitteldeutſchen Landestheater wurde unter der Lei
tung von Hans Mühlinghaus die Hperette
„Maskottchen“ aufgeführt. Für ihre guten Leiſtungen
konnten ſich die teller oft lang anhaltenden Bei
fall verdienen.

Jahresbilanz
des Turnvereins Germania.

Großkaynag. Zur Jahreshauptverſammlung im
Gaſthof Nöckel hatten ſich die Mitglieder zahlreich ver
ſammelt. Ehrenmitglied Kramer ſprach nach Be-
grüßungsworten des Vereinsführers über das Auf
gabengebiet des Turnvereins im Reichsbund für
Leibesübungen und ſchilderte kurz die politiſche Lage.
Dem noch lebenden Vereinsgründer übermittelte der
Vereinsführer herzrche Worte des Dankes und An
erkennung und zeichnete auch die Mitglieder aus, die
25 Jahre und noch länger der deutſchen Turnſache
die Treue gehalten haben. Die Ehrung ſchloß mit dem
Gedenken der gefallenen Turner im Weltkriege. Der
Jahresbericht wurde gegeben und Vereinsführer
Panhey einſtimmig wiedergewählt. Der Vereins-
führerſtab wurde von ihm in f r Beſetzung zu
ſammengeſtellt: Stellv. Vereinsführer Herbſt, Ober
turnwart Wilfert, Dietwart Kramer, Kaſſen
Port g e wte Schriftwart Keller, Preſſewart

au tz.

Abſchied von Direktor Oeſtreich.
Neumark. Jm Gaſthof Schumann hielt die Ge

folgſchaft der Gewerkſchaft „Leonhardt“ einen Be
triebsappell ab. Jn mehreren Anſprachen wurde
die Liebe und Verehrung für den ſcheidenden Direktor
Oeſtreich zum Ausdruck gebracht. Mit bewegten
Worten ſchilderte dann Direktor Oeſtreich ſeine Tätig
keit auf Grube Leonhardt und erinnerte an die Zeit
ſeines Dienſtantrittes vor 15 Jahren, wo man ihm
noch Mißtrauen entgegengebracht hätte. Doch im Laufe
der Zeit ſei ein freundſchaftliches Verhältnis zuſtande
gekommen und feſtes Vertrauen zur Betriebsführung
eingetreten. Direktor Oeſtreich ſchloß mit dem Wunſche,

auch ſeinen Nachfolger das gleiche Vertrauen entgegen
zubringen. Jn kameradſchaftlicher Weiſe blieben dann

bisher Führer und Gefolgſchaft noch einige Zeit zuſammen.
Schulung der Amtswalter.

Lützkendorf. Jm Café Probſt treffen ſich am
Mittwoch ſämtliche Amtswalter der Partei und ihrer
Gliederungen im Ortsgrupvenbereich r
dorf und Neumark. Ortsgruppenſchulungsſeiter

deutung“. Dieſer Vortrag kann auch von der Einwohner chaft beſucht werden.

„Die Sünden der Väter.“
Stöbnitz. Jm Gaſthof Fleiſcher läuft am Mitt

wochabend im Rahmen einer Parteiveranſtaltung der
Film „Die Sünden der Väter“. Jedermann iſt zu
dem Beſuch eingeladen, iſt Jugendlichen der Einde h eher PboH i

Pn men betrug diegeh der ehren Wo Tee 14)

erſonen beerdigt und 5 (4)

g söſſen. Auf dem Anger wurde eine Holzauktion
abgehalten, zu der ſich zahlreiche Intereſſenten ein

Die Angebote beliefen ſich in mäßi
g. Grenzen und die geſamte zur Auktion angefahrene

führende
Brücke zwiſchen Pobles und Kreiſchau iſt eigentli per

re

Jn einer der letzten Nächte iſt nun
anſcheinend ein Auto oder ein anderes Fahrzeug
darüber gefahren und hat die Brücke, die aus zwei

beſchädigt. Die
der

r n

J
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Aus Mitteſceutzehland aus Halte uncs n 53 e i e mm rle ie mußten eG län s 5 16 Faſanen beſtehende Beute im Stich laſſen. Man iſte Die Norclische Geselschaft im Gaugebiet u u de ernt
Wittenberg. In der erſten Ratsherrenſitzung dieſesAer kündigte n Dr. Dr. a ch c

eihe von Aufgaben an, die in dieſem Jahre zu erfüllen
ſind. Insbeſondere gilt es, den Wohnungsbau zu fördern.
Jn Wittenberg fehlen rund 1000 Wohnungen. Außer etwa
250 Häuſern in der Stadtrandſiedlung wird man im Stadt
r aus Mitteln der Stadt 108 Volkswohnungen bauen.

uf dem Arſenalplatz plant man den Bau einer neuen Be
rufsſchule, um auch die weiblichen Lehrlinge am Unterricht
teilnehmen zu laſſen. Schließlich kündigte der Oberbürger-
meiſter die chaffung einer Frauenſchule in Wittenberg an,
die dem Fieſigen Lyzeum angegliedert werden ſoll. Auch im
Str au ſollen Verbeſſerungen durchgeführt werden.
Gedacht wird ferner an eine Erneuerung des Schloſſes.
Man hofft, hierzu ſtaatliche Zuſchüſſe zu erhalten.

Tagung der HausbrandGenoſſenſchafter der Reichsbahn.
t Wittenberg. Jn Wittenberg trat die Brennſtoff

genoſſenſchaft der Reichsbahnbedienſteten, deren Vertreter
aus dem ganzen Reiche kamen, zu einer Tagung zuſammen.
Dieſe Genoſſenſchaft iſt eine ſoziale Einrichtung der Reichs
bahn und iſt der Reichsbahn-Hauptverwaltung in Berlinangeſchloſſen. Die r der Keichebahn

beſteht ſeit über fünfzig Jahren und hat die
Aufgabe, die weniger mit Glücksgütern geſegneten Arbeits
kameraden der Deutſchen Reichsbahn mit Hausbrandkohle
zu verſorgen. d der Tagung wurden von Vertretern der
einzelnen Reichsbahndirektionsbezirke Erfahrungen aus
getauſcht und neue Anregungen entgegengenommen.

Die RSV. wächſt

Eisleb In i Jſa u e v iehen ne Arbeit um die Er
arbeit w

Me
Volkswohlfahrt ſtetig iigliederzunahmen zu ver-

en.
Mansfelder Seekreiſe verzeichnete die Kreis

amtsleitung der NSV. am 31. Oktober 1935 insgeſamt
11 119 Mitglieder, einen Monat ſpäter war dieſe Zahl
S 11 651 angewachſen und am 31. Dezember
err

ez

t S t Höhe 7 S e m mrg33 en weiter en, erozent der Ge nthevblkerg des See
kreiſes bereits der NSV. als x angehören.
Der Gauamtsleiter, t an den Kreisamtsleiter der NSV.
w. die ſtändig wachſende Mitgliederzahl im 77

er g e ansfelder Seekreis Ausdruck gibt.

f Eisleben. Au endführung ſollen für b. Schulung der üinterſühees der

er Wochenendlehrgänge erichtet werden.
er Bann 266 (Eisleben) wird mit dieſer Führer

ſchulunag für ſeinen Bereich, der den Seekreis, den Ge
birgs?reis, den Sangerhäuſer Kreis und tedt um
faßt, an Anfang des r beginnen. e Lehr

nge werden abwechſelnd oder auch gleichzeitig im
ichardReckewertHeim der J. auf der Rammelburg

und in der endherberge Stolberg ſtattfinden. Die
Lehrgänge werden am mit einer Ein
führung beginnen und bis zum Sonn dauern.
Für die am Lehrgang teilnehmenden K wird
von den Meiſtern und Lehrherren Urlaub eingeholt
werden. Die erſten drei re laufen in der Zeit vom
7. bis 9. Februar, 14. bis 16. Februar und 28. Fe

W.ecken: korpelehre, ſoziale Arbeit, kulturelle Arbeit und Feiergeſtal
tung der HJ., Verwaltungsweſen der HJ. und nationalſogialiſiſche Geldverwaltung, Tagespolitik u. a.

Die Schuljugend Eislebens
faſt vollzählig in der HJ.

f Eisleben. Die Schul Eislebens rt faſtvollzählig der r An der e e a
die Staatliche Lutherſchuble mit 99,8 Prozent (bei 477
Schülern nur eine einzige Ausnahmel), es die
Mittelſchule mit 93 Prozent, die Lutherſchule mit 93
Prozent, die Mädchenvolksſchule mit 91,6 Prozent, die
Knabenvolksſchule mit 91 Prozent, das Lyzeum mit
84 Prozent (die oberen Klaſſen 100 Prozent, nur bei
der Sexta wegen der Fahrſchülerinnen im erſten Jahre

ingere Beteiligung). e Hitlerjuge ne wird
in der nächſt eit llCekerene ehe 7 Zeit auf allen Schulen

Fahndung nach einem Brandſtifter.
Eisleben. Die Ermittlungen in der Angelegenheit des

Brandes der großen Feldſcheune bei Eisleben haben ev
geben, daß die Scheune vorſätzlich in Brand geſteckt worden
iſt. Gegen 17.45 Uhr iſt am Mittwoch, dem Brandtag, an
der Weſtſeite der Scheune ein Mann geſehen worden, der
ſich in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Der Mann
iſt nach aufgefundenen Fußſpuren von der Scheune über

ngsſchreiben gerichtet, in dem er

Wochenendſchulung von HJ.-Führern.

Das Programm.
t. Halle. Das SaaleKontor der Nordiſchen Geſell

att ſetzte ſeine Winterarbeit mit einer e von
eranſtaltungen im Gau Halle Merſebu rt. Jn

u v der r .Kulturgemeinde, der GauFrau ft, der Gau- und Pro
agandaleitung und der Landesſtelle Halle- Merſeburgs Hrore gen ham terin werden folgende Veran

ſtaltungen durchgeführt:
Am 18. Februar 1936 ſpricht der Landesleiter der

NSDAP. in Norwegen, Pg. Eberhard Günther Kern,
in Wittenberg und am 19. Februar 1936 in Halle
über: „Norwegen, Land und Leute

Freiherr von Richthofen, Profeſſor am Seminar
r Vor und Frühgeſchichte der Albertus Univerſität
önigsberg, ſpricht am 4. März 1936 in Zei r am

5. März 1936 in Halle und am 6. März 1936 in Hett
ſt e dt über: „Die Entſtehung der älteſten germaniſchen
Kulturen in Skandinavien.“

Am 1. April 1936 ſpricht Barbra Ring, die be
kannte norwegiſche Dichterin, in Halle über: „Nor

wegen und Deutſ in der Dichtung.“ Barbra
Ring iſt eine terte Anhängerin des neuen Deutſch
land und wurde hier durch ihre in deutſcher Über
ſetzung erſchienenen Werke bekannt U. a. erſchienen
von dieſer Dichterin: „Anne Karine Corvin“, „Klein

wir m 4 hervorragenden Kindergeſchichten
„Pe

Gräfin Wilamowitz-Möllendorff ſpricht am 18. Mai
1936 in Hettſtedt über „Schwediſche Kulturbilder“
und am 19. Mai 1936 in e i tz über h

Gräfin r echweſter Karin Görings, wurde anläßlich ihrer Vor
tragsreiſe durch Deutſchland im vergangenen Jahre
beſonders auch im Gau Halle- Merſeburg mit großer
Freude aufgenommen.

Die Veranſtaltungen ſollen dazu beitragen, weiteſte
Kreiſe mit nordiſchem Weſen und nordiſchem Gedanken-

pa v zu machen, r fernen emmer er C bung ehe r ſteß
Tagung der mitteldeutschen T. Führer

Feierlicher Empfang
Halle. Anläßlich einer Sieg der Landes

ruppe Mitteldeutſchland der Techniſchen Nothilfe enſc Srtteler der Partei und ihrer en, der Sie

macht und der Behörden, der rn und der techniſchen
Verbände zu einem feierlichen Empfang im Stadthaus ein
gefunden, bei dem Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann den

Reichsführer der Techniſchen Nothilfe SA.Gruppen
führer Weinreich,

den Landesführer Junecke und ihre Mitarbeiter in Halle
willkommen hieß. Der Reichsführer kenne alsgeborener
Merſeburger und ehemaliger Ge ſturmführer den
Kampf dieſes Gaues gegen den Bolſch ismus. Jn die
Zeiten der großen bolſchewiſtiſchen Revr n fiel auch Ent
ſtehung und Einſatz der Techniſche No e. Mit Wärme

dachte der Oberbürgermeiſter Verdienſte des
üheren Landesführers Holtz, dem d der Tech

niſchen Nothilfe in Mitteldeutſchland u weſentlichen
Teil zu danken ſei. Die Leiſtungen der iſchen Nothil
in jenen chaotiſchen Jahren werden gerade in Mittel
deutſchland immer unvergeſſen bleiben.

Für die der TN. gezollte Anerkennung dankte Gruppen
hrer Weinvreich in einer längeren Anſprache. Er legte
r, welche neuen Ziele und praktiſchen i der TN.

im neuen Reich geſtellt ſind. Jn ihren dr uptgliede-
rungen, dem Techniſchen Dienſt, dem Gas und Luftſchutz

des Neichsführers.
dienſt und dem Kataſtrophenſchutzdienſt, ſind 170 000 Fach
leuten planmäßig beſtimmte Aufgaben zugewieſen. z
die TN. iſt keine Organiſation um ihrer ſelbſt willen. Au

dient einem e eck, auch ſoll mithelfen an
em Werk des Führers: Deu e wieder ſtark zu machen!

Nachdem der Reichsführer ſich in das Goldene Buch der
Stadt Halle eingetragen hatte, erinnerte in einem Schluß-
wort der Kreisleiter Do an die gemeinſamen
Kampffahre im Gau Halle Merſeburg. Weinreich habe als
erſter SA.-Führer des Gaues weſentlichen Anteil daran,
wenn hier auf der braunen Erde Mitteldeutſchlands der
Sieg des Nationalſozialismus erſtritten werden konnte.
Der Bew iſt dieſer Sieg nicht in den Schoß gefallen,
und man ſolle nicht ſagen, daß der Erfolg Glücksſache ge
weſen ſei. Jeder Fußbreit Boden mußte erkämpft werden
mit dem Bluts vieler Parteigenoſſen, die für das Haken
kreuz in den Tod gingen. Aus den alten mpfſtellungen
ſind nach der Machtergreifung die Beſten herausgenommen
worden, um nun an neuen r eingeſetzt zuwerden. Solch eine neue Kampflinie ſei auch die Lehniſche

Vothilfe. Mitteldeutſchland darf ſtolz darauf ſein, daß ihr
Ausbau einem der älteſten Kämpfer unſeres Gaues über
tragen wurde. Er lebt der ihm unterſtellten Organiſation
vor, was der Nationalſozialismus erkannte: daß über die
r hinaus der Charakter entſcheidend iſt, der
Glaube an Deutſchland, die Liebe zu Deutſchland, z u
unſerem Führer.

das aufgeweichte Feld in Richtung des benachbarten Katha
rinenholzes geflüchtet. Die Ausſetzung einer Belohnung für

Mitteilungen aus der Offentlichkeit, die zur Aufklärung des
Verbrechens beitragen, iſt beantragt.

Zwanzig Jahre
ein Geſchoß mit ſich herumgetragen,

mals Kriegsbeſchädigteraus Gröden durch einen kleinen ärztlichen Eingriff
befreit. war 1916 in Rumänien durch
einen Gewehrſ in den rechten Oberarm verlworden. h T kann o tig,
es trotz vieler Bemühungen nicht wurdeFaſt h. rin ſeinem Körper wandernden Geſchoß das
Stück Blei mit ſich he Dieſer nun

r w.l und
Günſtiges Ergebnis der Trinkwaſſer-

bohrung.
Kalbe (Saale). r die Trinkwaſſerverſorgungder Stbete gepe d rby wurden dem rechten

Elbufer Bohrungen ausge drt die ein günſtiges Er

is h Jn der Waſſerader wurde einwand
eies ſer, frei von Kalk und mit niedrigen Härte

graden feſtgeſtellt. Alle techniſchen Fragen ſind nun
mehr gelöſt und alle Verhandlungen abgeſchloſſen, ſodaß m dem Ausheben der Gräben und der
der Rohrleitungen ſofort begonnen werden ſoll, Be

es die Witterung zuläßt.

Ein Ausreißer feſtgenommen.

W e Jn G ThüriS r. einitz). Jn Gera in Thüringent d e be SparS ſeines Vaters angeeignet und davon ab
ge oben. Mit dieſem Gelde machte er auf einem Fahr
rad auf die Reiſe. Unterwegs kaufte er ſich eine Lederjacke

und eine Lederhoſe, zwei Zelte und allerlei Dinge, die man
bei Fernfahrten zu Rade gut gebrauchen kann. Trotz der

Kälte hat er auch wirklich im Zelt übernachtet,. Bis
erlin war er r Nun ſchrieb er aber eine Karte

an einen Freund in Gera, die ihm zum Verhängnis werden
ollte. Er gab dem Freunde eine Poſtlagera rig in Seyda
m Kreiſe einitz auf, an die der Freund ihm ſchreiben

r Der Freund verſtändigte aber den Vater, der Vater
ie Kriminalpolizei und dieſe ſchließlich die Seydaer Polizei

behörde, die den Jungen dann auch in Empfang nahm, als
er auf der Poſt nach einem Briefe fragte. Der ſofort be
nachrichtigte Vater holte noch am gleichen Tag ſeinen
Sprößling ab. 200 M. von dem Reiſegelde hatte er noch
bei ſich.

Auseinanderſetzung
zwiſchen Stadt und Land Bernburg.

Bernburg. Die ſeit dem Ausſcheiden der Stadt
Bernburg aus dem Kreiſe Bernburg ſich ſchon jahrelang
hinziehenden Aueeinanderfegungsver ndlungen gen
Stadt und Landkreis ſind jetzt zum Abſchluß gekommen.
Es wurde ein Sparkaſſenzweckverband beſchloſſen, in dem
der Landrat Vorſteher iſt, Stadt und Landkreis gemeinſam
h und die Sparkaſſe zu 40 Prozent der Stadt und

rozent dem Landkreis r Ferner wurde ein W
ver für das Kreiskrankenhaus gebildet, in dem
burgs Oberbürgermeiſter Vorſteher iſt und als Umlage
maßſtab gemäß dem Durchſchnitt der Verpflegungstage der
letzten 10 Jahre 50 Prozent errechnet iſt. Die Stadt über
nimmt die Hälfte des Zuſchuſſes, 30 000 M., und erhält
dafür die Grundwertſteuer vom Kreiſe.

Seltene Jagdbenke.
Molmerswende (Mansf. Gebirgskreis). Von

h m e ne tet viee n che gelNächtliche Schießerei mit Wilderern.
f Gatersleben (Kr. r der Eggelingſchen Faſanerie am Wege es nachts zu

in Wilde ldz 7 nſtoß u rern und dem
diener, Die verſuchten die Beamten durch Schein

50 Jahre Harzklub
Ein halbes Jahrhundert erfolgreichſte Werbearbeit,
f Bad Harzburg. Am 7. Auguſt 1886 fand in Se eſſen

eine Sitzung einflußreicher Perſönlichkeiten des Harz
gebietes und der Behörden ſtatt, in der der Harzklub geründet wurde. Als Zweck und Ziel dieſes Zuſammen
Sie wurde die Vereinigung aller Beſtrebungen bezeich

net, die auf die Pflege und Belebung des Intereſſes für den
Harz gerichtet ſind. Jn dieſem Jahre kann der Harzklub
alſo auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Das damals
aufgeſtellte Programm iſt mit großer Energie verfolgt
worden mit dem Erfolg, daß e ewig grünen, herrlichen
Bergland unzählige begeiſterte Freunde a wurden.
Die Bezeichnung der Wege nach einheitlichem Plan, die
Anlage neuer und der Ausbau alter Wege, der Schutz der

remden vor Ubervorteilung und die Jnſtandhaltung und
ie Errichtung von guten Ausſichtsgelegenheiten waren in

der Hauptſache die praktiſche Arbeit des Klubs. Dazu kam
die ſyſtematiſche Werbung, in der immer wieder in Wort
und Schrift die Schönheit der Harzheimat geprieſen wurde.
So iſt zu erwarten, d die ganze Harzbevölkerung leb
haften Anteil am 50. Geburtstag des Harzklubs nehmen
wird, dem ſo unendlich viel zu verdanken iſt.

Abentenerliche Reiſe
zweier Berliner Jungen auf einem Fernlaſter.

Slaßfurk. Die er eines Berliner Fernlaſt
zuges, die bei den er Werken in Leopoldshall

e v z J. ers ihnen p zwei entgegenpurzelten, die völlig erſchöpft und durchgefroren die
Reiſe von Berlin als blinde Paſſagiere
hatten. Beide ſind recht loſe Buben ſo daß, wenn
man ihrer Erzählung glauben darf, ſowohl in der

e. u uherrſchte, der ſ du ihre abenteuerliche Reiſe zu
ab verſuchten. Der eine der beiden Ausreißer

eine Tante in Köln, und als ſie eines 3
einen Fernlaſter aus Köln auf der Straße
ſahen, ergriffen ſie kurzerhand die Gelegenheit und ver
ſteckten ſich zwiſchen der Ladung.

Der ſchöne Traum hat allerdings nun ein jähes
Ende gefunden. Nachdem die beiden Jungen von An
geſtellten der Sohler Werke mit warmem Kaffee und
ein paar Frühſtücksſtullen erſt einmal geſtärkt worden
waren, wurden ſie von einem Polizeibeamten in „liebe

7wur ſo es zu einem „freudigen Wiederſehen“ kommen wird.

Jn der Holtemme ertrunken.
F Wernigerode. Beim Spiel mit ſeinem Kame

attee eße mme,das Verſchwinden des Kindes bemerkt worden war. a

na die Eltern die Rückkunft des Kindes vermißten,
machte man ſich auf die Suche. ei SA. Männer fanden
das Kind, das von den Fluten
worden war, im Waſſer an einem nſtumpf, der
weitere Hinaustragen des, Kindes verhindert hatte. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod des Kindes
feſtſtellen, der offenbar infolge Herz 5 eingetreten iſt.

Der Burgwirt vom Regenſtein geſtorben.
f Blankenburg (Harz). Der Burgwirt des Regen

teins und Beſitzer des Blankenburger Kurhauſes,
skar Richter, iſt im Alter von 47 Jahren einem

Herzleiden erlegen. Richter hat, ſeitdem er die Be
wirtſchaftung der Burgruine Regenſtein übernahm,viel für die Wrhaltung der alten ſtor n Stätte ge

tan. U. a. hat er auf ſeine Koſten Grabungen vor
nehmen laſſen, die das
Teufelsloch klären ſollten.

Tödlicher Verkehrsunfall.
F Leipzig. Abends wurde auf dem an

J

r ekg Der Mann war unvorſichtig über e ge

eheimnis um das ſogenannte

ne gangen und dabei unter den Straßenbahnwagen geraten.

Veriagung der Leipziger Hochſchulwoche.
Leipzig. Die Preſſeſtelle der Univerſität teilt mit:

Die Leipziger Hochſchulwoche für Wirtſchaft und Vere e ewar, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

usg
und zahnpflegend,

nachhelig erfrischened

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman von Hannes Pelker Stkolp.

(Nachdruck verboten.)

Balduin Sturm flüſterte mit der Kommerzienrätin.
„Jch daß wir bald eine Verlobung auf

Waldenſtein feiern können!“ ließ er ſie ſtrahlend wiſſen.
„Wirklich?“ Adelheid t freudig auf den Börſen

makler, der neben ihr auf dem Sofa im Jagdzimmer
ſaß, während ſich die Lagerwitz einer Stickerei hingab,
und Lading mit Pinepon lärmend Karten ſpielte.

Balduin nickte ſiegesſicher.

„Sie iſt bloß hm noch ein n uber ſchlie

18]

tern, wenn man ſich ſo ausdrücken ſoll.
lich iſt man ja auch nicht unerfahren. Jch weiß be-
ſtimmt, daß Rosmarie mich liebt. Jch habe dies aus
ihren Augen leſen und aus ihrem ganzen Gebaren
entnehmen können.“

„Oh, gern geben mein Gatte und ich den Segen zu
dieſer Verbindung!“ raunte Adelheid glücklich.

Balduin rückte ſich die Krawatte zurecht.
„J gg ihr ein liebevoller Gatte ſein!“ erklärte

er etiſch.
glücklich mich das macht!“ Adelheid ver

5 bewegt auszuſehen. Es gelang ihr aber nicht
recht.

„Hol' Sie der Teufel, Pinepon!“ dröhnte Lading
plötzlich. Er ſchmetterte die Spielkarten auf den Tiſch.
„Sie haben das As hinten gehalten! Das iſt 'ne
Gaunerei!“

„Gaunerei?!“ 937 der kleine Pinepon wild und
warf mit einem Ruck den Tiſch um.

elheid und die Lagerwitz kreiſchten entſetzt auf.
„Aber meine Herren!“ ſagte Balduin beſchwich-
nd.
„Zum Henker mit Jhnen, Burſche!“ ſchnaubte

Ladi „Miſchen Sie ſich nicht ein!“Va haben Sie geſagt, Lading?“ kreiſchte der
kleine Pinepon. „Jch hätte das As hintengehalten,
wie? Jch wär alſo ein Betrüger?!“

ie Lading, daß die Scheiben derVon „Ein hundsföttiſcher Gauner ſind eit waren wohl auch die Kommerzienrätin und deren
ſellſchafterin mit drangekommen.

e geeeder Schurke der mich um mein Geld Poxfhiig ſpähte S in da Zunmer hingn. Nepr
„Hol“ Pinepon feuerte mit einem Tritt den Stuhl, ſich j en. e d ſah das

auf dem er geſeſſen hatte, in eine Ecke. „Wiederholen Die beiden Weſtler bereits wieder an demSie Jhre verdammten Worte noch einmal, Sie ver Tiſch, den ſie aufgerichtet hatten, und ſpielten friedlich

fluchter Kerl! weiter. Nirgends eine Leiche! Lading bemerkte BalLading ſchickte ebenfalls ſeinen Stuhl mit einem huin.
Tritt und einem entſetzlichen Fluch in die Ecke.

„Jawohl! Ein elender Gauner, ein hint iger
Falſchſpieler e Ein räudiger Hundeſohn, der
a ausgeht!“„Dieſe hundsföttiſche Gemeinheit läßt ſich nur
noch mit Blut abwaſchen!“ brüllte der ehemalige
Sheriff. Er war mit einem Satz an der gegenüber
liegenden Wand und riß einen unförmigen Colt
Herren Se ufl Hufel Nicht ſchiehent“ ſchrie

„Hören Sie au eeid, indes die Lagerwitz bereits in Ohnmacht
gefallen war.

„Um Gottes willen, meine Herren!“ rief Balduin
mit bebenden Lippen. gehn

„Aus der Schußlinie, Halunke!“ knirſchte
„Dieſen verdammten Pinepon werde ich durchlöchern
wie ein Sieb!“

„Wumm! Wumm!“
Aus Pinepons Revolver hatten ſich die erſten

Schüſſe gelöſt.
Ladi Revolver knallte in raſcher Reihenfolge,worauf Pdelheid der Lagerwitz in ihrer Ohnmacht

Geſellſchaft leiſtete. Balduin flüchtete mit einem
Schrei von dem Schauplatz des Schreckens.

Wumm! Wumm! Wumm-wumm--wumm!
dröhnte es hinter ihm im Jagdzimmer.

Die Schüſſe verſtummten.
Eine Weile ſpäter ſchlich ſich Balduin, wie Eſpen

laub zitternd, nach dem Jagdzimmer. Er glaubte nicht,
daß er auch nur eine lebende Seele noch dort antreffen
würde. Die erboſten Kartenſpieler ſchienen ſich gegen
ſeitig umgebracht zu haben, und bei dieſer en

l e he r ar das en 2- St u
e ommen hatten.hat re Nun mein lieber Ned, Sie e

wohl Karo auszuſpielen?“
„Gewiß, mein beſter Joſugh, ich weiß!“ ſagtepon ſeaekeſe eine e wahr ogte Siae
Balduin griff ſich an den Kopf.
Du i Himmel! Hatten dieſe beiden Männer

rauhe Sitten! Noch vor zwei Minuten wollten ſie ſich
nſeitig a ten, und jetzt ſaßen ſie ſchon wie
wie zwei zuſammen.

Adelheid und

„Ausge meine lieben Mädchen?“ forſchte er.laſen kleines Aen un„Hatte
lieben Lading! Die Sache hat ſich aber ſchon behoben!“

„Kommen Sie, Liebſte, gehen wir ſchlafen!“ bat
Adelheid zitternd, worauf die beiden „lieben Mädchen“
hinauswankten.

Wieder etwas erholt, ſah Adelheid oben in Ros-
maries Zimmer hinein.

Das Mädchen ſaß vergnügt pfeifend auf dem Bettrand und e ich r die Nacht vor.
„Holla, Tante!“ rief ſie fröhlich.
Adelheid kam in das Zimmer. Sie zwang ſich zu

eine freundlichen Geſicht.
„Nun, mein Kind? Wie gefällt es dir hier?“
„Bombig!“ verſetzte Rosmarie. „vVieellicht werd

ich ſogar immer hier ſein!“

„Ohl!“ Adelheid blickte verklärt. „Handelt es ſich
um Herrn Sturm?“

„Um keinen anderen, geliebtes Tantenherz!“ ant
re Rosmarie beſchwingt. Heimlich mußte ſie

achen.

„Du liebſt Herrn Sturm, mein Kind?“ forſchte
Adelheid glückſelig.

„Und ob ich ihn liebel“ ſagte ſie ſchwärmeriſch und
dachte an die Küſſe Fedor Sturms. „Haſt doch hoffent
lich nichts dagegen, wie?“

„O nein, o nein!“ beeilte ſie e zu verſichern. „Das
ging aber raſch! Jch bin wirklich glücklich!“

„Du ſollteſt nur bloß wiſſen!“ brummelte Rosmarie
undeutlich und kroch ins Bett. „Mach' das Licht aus
Tante! Und träume nicht wieder von dem Gangſter-
kapitän Geier!“

Adelheid fuhr zuſammen.
„Gott, erſchreck' mich doch nicht ſo! Gute Nacht!“
Die Kommerzienrätin löſchte das Licht und ſchloß

die Tür hinter ſich.
Gott ſei Dank, alles geht gut! dachte ſie draußen.

Erleichtert ſeufzte ſie auf und ging ebenfalls ſchlafen.

v

Während Rosmarie oben bereits ſüß ſchlummerte,
38 Fedor im Verwaltungshaus. Er hatte ſich dem

erwalter zu erkennen gegeben, und dieſer hatte den
jungen Mann immer wieder an ſein Herz gedrückt,

„Junge, Junge, Fedor, du biſt ja ein Mordskerll“
ſag er, als ſie Ialammen bei einer Flaſche Wein
ſaßen. Zahahg läuft der Junge als einundfünfzig
jähriger Hauslehrer mit ergrautem Haar herum, die
weil er erſt achtundzwangzig iſt! Jch wünſchte nur, du
wärſt hier Gutsherr und nicht dein Vetter Balduin.
Ich kann den Kerl nicht ausſtehen!“

Fedor erzählte glückſelig, daß er ſich mit Rosmarie
heimlich verlobt habe.

(Jortſetzung folgt.)

III
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Vom Führer begnadigt.
Der Führer und Reichskanzler hat die vom Schwur

gericht in Oppeln gegen die am 16. November
1912 geborene Ehefrau Emilie Mich geborene Wotka
wegen Raubmordes erkannte Todesſtrafe mit Rückſicht

auf die bisherige Unbeſtraftheit und die Jugend der
Verurteilten in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um
gewandelt.

r einer Hundertjährigen.
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Wil

helmine Daſſow geb. Krüger in Pinnow aus
Anlaß der Vollen i 100. Lebensjahres ein
perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

„Bibelforſcher“
wegen Fahnenflucht verurteilt

iger aus Grünberg, früher
Hilfe“, hatte den ihmn Geſtellungsbefehl unter e

Fahnenflucht zu 14 Monaten Gefängnis. Auf die hier
gegen vom Amtsgericht eingelegte erhöhte
das Oberkriegsgericht des VIII. die Gefängnisſtrafe auf ein Jahr ſechs Monate und verhängte

Vorſchrift entſprechend
die Ehrenſtrafe der Dienſtentlaſſung. Das Urteil iſt
vechtskräftig.

Anfechtung der Ehe
wegen Jmpokenz möglich.

Kinder zu bekommen, hat
Zweibrücken feſtgeſtellt, daß
kein auf
ſcheitern. Das Obe iſt der Anſicht, daß

a en n r diear erſ in dieſer e Ehe
müſſe nach Möglichkeit erleichtert werden. Dabei könne

Zeitpunkt an rechnen, in welchem die
feſte berzeugung erlangte, daß eine Heilung oder

Beſſerung bei ihrem Mann ausgeſchloſſen ſei und ſeine
Jmpotenz eine dauernde ſein werde. Im vorliegenden
Einzelfall („Jur. Wochenſchr.“ S.
Gericht den Beginn der 6monatigen Anfechtungsfriſt

h rend W der Arzt
n offnung

und Heilung gemacht hatte.

Der Reklameapparat
mit den brennenden Streichhölzern.

Eine ſeltſame Miſchung Phantaſt undüger ſtellt der 59jährige Fam Krauſe dar, der

der 14. Berliner wegenihn hre eth e eweiteres zu, er urſpr
ſeiner „Erfindung“ überzeugt

ine

n
er

ſchädigte er zwei Bank re a tbeträge
en um n i äge,7 ſeine Zechſchulden und miebete ſich

in Zimmer bezahlen.
Privatleute i zu de

Nach alledem bezeichnete
Schädling tm übelſten Sinne, der die ganze Schwere
des Geſ fühlen müſſe. Strafſchärfend wurde be

gt, daß Krauſe bis zum Jahre 1912 fünfmal
ähnlicher Schwindeleien S worden v

n

Aus aſſer Welt Morcdprozeß Seefeſcd
Der Mörder leugnet weiter.

Am Sonnabend wurde in Schwerin der Ange
klagte Seefeld zu den Mordfällen von Branden-
burg a. d. Havel, Oranienburg und Lübeck vernommen.
Der Angek beſtreitet nach wie vor ſämtliche Mord
taten und alle Tatſachen, die auf ſeine Täterſchaft hin
weiſen können.

Zu dem Mordfall des 11 Jahre alten Erwin
Wiſchnewſki in Brandenburg, der ſeit dem 8. Ok-
tober 1934 vermißt war und am 10. November 1934
im Waldesdickicht tot aufgefunden wurde, erklärt See
feld er ſei zuletzt 777 vier Monate per Mordfall
in a. d. Havel geweſen. n Tagebuchweiſt am Vorabend des Mordtages wieder einige un
erklärliche Zeichen auf, wie es ähnlich auch bei anderen
Mordtaten der letzten beiden Jahre der Fall iſt. See
feld erzählt im einzelnen, wo er in jenen Tagen g

en et d. Breen et Wwenn in Brandenburg ſelbſt, i iehe Se e Wiener De Weeſchmordeten Jungen ſammen und Seefelwiedererkannt. e

Junge zuletzt in Begleitung eines alten Mannes ge
ſehen worden, als den die Zeugen in der Vorunter-
ſuchung Seefeld wiedererkannt haben. Wie in anderen
Fällen ſo war auch die Todesurſache des Günter Tieke
nicht feſtzuſtellen. Ein anderer Zeuge hatte Seefeld
am Abend der Tat in nächſter Nähe des Tatortes aus

Jahre alte Hans Korn ermordet und einige Wo

ſpäter wieder in einer dichten Fichtenſchonung gefunden,
genau ſo friedlich ſchlafend daliegend wie alle die
re r e hat e e jener Zeit, wieTagebuch aus wie er ſelbſt zugeben muß,
in Lübeck und Umgebung aufgehalten i

gleitung des ermordeten Korn iſt ein alter Mann ge
ſehen worden, als der wiederum Seefeld von Zeugen
erkannt wurde.

Nach kurzer Erörterung des Ludwigsluſter Mord-
falles an dem Knaben Tesdorf aus Grabow ver-
tagte ſich das Schwurgericht.

Lokaltermine.
Am Montagvormittag begab ſich das Schwe

riner Schwurgericht mit den Sachverſtändigen und
den Preſſevertretern in einem großen Kraftwagen
zum Lokaltermin bei Ludwigsluſt Etwa 2 km
vor der Stadt an der Abzweigung der Fahrſtraße nach
Weſelsdorf-Neulüblow wurde haltgemacht.
Zwiſchen dieſer Fahrſtraße und der ſpitzwinklig dazu
verlaufenden Chauſſee liegt eine etwa zehnjährige
dichte Kiefernſchonung. Jn ihr wurde bei einer Treib-
jagd durch Zufall etwa 50 Schritte von dem Wege
nach Neulüblow die Leiche des Knaben Tresdorf
aus Grabom gefunden. Die Lage der Stelle zeigt, mit
welcher Schlauheit und Geriſſenheit der Knabenmörder
ſeine Opfer in das Dickicht zu locken wußte. Die Tat
war am 2. November 1933 begangen worden.

Anſchließend wurden noch einige Stellen in Lud
wigsluſt beſichtigt, an denen Seefeld von Zeugen ge
ſehen worden war. Dann fuhr das Gericht an die
Mordſtelle des Knaben Thomas in Wittenberge.

Bei Wittenberge wurden am 16. April 1933 der
13jährige Kurt Gnirk und am 22. März 1935 der acht-
jährige Guſtav Thomas ermordet. Jn beiden Fällen
wurde auch hier die Tat in dichten Kiefernſchonungen
begangen.

Die zum Lokaltermin geladenen Zeugen aus
Wittenberge erkannten in Seefeld auf das be-
ſtimmteſte den ihnen ſchon damals verdächtig er
ſchienenen Mann wieder.

Eine eingehende Vernehmung der Zeugen wird in
Schwerin bei der Beweisaufnahme erfolgen.

Ermordung eines Pol' ibeamten
Auf der Polizeiwache im Rathaus Ober

urſel überfiel in den Abendſtunden des
Sonntag ein Mann den Polizeihauptwachtmeiſter

o mm der ſich allein im Bereitſchaftsdienſt auf
der Polizeiwache befand. Der Eindringling, der
offenbar mit irgendeinem Anliegen das Dienſt
zimmer betreten hatte, ermordete den Beamten
durch zahlreiche Stiche in die Bruſt.
meiſter, der durch die Hilferufe des überfallenen
aufmerkſam geworden war, verſtändigte einen
anderen n im Hauſe befindlichen Polizei
beamten. eſem gelang es, den Täter feſtzu
nehmen.

Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich bei dem
Mörder um den 38 Jahre alten Friedrich Georg aus
Oberurſel-Bommersheim handelt. Georg hatte ſchon
vor der Bluttat im Rathaus im Hauſe ſeiner Braut
im Stadtteil Bommersheim eine Auseinanderſetzung

Der Haus hatte

n Schwiegervater, in derem Ver
gleichen Meſſer, das er Se

einen Stich in das rechte Hand

mit ſeinem
bauf er dieſen
zu dem Mord ben
gelenk verſetzte.

jeder einzelne tödlich
haftung ſetzte ſich Georg heftig zur Wehr. Er konnte

vor u higer mterbe annt.

Ein Massenabstfurz auf der Bühne
Wien, Ende Januar 1936.

Jm Theater an der Wien wurde von Mitte
November ab eine neue Operette „Maya“ geſpielt,
die den üblichen Aufwand von Tanzmädchen ent
hält. Jn der achten Vorſtellung ereignete ſich ein
Maſſennnfall. 20 Mädchen ſtürzten aus einer Rat
von mehr als 236 Meter ab, wobei ſich eine Reihe
von ihnen ſtarke innere und äußere Verletzungen
zuzog.

Dieſer Unfall hat nun zu einem gerichtlichen Nach
ſpiel geführt. Angeklagt iſt der Theaterdivrektor und
Gaſtregiſſeur Mikſa Preger und der Bühnenmeiſter
Joſef Nil, denen die ld für die arten
zur Laſt gelegt wird. In der Unglücksſzene wird die
Halle eines Hotels gezeigt, in deren Hintergrund ſich
eine Treppe befindet, über die die Mädchen nach einem
Tanz abzugehen haben. Preger hatte urſprünglich an
eordnet, daß der Abgang der Mä nach der Tanzſere nach vier Seiten der Bühne erfolgen ſollte.

der achten Vorſtellung änderte er jedoch die Regie
indem er alle Mädchen über die Treppe

abgehen ließ. Dadurch entſtand eine der die
Holzkonſtruktion nicht gewachſen war, ſo daß der Ein
ſturz erfolgte. Einige der Mädchen ſind heute noch
nicht wieder arbeitsfähig.

Jn der i verwahrten e eür derarti na verantwortlich t werden

dann t 6 e e ung rinſzenieren. ädchen ſeien wal inlich zu iüber die Treppe hre
führung nicht verantwortlich.

Der Bühnenmeiſter Nil ſagte aus, daß die Mädchen
tänzelnd anſtatt ruhig m ſeien, wodurch der
obere Bretterbel in Schwankungen n ſei.
Außerdem ſei durch den ng von 20 Mädchen auf
einmal eine Stauung und dadurch eine Überbelaſtung
entſtanden, infolge deren das Gerüſt zuſammengebrochen
ſei. Jntereſſant war die pſychologiſche Erklärung, die
Nil dem Verhalten der Mä e An jenem Abend
ſei zum erſtenmal das Haus vo v r An
geſichts dieſer erfreulichen Tatſache habe ſich dasEnſemble fröhlicher, tempevamentvoller und Augelaſem

benommen als an den v den Tagen.
Die Vernehmung der vevunglückten Mädchen ergab

keine neuen Momente. Das icht beſchloß zunächſt
die Durchführung eines Lokalaugenſcheins. Auch ſoll
eine Reihe von Bühnenſachverſtändigen vernommen
werden, die ſich über die Verantwortlichkeit des
Regiſſeurs äußern ſollen.

Furchtbare Seuche im Buchenland.
In der Buchenländer Gemeinde Neu Kraſfſni-

ſchora herrſcht ſeit kurzem unker den deukſchen Be
wohnern der Gemeinde, beſonders aber unker den
gindern eine furchtbare Seuche, die bisher zahlreiche
Opfer gefordert hai. Die Arzte ſtehen vor einem Rätſel.
Die Krankheit äußert ſich in häßlichen Geſchwüren am
Hals, ſowie in Eikerungen aus Naſe und Mund.
Kinder, die völlig geſund erſcheinen, werden plötzlich
von der m befallen und ſind nach einigen Stun-
den kok. Von deutſcher Seite iſt eine Hilfsaklion einge
leitet worden.

Blutiger Abſchluß
eine Fußballwettſpieles in Wien.

Nach einem Fußballwettſpiel zwiſchen den Vereinen
„Hertha“ Wien und „Sturm“-Wien in Ottakring
kam es zu einer wüſten Schlägerei. Die Anhänger
der beiden Mannſchaften, die mit dem Spielausgang
nicht zufrieden waren, ſtürmten den Platz, und nach
wenigen Sekunden war eine Schlägerei im Gange, bei

der zwei Perſonen ſchwer und vier leicht verletzt
wurden. Die Polizei konnte nur mit Mühe die Ruhe
wiederherſtellen und nahm 26 Verhaftungen vor.

Große Wirbelſturmverwüſtungen
bei Lorient.

Bei Lorient wurden die Hafenanlagen von einem
heftigen Wirbelſturm ſtark beſchädigt. Stellenweiſe wurden,

da gerade die Zeit der Flut war, die Schutzmauern ein
gedrückt, ſo daß das Meerwaſſer die niedrig gelegenen Land
ſtraßen überſchwemmte. An manchen Stellen ſtand das
Waſſer über einen Meter hoch. Beſonders ſtark mit
genommen wurden die Kais und die Zollſpeicher.

Ein betrunkener Chauffeur
raſt in den Abgrund.

Ein betrunkener Chauffeur raſte mit ſeinem Laſtkraft
wagen, auf dem ſich 30 heimkehrende Ausflügler beſanden,
in der Nähe t ſenren Wie Wegen wa v

n den iee e thie ber Veneee coichient ind in Semnh gen
r.

Das Brevier als Deviſenverſteck.
Vor der Großen Strafkammer Weiden hatte ſich der

55Jahre alte Xaver Wo tz von Maldſaſſen zu verantworten.
Wotz war von 1931 bis Ende 1935 Stadtpfarrer in Wald
ſaſſen und wurde dann auf Grund des gegen ihn ſchweben
den Verfahrens in eine kleine Gemeinde verſetzt. Als er
auf einer Fahrt nach Karlsbad am a n Bahnhof
Eger in Eger wegen Deviſen angehalten wurde, erklärte er,
daß er nur 6 Mark und einige Pfennige bei ſich habe. Jn
Wirklichkeit wurden in ſeinem Brevier verſteckt noch
468 Kronen und 20 Heller vorgefunden. Wotz wurde wegen
Vergehens gegen das Deviſengeſetz an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu 100 Mark Geld
ſtrafe und é8 weiteren 50 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe
50 Tage Gefängnis, verurteilt. Die beſchlagnahmten
468 Kronen wurden eingezogen.

13 Todesopfer
einer Schneelawine auf Sachalin.

Auf der Jnſel Sach alin haben, wie aus Chaba
rowfk gemeldet wird, große, durch ſtarke Stürme hervor

gerufene Schneelawinen in einem Fiſcherdorf bei der
Stadt Alexandrowſk am Fuß eines Berges eine ganze
Anzahl Häuſer verſchättel. Bei del Unglück wurden
13 Perſonen gekötet. Die obdachlos gewordenen Fa
milien wurden in anderen Häuſern unlergebracht.

Die Niagarafälle eine rieſige Eismaſſe.
Die ungewöhn Kälte hält weiterannerhale Wer Wehen dec Lage e 101 Pechouen

Opfer der Kälke geworden. Die Riagarafälle ſind zu
einer rieſigen Eismaſſe erſtarrk.

Hochbahnzug in Chikago entgleiſt

10 Schwerverletzte.
Die beiden erſten eines mit 150 Fahrgäſten beſeien Hechbahn s entgleiſten in ſpäter Nachtſtunde in

einer Kurve und riſſen den Schienenſtrang etwa 20 Meter
weit auf. 10 n wurden ernſtlich, 40 leichter verletzt.
Die entgleiſten Wagen hingen in einem Winkel von etwa
45 Grad auf dem 10 Meter n rper über einer
Hauptverkehrsſtraße. Die grimmige Kälte, die 22 Grad
Eelſins erreichte, un die Unterbrechung des Stromes er
höhten die Verwirrung. Nach zwei Stunden gelang es der
Polizei und der Feuerwehr, die Fahrgäſte zu

Schanſpieler, Direktoren, Dichter
Drei Anekdoten,

Als Ferdinand Bonn, der vor einigen Jahren ver
ſtorbene Heldenſpieler, noch Theaterdirektor war, ſuchte
er einſtmals Mitglieder und ließ ſich, wie man ſo ſagt
„vorſprechen“. Ein Jünger Thalias ſprach den Hamlet
d rm „legte ihn hin, daß es ſich gewaſchen hatte“,
meint er.

„Nun, Herr Direktor, wie gefällt Jhnen mein
Hamlet? Ich habe doch ſicher großes Talent?“

„Gut“, ſagt Bonn. „Es fragt ſich nur, was für
einen Beruf Sie ergreifen wollen.“

e

Otto Er Hartleben, der mit ſeinem „Roſen
montag“ rieſige Kaſſen- und Bühnenerfolge erlebte,
bekam eines ſchönen Tages den Beſuch eines jungen

pielers, der in ſeinem „Roſenmontag“ die kleine
Rolle eines Offiziersburſchen geſpielt hatte. Der junge
Mann bat beſcheiden um eine Empfehlung.

Hartleben ſetzte ſich an den Schreibtiſch und ſchrieb
folgende Zeilen:

„Jch empfehle Jhnen den Schauſpieler aufs wärmſte.
Er iſt unzweifelhaft ein Mann mit Talenten. Er ſpielt,
den Wilhelm Tell, den Hamlet, den Don Carlos, den
Offiziersburſchen in Roſenmontag, Flöte und auch
Billard. Billard ſpielt er am beſten.“

Ob der Mime mit dieſer „Empfehlung“ zufrieden
war

e

Heinrich Laube, der berühmte Direktor des Burg-
theaters, hatte einen Heldenvater verpflichtet, der wegen
ſeines Rieſenorgans eine Senſation für ſich war. Otker,
ſo hieß er, beſaß das größte und ſtärkſte Organ, das je
ein Schauſpieler ſein eigen nannte. Beſonders für den
„König Lear“ ſchien Otter wie geſchaffen, und die
Stürme der engliſchen Heide konnten noch ſo ſehr
rumoren, Otters Stimme drang durch.

„Ja, Laube mußte auf den Proben noch dämpfen,
da der „alte“ Lear zu laut ſprach.

Auf der letzten Probe vor der Wiederaufführung
des „König Lear“ wurde Otter heiſer. Alles merkte,
daß er indisponiert war. Mit Entſetzen rief Otter ſelbſt
dem im Parkett ſitzenden Laube zu: „Herr Direktor, ich
fürchte, ich werde heiſer.“

„Gott ſei Dank“, erwiderte Laube gelaſſen.

Brahms ſchönſtes Honorar.
Brahms war ein wenig gallig und verlangte, daß

man ſeine Gewohnheiten reſpektierte. Er lebte 1870 in
Wien und pflegte dort immer ein kleines, ruhiges
Reſtaurant zu beſuchen, in dem er ſich mit Freunden
traf.

Eines Tages war er ſehr erſtaunt, als er das
Reſtaurant überfüllt vorfand. Lärmende Männer und
Frauen ſaßen an den Tiſchen, und eine Sängerin trat
auf. Es handelte ſich um eine damals ſehr bekannte
Volksſängerin in Wien, die Fiaker-Milli, die hier eines
ihrer populären Konzerte gab. Brahms wollte ſchon
voller Zorn r als ſich ihm der Wirt näherte
und erklärte, daß das Fräulein Milli ausdrücklich be
fohlen Pere. daß ſein Stammtiſch durchaus zu reſpek
tieren ſei. Dieſe Freundlichkeit verſöhnte den großen
Muſiker augenblicklich. Er nahm wieder Platz und
folgte den Darbietungen ſchließlich mit geſpannter Auf
merkſamkeit. Er freute ſich an dem Temperament der
Sängerin und an der überſtrömenden Freude des Pu
vblikums, das aus Wäſchermäderln, Fiakerkutſchern und
kleinen Angeſtellten beſtand.

Nachch dem Konzert ſollte getanzt werden. Aber
man wartete vergebens auf den beſtellten Pianiſten,
der aufſpielen ſollte. Endlich erſchien ein Bote, der mit
teilte, daß der Muſiker erkrankt ſei und ſeine Verpflich-
tung nicht erfüllen könne. Da ſich kein Klavierſpieler
unter den Leuten befand, war die Traurigkeit natür
lich groß. Aber ſchließlich kam der Fiaker-Milli ein
kühner Einfall. Sie kam mit einem Schwarm
hübſcher Mädchen auf den Komponiſten zu, nahm allen
Mut zuſammen und bat ihn, aufzuſpielen. Und ſiehe
da, Brahms, der ſonſt ſtets brummige, erhob ſich,
öffnete das Klavier und begann einen Walzer von
Strauß zu ſpielen. Und drei Stunden lang ſpielte er
hinreißend Walzer, Polka und Mazurka. Und das
Honorar, das er erhielt, war eigenartig. Zuerſt kam
die FiakerMilli und küßte ihn, und nach jedem Stück
kam eins von den hübſchen Mädels und küßte ihn auf
den Mund. Brahms behauptete ſpäter, er hätte ſich
ſelten ſo gut unterhalten wie an dieſen Abend.

Drei Monarchenköpfe.
Jn den kleinen Abendgeſellſchaften bei Friedrich

dem Großen durfte jeder mit der größten Freimütig-
keit reden. Ehrlich war der Kampf der Jdeen und
Geiſter. Nur eines Abends wollte der König keinen

Widerſpruch vertragen. Er wiederholte ſtreng ſeine
Behauptung und a bei einer Entgegnung ſein Geſicht in fürſtuche ten.

Da ſprang taire auf und ſagte:
u meine Herren! Der König von Preußen

n.

Eines Tages wurde dem Kaiſer Franz Joſeph das
Geſuch eines Fabrikanten vorgelegt, der um ein unver
insliches Darlehn von zehntauſend Gulden für ſeineFabrit bat. Er begründete dies mit volkswirtſchaft

lichen Notwendigkeiten.
„Jſt er denn verheiratet?“ fragte der Kaiſer.
„Doch, Majeſtät.“Reich 7*

„Ja, Majeſtät.“
„Und warum nimmt er nicht das Geld von ſeiner

Frau in die Fabrik?“
„Sie will nicht, Mafeſtät.“
„Dann“, lächelte der Kaiſer, „halte ich es mit der

Frau.

Während des Kolonialſyſtems hielt Napoleon ſtreng
darauf, daß in Frankreich kein Kaffee getrunken wurde,
und durch das ganze Land zogen die Kaffeeriecher,
um etwaige Umgehungen des Verbotes anzuzeigen.

Eines Tages ritt nun Napoleon durch den Wald
von Vincennes und kam an einem Haus vorüber, aus
dem der Duft friſchgeröſteten Kaffees ſtieg. Napoleon
betrat das er und fand einen Mann damit be
ſchäfagt Kaffeebohnen zu röſten.

„Wie? Bürger, Kaffee? Es dünkt mir, daß ich
ihn verboten habe.“

„Gewiß, Sire“, antwortete ſchlagfertig der Mann,
„deshalb verbrenne ich ja gerade das Teufelszeug.“

Der Bart des Feldmarſchalls.
Um des Kaiſers Bart iſt ſchon viel geſtritten worden,

aber um den Bart eines Feldmarſchalls ſoll einmal
r ganze Schlacht geſchlagen und gewonnen worden

Dieſer Feldmarſchall war Radetzky. Damals war
s Barttragen in der öſterreichiſchen Armee man

war im italieniſchen Feldzug von 1848/49 gang und
gäbe. Selbſt die höheren Offiziere hatten ſich alle ge
waltige Feldbärte ſtehen laſſen. Nur Radetzky ging

glattraſiert herum. Dies mißfiel den Seinen, und
man legte ihm hier und da außerdienſtlich reſpektvollſt
und voller Kameradſchaft nahe, ſich doch einen Bart
wachſen zu ru lte wreh v hen ſo lang's mir mei' okeinen Bart mehr und will nit erſt wieder damit an
tangn

ie Andern ließen aber nicht nach, bis es Radetzky
zu dumm wurde.

„Hört zu“, erklärte er im vertrauten Kreiſe ſeiner
Stabsoffiziere, „wann wir beim nächſten Treffen die
Piemonteſen gründlich ſchlagen, und tut's mir den
Gefallen und ſeid's recht brav, dann tu ich Euch auch

und laß' mir in Gott's Namen an' Schurr
en.“

Jubelnd wurde der Vorſchlag des Alten ange
nommen. Bald darauf wurde die Schlacht von Novara
ghagen in der die Piemonteſen eine vernichtende
Niederlage erlitten. Kurz darauf bekam der Burſ
des Feldmarſchalls die Order, Radetzkys Oberlippe
Zukunft „ungeſchoren“ zu laſſen.

Der Erfolg blieb nicht aus. Bald keimte undſproßte es träſlig zu einem Schnurrbart in spe heran.

Die, die den Alten zu ſolchem Tun veranlaßt, ſahen
es mit Freude und Genugtuung.

Als man aber wieder einmal im engen Kreis ſaß
und endlich einer auf den neuen „Sprößling“ Radetzkys
anſpielte, fauchte der Alte:

„J glaub' gar, ihr habt euch bei Novara nur des
halb ſo gut geſchlagen, daß ich mir muß den Bart
da ſtehen laſſen, ihr Heimtücker? Aber ihr habt's gut
gemacht. Soll halt der Schnurrbart bleiben als An
denken an dieſen Tag.“

Radioreporiage aus 6000 Melker Höhe.
Jn der Nähe von Prag ſoll in Kürze eine Radio

reportage aus 6400 bis 7000 Meter Höhe von einem
ugzeug aus gemacht werden. Hinter dieſen Experi

menten ſteht das tſchechiſche Kriegsminiſterium.

Ein Fleiſchergeſelle wurde entlaſſen, weil er heimlich Knochen Feſlehlen und verkauft hatte. Um ihm
jedoch in ſeinem Fortkommen nicht hinderlich zu ſein,
ſchrieb ihm der Meiſter in das Zeugnis: „Er war
ehrlich, bis auf die Knochen.“
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Der Mord an Anna Bräuer
Vor dem halliſchen Schwurgericht begann der Mordprozeß von Hergisdorf.

e ere am mit dem n e Bräuer losges Mörder der Haushalte Anna r u wollte. h ſind die Morter noch einmal in
Wald gegangen und haben die Leiche vergraben.

ervsgel aus Albert Ziervogel, der 1891 in Hergisdorf geboren
ver r eröffnet. wurde, hatte 1917 geheiratet, lebte aber ſeit 1929 von

Anna Bräuer war ſeit dem Herbſt 1929 als Haus ſeiner getrennt. Seit 1932 machte er nur noch
Gel i it und bezog Wohlfahrtsunterſtützung,

eines V iſſes aus einer ngeſchildert. Seit dem 4. April 1985 wurde ſie ver Stellung bei der Mansfeld AG. hatte ausſcheiden

Jn der Verhandlung beſtreitet e

r r im Mangfelder r Annaroſche aus Kreisfeld und Albert J

hälterin bei Albert Zierv in Stell Sie wirdallgemein als eine e Wige e nd un neten er

mißt. Am 27. Mai wurde zufällig ihre Leiche im Walde müſſen.bei Ahlsdorf gefunden. Einige We zuvor, am alles. Er will von der Ermordung weder v
3. Mai, waren bereits Ziervogel und ſeine Geliebte, etwas haben. Als ſeine Wirtſchafterin

tet worden. ſie ſeiGroſche, unter Mordverdacht verhaftet den war, er angenommen,
der Arbeiter Paul Recke aus Ahls Magd gefahren. Den Recke habe er nur vber

dorf, ſich, als er feſtgenommen werden ſollte, vor flächlich gekannt. e 1. Mai habe ihm die Groſche
einen Zug geworfen, der ihm den Kopf vom Rumpfe von dem Morde erzäh

erſ
Die jetzt 30 z alte Anna Groſche hatte 1925 Brandt aus Ahlsdorf vernommen, der die Auffindung

ann aus nterſuchungs-geheiratet.Le ihr Vater Nach etwa hier Ehe iſt die Frau haft che e

ge Be t hin der Verle
Wollen ihres Mannes, der ihr nur 5 RM. von ſeinem ß Groſche macht einen a beſchränkten Eindruck.

Jmmer

Männern t Mannee edee an Wahehe e e Ewige wu Frau
vau durch Vermittl ihres Mannes den Ziervogel die orderung bekommen haben: „Geh' mal miter r c e Er habe dannDie von der Angeklagten jetzt vor den Geſchworenen mit Recke im Walde eine tiefe Grube Recke

gegebene Darſtellung der M t weicht in verſchiede habe in einem Sack etwas gebracht, was ie dann ge
nen Punkten von ihren früheven ab. Sie meinſam in der Grube einbuddelten
erklärt, daß ihr Mann mit dem alten

um Tannenzapfen zu ſammeln. Dann ſei Recke behauptet jetzt plötzlich, ihr Mann ſei
gekommen und die Bräuer in das Dickicht gefü der Bräuerund dort e elt. Die Angeklagte ſagt, ſie habe die aller Zwiſchenfragen ſt bei di neuen
Tat nicht genau geſehen, ſie habe nur einen Augenblick Mit der Vernehmung
die Bräuer zappeln gſebg Recke ſchleppte dann die Verhandlungstag. Der P
Ermordete tiefer in den Wald, legte ihr einen Strick s Tage in Anſpruch nehmen.

Waschhbär friBt vier Kühe!
i der Grünen Woche. 1500 übe die Lebensmittel EinKleine Uberraſchungen auf G oche. S Woerändige rwachen in
Grün, grün nich welche Feinde an Schädlingen an Deutſchlands Gren4 wie griln her Da iſt der Kartoffelkäfer und der ge

Die Grüne Woche heißt nicht nur die Grüne Woche Eſrchtede Kartoffeltrebs, die Reblaus, die Kirſchſliege,

der Nelkenwickler Sie alle würden ſich vere r er Wer de h s,i nes. i nur in ollen,m S d b n e heerend auf die deutſche Land und Forſtwirtſ
e p runnen p rn u e die herrlichehre der Mitte des Raumes gleichſam an unſeren Grengen ſtünde

das ndige Grün des Waldes ſtellen. Wenn man

üBiologiſche 3

B läßt durch 769 Sachverſtändige die deut

daß vor 190 Jahren
Peſtalozzi zu Züri

ſtalozzi, ſeiner Methodik der Jugend-
unſerer Zeit, die

ihres Weſens den Reichsberufswett
iegt eine Welt unüberbrückbarer

iſt auch nicht die Methodik ſeiner Jugenderziehun

elt; es iſt der M
liſtiſchen Theorie und Praxis füder zu a

ſich als Ausdrucke herd kampf gegeben hatGegerſäzlichteiten

der Erzieher, der
der intellektua

uns immer wie
enſchlichkeit und Liebe. Der

Menſch Peſtalogzzi, der über 40 Bettelkinder in ſeinem
Hauſe aufnahm und erzog, prägte in ſeinem Werk
„Schwanengeſang“ den Ausdruck: „Das Kind liebt und
glaubt, ehe es denkt und handelt.“ Um dieſes Gl
und Lieben gi ampf. EineGlaube und Lie war für ihn eine

mußte. Eine

der Gemein für die Gemenſchen Hee Loherſuhrung ten

Familie“, doch aber
lebendige Liebe.

griee h a Anna Evwoſch die bei keiner der ziehen Verräuer eitigen, beſprochen habe. nehmungen in bisher ihren Mann kommtpaar Herſche ging n Fräulein Bräuer in den Wald, unmittelbar mit der Tat in 2 R be

en Ausſage.
Groſ wie der erſte

vorausſichtlich den r
7 Spaten, überall fi

mit den blitz
der

meinſchaftser höchſte Ver

nſamen D. 4 an der

Grünpflanzungen, in deren ſtirgen, wenn nicht die Pflangenſchutzroige ſ e

anſtalt für Land und Forftwirtſchaft in Dahlem bei

weiterwandert, ſteht man z. V.

Malerherz entzücken können.mit friſchen Gemüſen, allem, was die reszeit bietet, berwachen.mit lernen W Porree und gohl und großen Turmfalken an die Fronk!
bräunblichen Sellerieknollen. Aber nicht nur die Menſchen haben ſich die Ver re noch

d 1497, das alle drei Leipz

markt beſtätigte h

Und wenn man ſich nach dem Ausſteller dieſer nichtung der ä e zur Aufgabe
Herrlichkeiten umſieht, ſo ſtellt ſich heraus, daß es der haben wir Unterſtützung in der Tier-,
Reichsbund Deutſcher Kleinſiedler und Kleingärtner beſonders in der Vogelwelt, Faſt alle unſere Sing
Deutſchlands iſt. Wir wiſſen, daß ſich heute draußen vögel, aber auch viele andere ſind eifrige Schädlings
an der Peripherie aller deutſchen Städte überall die vertilger. Man hat einmal einen intereſſanten Verſuch
Schrebergärtchen und die Kleinſiedlungen hinziehen. unternommen und den Mageninhalt von 508 Turm-Kau
Wer aber weiß, daß der Reichsbund heute ſchon 920000
Kleinſiedler zu ſeinen Mitgliedern zählt? Und wer
weiß, daß 6317 beſtellt r um dieſen
ſehen dern und Kleingärtnern beratend zur Seite zu

n

Pflanzenſchutzpolizei kämpft gegen die Schädlinge.
Schulungsleiter beraten die Kleingärtner in allen

der land wirtſchaftlichen BVearbeitung ihrer
lle. Natürlich auch in der Frage der Schädlings-

bekämpfung. Und da ſind wir gleich bei einem der
intereſſanteſten Gebiete der deutſchen Land und Forſt
wirtſchaft. Plötzlich ſteht man, durch die Ausſtellungs
hallen der „Grunen Woche wandernd, vor einer un en. Bei verſchiedenen 2

er eindrucksvollen Tafel. Darauf ſieht man das e welchen Schaden ſie, T die w des Jägers

utſche t Von Seiten Deren Waren geſ. n
geführt. ommen e fahrenwagen, im Norden kommen J die die deutſchen 16 Schafe und 3 Ziegen zerriſſen hatte.
Häfen anlaufen. An allen Grenzen aber ſtehen Sehr aufſchlußreich übr der Anteil der
Männer auf der Wacht, die bei der Einfuhr gefähr Deutſchen Wer am rhilfswerk. Wie wir
kichen Schädlingen die Einwanderung nach Deutſch wiſſen, haben ſämtliche Jäger Deutſchlands in den
land verbieten. Sie ſtehen als Schutz und Schirm Dienſt der Winterhilfe und regelmäßig den
im Dienſte der deutſchen Wirtſchaft auf ihrem Poſten, zuſtändigen Stellen des HW. Wild So
ſie arve auf den deutſchen Grenzbahnhöfen und wurden bisher im gangen 230 000 Stück Wild ab
in den Häfen und unterſuchen die eingeführten Waren geliefert, die ein Gewicht von 1 160 000 t v

auf Schädlingsfreiheit. ergaben und einem Preiſe von 1 150 000 entUnd zugleich zeigt uns dieſe anſchauliche Tafel, ſprachen J. S.

Vor 470 Jahren
Die Leipziger Meſſe wird „Neichsmeſſe“.
Von Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, Leipzig

Im Mittelalter fanden in vielen Städten mit gün Dieſer Neujahrsmarkt wurde der Stadt erſt 1458 ver
s Verkehrs in kürzeren oder längeren Ab liehen“ und war daher im dertänden Märkte ſtatt. Es war alſo natürlich, wenn r r r. denni nkt ſünf alter Handels ſich die ffe Wett

Die bedeutenderen Marktſtädte im Mittelaltermiteinander in r klhewerhetet Um ſich
men Vorſprung zu ſichern warben

n

r diejeni ilegien geworden, die der
on den Hertſchern des ſelbſt berüehen

nicht immer

l entwickelten, und nur auf dieſewurde v d hundert T Ausdruck „Meſſe“
angewandt. Aus den nur von Landesherren privile-
gierten Märkten ſind lediglich die ſpäteren Jahrmärkte
geworden.

Am 29. Januar ſind es 470 Jahre her

7 a

M
ſammeln 5f, 55 und das isſg
am 2 Sebruor wieder für dos M w

daß Leipzig
ſein erſtes Kaiſerliches Meſſeprivileg erhielt. Kaiſer bewerber zunächſt gegen dieſe jüngſte VeranſtalFriedrich II. verlieh damals dem Rat See Leipzig ohne Drgd en t M reen hange

der Stadt das Recht, am Neujahrstag Markt ahzuauf das Anſuchen des Herzogs Albrechta en m der er die Rerſeheetteſe beſenee halten und bedrohte jeden, der die Herßöge Ernſt und

r nz plötzlich vor einer Einfuhr und durch 772 Sachverſtändige die deutſcheSemüſeſchau. Und da bieten a e en Koer Apetahr binſichtiich der Schädüngeberämpfung ſtändig

Zone. Spätere Verſſ
rn einmal den Rang abzu

Am 29. Januar 1466 griff ein deutſcher Kaiſer zum
erſten Male in das Geſchick der Leipziger Meſſe ein

Grundvorausſ

inn
dieſer Städte, Leip

laufen, blieben

von Beſuchern
rühjahrsmeſſe in
470 Jahre her,

und der
gelegt wurde.

auf

Grundſtein zu ihrer in
vergleichlichen Entwicklung

Rapoleons letzte Wohnung gerettet
Erfolgreiche Termitenſchlacht auf St. Helena.

Bordeaux zurückgekehrt. Es x
angöſiſchen Ingenieur 2

ff der Termiten
des Korſen

ſteuerte ein

te

lte.
Eigenſchaften dieſer

aber ihier erſtmal Umfange
findung machte ein e n t TrWert bei n
ſeinen e

ys legte aber ſeiner
er nicht einmal

ihn eines Tages

Pestaſozzi!
Von Werner Dendäler.

Am 12. Januar konnten wir uns daran erinnern,

e er wer di prüft
Auf ein Signal beginnt überall im Reiche ein Wett
kampf, der jeden Teilnehmer in vielfacher Beziehung

Wahre Menſchenbildung, nicht techniſche Höchſtleiſtung

fordert t Jm Reichsberufswettkampf finden
wir dieſe Forderung verwirklicht. Berufskönnen, All
gemeinbildung, Charakter, weltanſchauliche Reife, ſport
liches Können, alles was von einem kommenden Glied
der Gemeinſchaft gefordert wird, iſt auch ſchon Grund
lage dieſes gigantiſchen Wettkampfes. Jn dieſem Wett
kampfe tritt klar zutage, was der Nationalſozialis-
mus von ſeiner Jugend fordert. Die Gemeinſchaft wird
übevall über das Einzelweſen geſtellt. Jn der Gemein
ſchaft wird der junge Staatsbürger erzogen für die
Gemeinſchaft wird er einmal ſein Können und, wenn
es notwendig iſt, ſein Leben einſetzen. Die Ge
meinſchaft des deutſchen Volkes ſoll nicht aus über
e tellektuellen beſtehen, ſondern aus Menſchen,
tie Gl und Lieben aus heißeſtem Herzen können,

die dieſe Liebe und dieſen Glauben verbinden mit einer
Einſatzbereitſchaft für die Gemeinſchaft ihres

Wenn die Jugend unſeves Volkes in dieſem Jahre
um dritten Male zum Reichsberufswettkampf antritt,

i wir, daß neue WegeDes e hen n die Don geoßer
deven Ziel es war,

Menſchheit auf dem Wege zur Lichtwerdung

weiß, daß dieſes Ziel ſt werden kann durch

a ine Humanitätsdu ität,ſondern daß er über Stärke, geſunde Völker über Blut
und Raſſe zu einer kameradſchaftlichen Gemeinſchaft

der Völker führt. x uPeſta ern V mr iwenn der e ea das nicht ſehen konnte, was wir
n.

S

r
Seine Vorſtellung von Familie un

war nur idylliſch. Unſere iſt heroiſch. Wir
es erfahren in langen ſchweren daß

iebe und Humanität nur in einem Volke leben

ehe S ſebeſeceian t Se
weis und Unterfand, daß wir auf dem vichtigen Wege

zuſammen. l zu dieſer ſtarken Gemeinſchaft ſind.

n

Die der Expedition aber durche n be Se meie der Leere
5 worden. Jeder Termitenſtaat zerfällt in vier

ſich Nah iArbeiter durchbrechen t ihrer Blindheit mit un
beirrbarem Richtungsſinn die Mauern und ſuchen ſich

Gerichtsverhandlungen

Der degradierte Anteroffizier als Ober
leutnant d. R.

Schöffengericht Weißenfels.
St. war im Weltkriege Unteroffizier geweſen, wegen

Urkundenfälſchung und Unterſchlagung aber zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt und degradiert worden. Später wegen
Diebſtahls, unberechtigter Titelführung und unberechtigten
Tragens des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe zu weiteren Ge
ſngnierefeg verurteilt, kam St. im Jahre 1934 nach

eitz. Hier gab er ſich als Oberleunant d. R. und Inhaber
des Hausordens der Hohenzollern aus und es glückte ihm
auch, eine Anſtellung bei einer Bank zu erhalten. Da er ſich
als Führer einer MG.Kompanie beim Jnf.Regt. 73 aus
gab, ſah ein Zeitzer Bürger in der Rangliſte nach und ſtellte
feſt, daß dieſe Behauptung auf Schwindel beruhte. Als der
falſche Oberleutnant merkte, daß man hinter ſeine Schliche

ekommen war, gab er ſeine Stellung auf und zog nach
eipzig. Von hier aus ſandte er eine Eingabe an den Präſi

denten des Oberlandesgerichts in Naumburg, in der zwei
Zu er beſchuldigt wurden, ihre Amtspflichten ver
etzt zu haben. An den Anſchuldigungen war jedoch kein

waähres Wort, es handelte ſich vielmehr um einen Racheakt.
Jetzt der falſchen Titelführung und des unberechtigten
Tra ns eines Ordens ſowie der üblen Nachrede und
falſchen Anſchuldigung angeklagt, wurde der Angeklagte zu
1Jahr Gefängnis verurteilt, den beleidigten Richtern
Publikationsfefugnis zuerkannt und Haftbefehl erlaſſen.

Weiße Wand
„Muſik der Herzen!“

CT.Lichtſpiele.
Liebesgeſchichten mit Eiferſuchtsſzenen ſind zwar

eine alltägliche Erſcheinung und in Filmen ſchon in
allen Variationen behandelt. Auch dieſer Film
handelt von einer un Liebe, getränkt mit dem
peinigenden Gift der Eiferſucht. Was dieſen Film
aber einen beſonderen Reiz verleiht, iſt, daß das
Schwergewicht nicht auf die Liebesgeſchichte gelegt iſt,

n auf die herrliche Muſik eines 7
rcheſters und ganz beſonders auf die muſikaliſ

Darbietungen einer jungen Geigenvirtuoſin. Durch
dem ihr herrliches Spiel und pathetiſche Darſtellungskunſt

gewinnt ſie die Sympathie des Publikums. Von ihren
beiden Partnern tritt neben dem eiferſüchtigen Maler

beſonders ein weltberühmter Tenor hervor. Die
Hauptmotive dieſes ſpannenden Films ſind alſo Muſik,
Geſang und Liebe. Doch iſt auch für Humor geſergt
Beſonders erwähnenswert ſind die hier gezeigten land
ſchaftlichen Schönheiten der Hohen Tatra.

Hurraſchreien bezeugt nichts und gibt kein Recht,
national zu nennen, wenn dahinter nicht die große

iebende Sorge für die Erhaltung eines allgemeinen
geſunden Volkstums ſteht.

Adolf Hitler, „Mein Kampf“.
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Die Reichshauptſtadt ſtand am Sonntagmittag im
Zeichen der feſtlichen Einholung der Olympiaglocke,des Wahrzeichens der Olympiſchen Spiele 1936. Sehr

l ſich eingefunden, um den großen Feſt
zug zu ſehen.

Um 9.30 Uhr ſetzte ſich der Glockentransportwagen
vom ScholzPlatz aus in e r Am Großen Stern,

Olvmpfa-Giocke in Berlin
Feierliche Einholung in Berlin.

Erinnerungsſtätte für nie überbotenes Heldentum, die
Bauten zur Pflege der Kräfte, die aus der Wiſſen
ſchaft ſtrömen und die uns in der Kunſt erheben und
begeiſtern. Jm Sinne dieſer Machtfaktoren unſeres

r An r ä die er XI. Olympiade geſtalten, die andMale in nie gekanntem Maße von äußerer Würde und

innerem Gehalt ausrichtet. Sie ſollen die Jugend
aller Völker der Erde zu einem Weitfeſt vereinen, das
der Eintracht und Verbundenheit der Völker des Erd
balles Ausdruck gibt. Dieſes Feſt läute die herrliche,
gewaltige Glocke ein, damit die Vorte unſeres großen
Nationaldichters Wahrheit werde

Je dieſer Stadt edente,
riede ſei ihr erſt G läute!

Dann übernahm Reichsſportfüh r v. Tſchammer
und Oſten, zugleich als Vertreter des Reichs miniſters
des Jnnern, die Glocke.

„Sie ſoll“, ſo er, „eine Jugend rufen, die
eit kennt und

kand“ vorgetragen hatte, übergab Generaſdirektor Dr.
Ing. s. h. Borbet vom mer Verein für Guß

fabrikation die Glocke an Exzellenz Lewald.
„Möge die Glocke“, ſo rief er aus, „den Ruf deutſcher
Wertarbeit weithin über die Lande tragen und uns
auch manchen deutſchen Sieg verkünden! Wenn ſie die
Nationen der Erde zu ſportlichem Wettſtreit vereinigt,
ſo ſei ſie damit gleichzeitig das Sinnbild der Gemein
ſ Friedens, den wir alle erſtreben.“

sſekretär a. D. Dr. Lewald ſagte dem
r Verein für den hervorragend gelungenen

Guß der Glocke und die hochherzige Stiftung dieſes
neuen Symbols der Olympiſchen Spiele ſeinen herz
lichſten Dank. Er führte dann u. a. aus: Die Glocke
iſt hier aufgeſtellt einem Platz, wie er einzig in
der Welt beſteht. Hier vereinigen ſich die ſichtbaren
2 unſeres chriſtlichen Glaubens, die Vorbilder für
großes ſtaatsmänniſches und nationales Wirken, die

(Atlantie, M.)
ſo kraftvollen Ruf in alle Welt erſchallen läßt. Denn
in keinem Lande Welt wächſt eine J auf, die
fangatiſcher als Willensträger der iſt, die
mehr den Wunſch zum Zuſammen hat und be
wußter im Geiſt der Kamer

Es iſt ein wu Gedanke, zu wiſſen, daß ſich
im Fundament des Glockenturmes die halle be
findet, die dem Andenken der Toten des großen Krieges

hi iſt. Kommende Geſchlechfer werden ihre Feier-

vor Damit wird dyrrOlymyiaglocke für uns Deutſche viel mehr als
Einläukerin eines großen, aber einmaligen Weitfeſtes:

gewordenen deutſchen Volkskraft We
Das vom Reichsſportführer auf das deutſche Volk

und ſeinen Führer ausgebrachte „Sieg Heil“ hallte

c

Kreis Saale,
2. Kreisklaſſe:

SeeVerein Z S Tore Pukte.v

Reipiſch 9) 7) 11 1179: 61 16:881 71 1178: 49 14: 2
MTV. Merſeburg 9) 6 379: 56 12: 6
99 Merſeburg 8 4 447: 58 8: 8
Germ. Kayna. 9] 4 5160: 70 8: 10
VfL. Merſeburg 8) 3) 1 468: 50 7:9
Schafſtädt e. 9 2 7 58: 86 4: 14VfB. Lauchſtädt 8 842: 82 0: 16

Handball am 2. Februar
Gauliga: Junkers Deſſau --TuspB. Leung;Fermersleben Pol. M m v

gegen GeraZwötzen; ATG. Gera Polizei Halle.
Bezirksklaſſe: Friefen Frankleben gegen 1885

Merſeburg; VfL. Kayna--Sportv. 22 Großkayng;
Neptun Weißenfels --1889 Weißenfels c 1200
gegen SpCl. Grana; MTBV. Zeitz--Art. N

1. Kreisklaſſe: TuVgg. Merſeburg MTvV.
Lauchſtädt; Preußen Merſeburg--Tſchft. Dürrenberg;
ATB. Spergou—Kötzſchen-Beuna; ATV. Merſeburg
gegen Jahn Neumark.

2. Kreisklaſſe: MTV. Merſeburg--Reipiſch; Schafſtädt--Germanig Großkayna; VfB. Lauchſtädt--TV. 1911 Möcker
ng; 99 Merſeburg VfL. Merſeburg.

2

Jm Handballſpiel der I. Kreisklaſſe zwiſchen TurnerſchaftDürrenberg und Bad Lauchſtädt J e Dürren-
berg die Punkte zugeſprochen, bei Lauchſtädt mehrere
unberechtigte Spieler mitwirkten.

r

Weil er freiwillig aus dem Kampfe ausſchied,
wurde der Spieler R. Schul z TV. Möckerling für
die Feit vom 26. Januar bis 26. Februar vom Spielbetrieb
ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtrafung durch den Kreisſpielwart iſt
ein geeignetes Mittel, die Spieler zur nötigen Diſziplin
zu erziehen die da glauben, infolge irgendeiner Verärgerung
und ohne ſich mit ſtichhaltigem Grund beim Schiedsrichter
abzumelden, VWditſpieler im Stich zu laſſen.

Handball im SagleElfterKreis

Militär SV. Wei ls in 2überlegen. r e de m per e iene
klaſſenMannſchaften.

r W n r en dene
See bie h en iltir Seele u
e

Sperling, der zum m infolge Ber
i beſten Weudolph eR

wald, alle anderen Spieler ſielen aber ab.

I 8;1 8 2e e9 0e 7:4 und 814 Geide24 (Sieler), 925 10 5 (Sieler). ellue an renvaſchaß deren irksklafſſe u eine r
oraush a r mit 10 7 (325) d e Sekt P

n. e Naumburger ſpie7 nheſte, TBVg.
g es

el Grang gegen VfS. Kayng zu, denn nur mit 7:6KWute ſich der Srahbe er behaupten. MTV. Vater Jahn

8 eſen Frankleben einen 10 4 (5 9)-Sieg mit und damit bleiben TV. so Weißenfels und MTV.

Jahnbund Freyburg weiter ungeſchlagen!
Spiele in den Saale-ElſterKreisklaſſen.

Jn der I. Kreisklaſſe ging alles gemäß zu, wennman n den Sieg des R Prinz gegen den
Städt. ßenfels mit 9:5 (5:8) als Uberraſchung
wertet. TV. blieb über Reichsbahn Weißen
fels glatt mit 12:4 (3 3) Sieger. Nachgelaſſen hat Mittelſchüler Nauwburg, die ſich daheim vom ATV. Granſchütz glatt
mit 3:14 6) „abhängen“ ließen Jahnbund Freybu
ſiegte über mit 16 4 (9 z ſehr glatt,

de Teutoni Seigenfel it 13:8 (3: 9. Die2 errigtuaſe brachte folge Eacbtiſe Veißenſel

er e2 9. V. Naumburg TB. Roßbach 56

e

VfL. Bitterfeld bei 99

en auch die 3. Pobalvorrunde ausgetragen
wird:
Gauliga:perten helle ehe ar

n enSpielvereinigung Erfuri--1. SpV. Jeng.
Bezirksklafſe:

Merſeburg 1899 VfL. Bitterfeld;
Spielvereinigung Neumark-- Ammendorf 1910;

en Merfeburg;

acker Nordhauef lle 98;
Tun e Mückenberg.r z b Giebichenſteineung
Boruſſia Halle Braunsdorf;

Saate-Eter- reis-Brief:

Gut war diesmal die Bilanz unſerer Mannſchaften der
Bezirksklaſſe in den Punktkämpfen, denn nur die
Zeitzer Sportvereini kam mit einer Niederlage vom
VfL. 96 Halle wieder heim, wobei das 0: 2 (0: 2) immer
noch glimpflich genannt werden muß. Dagegen ſchickten
die Naundorfer Sportfreunde ihre Gäſte, Wacker Mücken
berg, 4:0 (1: 0) geſchlagen heim, nachdem ſie bis Halbzeit
erbitterten Widerſtand geleiſtet hatten. Sicherer als es
das Reſultat von 2:1 (0: 1) beſagt, konnte SchwarzGelb
Weißenfels den Tabellenletzten Spielv. Neumark geſchlagen
heimſchicken. Mit 1:2 (0: 1) brachte TuR. Weißenfels
von Wacker Nordhauſen zwei wichtige Punkte heim, die
auch verdient gewonnen wurden. Naumburg 65 konnte
bei Halle 98 in einem torloſen Spiele einen verdienten
diſeh heimholen, der bei der Endrechnung ſchwer wiegen

e!

II. finden ſtatt: Abt. 6:
Dürrenberg Seelen Abt. Altranſtädt Sp. Wegwig;

ßotalfpiele: Spergau.Pokalſpiele Se
ng

ielen: Rothe itz: Ca Cröllwitzi Shrendig tragen,Oberröblingen
wie oben erſichtlich, nktſpiele aus.

7

Fußball der Sachſen-Gauliga: Fertung S
F. r (1 VfB. m TV e3 3 0;

v intur7 r t gen S teh3 3; r e rennde 2 2; Vfe. Olymp a v 4:
Sart eutſcher Fußball: Bayern München-l. F.

Nürn 2 2; ielv. 1860 3 0;n Wenn h en Gatrage
c

A, B. und C Prüfungen
beim Segelfliegerſturm Merſeburg

Am vergangenen Sonntag gelangen bei günſtigem
Wind in Laucha a. d. U. den Kameraden Ermer
die A-, Braun die B-, Hahne und Dieze die C-
und Teichmann die amtliche C- Prüfung.

Nur eine Miecderfage
Alle anderen Mannſchaften holten Punkte!

In der Kreisklaſſe konnte der Sportklub Grana
die TuSpV. Jaucha mit 2:0 (1: 0) überraſchend glatt be
ſiegen. Der Naumburger BC. ſchickte den Sportklub
Theißen 3:1 (1: 1) S heim, wobei ihm nicht leicht
wurde, den harten Widerſtand. zu brechen. Die Sportv.
Teuchern konnte ſich bei SC. Fortung Weißenfels mit 2:1
(1: 0) gerade noch durchſetzen, was zum Halten der
Tabellenſpitze genügte.

Jm Wiederholungsſpiel der Pokalvor-
runde wurde die Eintracht Lützen bei der Sportv. Hohen
mölſen mit 8:1 direkt überfahren!
„Jn der Aufſtiegsklaſſe gab es folgende Ergeb-

niſſe: Reichsbahn Weißenfels--VfB. Bad Köſen 0 4, VfL.
Taucha---TV. Zorbau 5:1, Wacker Korbetha-Wacker
Wengelsdorf 4:0, SC. Grunatal-Zeitzer BC. 1: 4.

Doutsehe T urnerseh.

Müller (Leung)
nicht in der Kernmannſchaft.

Bei ſeinem erſten Start für den Gau Mitte anläßlich
des Kunſtturnkampfes gegen Brandenburg in Gera, wo ſich
Müller (Leuna) als beſter Einzelturner erwies, war
es der Fachwelt klar, daß der frühere Sachſenmeiſter im
Gaugebiet keine Gegner zu fürchten hätte. Man ſtellte ihn
ſogar über die der Olympiaklaſſe zugeteilten mitteldeutſchenTurner, wie Limburg (Ruhla), o (Schleiz) und Kleine
(Leuna). Was ja ſchließlich auch erklärlich iſt, da der Falken
ſteiner als Mitglied der Deutſchlandriege an den Europa

in Budapeſt und beim Länderkampf gegen
Finnland beteiligt war, als einer der beſten Barrenturner
r und zu dem Dutzend deutſcher Geräteturner J die

onderklaſſe ſind. Nachdem er bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften in Frankfurt a. M. wegen einer Verletzung auf
geben mußte, hatte man damit gerechnet, daß noch nach
träglich eine Einreihung in die Olympiakernmannſchaft
vorgenommen werden würde.

Wie aus Leipzig (Aha! D. Schriftl.) mitgeteilt wird,
iſt das jedoch nicht der Fall. Vielmehr verlautet dort,

daß Müller aus der Reihe der Olympiaanwärter end
gültig ausgeſchieden iſt, weil ihm die Pflichtübungen
gar liegen. (1)

Bekanntlich war deren Beherrſchung den Olympia-
kandidaten zur r geſtellt worden, da bei dem
ſcharfen internationalen Wettkampf ſonſt keine Sieges
ausſichten geltend gemacht werden können. So bedauerlich
es auch bleibt, wenn unſer Landsmann an dieſer Beſtim
mung ſollte, wird man doch hoffen dürfen, daß ihm
Gelegenheit geboten wird, ſein es Können in anderem
Rahmen zu erproben.

o e n Klei S war jetzt anus der Gaugruppe in Leipzig teil, zudem außerdem noch arzmann Wünsdorh Pludra
l (Thalheim), Popp (Schleiz), WerterS t Leipzig) und Limburg(Berlin), Hauſtein

r einberufen waren. Der Lehrgang ſtand untereitung von Heeresſportlehrer Strau 5 nsdorf), der

als Trainer des Deutſchen Meiſters Schwarz
mann einen hervorragenden Ruf genießt. Jntereſſant war,
daß bei dieſer Schulungsarbeit zu ſammenhängende bungen
überhaupt nicht geturnt, ſondern ſchwi Einzelteile
herausgenommen geübt wurden.

r zur Leiſtung,
den die Schweizer ſchon länger beſchritten haben, der bei
uns aber noch neu iſt. Die Teilnehmer waren davon
befriedigt, und vielleicht verſucht man es auch in den Ver
einen einmal damit.

Jahresabſchluß in Leung.
Die ung des TuspBV. Leung.Mit em von vent gedichteten neuen Vereins

n W. xe e un rn nsna im Vereinehein i e en Vereinsführer
Kupper gab einen kurze lick. Der Verein kann mit
ſeiner 1 T f. de ſein. Atha f.ndballelf erran Gruppe eegen auf und Feſhuders erfrenic war es, daß die

Leunas Turner alsSieger kehrten urnauch von der 75-Jahrfeier der DT. in Coburg. 12 Siege
wurden allein beim Gaufeſt errungen. 2 Mitalieder nahmen
an den Deutſchen Gerätemeiſterſchaften in Frankfurt g. M. teil.
Kleine kehrte als 19. Sieger s Turnen derDeutſchlandRiege im Leungaer Geſellſchaftshaus war ein turne.
riſches Ereignis höchſten Ranges. Die Kanufahrer veranſtalteten
auf der Shale eine wohlgelungene Regatta. Sie paddelten im
Jahresverlauf

12 009 Kil ometer,
an der Spitze ſtehen drei Jugendmitglieder mit je 800 Kilo
meter. Der Kaſſenbericht ſchloß mit einem Umſatz von 17 540

ey

di r fh bleiben 2reyburger weiter unge a genI e zuges Die Wahl des V
Reichsmark ab. Vereinsdank galt der ſteten Hilfe des Sanitäts-

Leuna. ereinsführers ergab einſtimmige

Wiederwahl des verdienſtvollen A. Kupper, der außer vielen
Ausſchußmitgliedern 36 Mitarbeiter berief Die im letzten

re eingegangene Schwimmabteilung wurde zu neuem Leben
erufen. Zahlreiche Jntereſſen ſchloſſen ſich an. Mit der

erehrung wurde die Verſammlung geſchloſſen. Sie gab
aufs neue einen Beweis der Stärke und der Geſchkoſſenheit
dieſes unſeres größten heimatlichen Turnvereins.

Rückblick und Ausblick!
Die Jahreshauptverſammlung des TV. Jahn Neumark.

Jn der Jahres verſammlung ſtellte Vereinsführer Lehrer
Reinicke im Jahresbericht 1985 feſt, daß die ſchweren Krifen

nicht ſpurlos am Verein vorübergegangen ſind und der
erein ein Stück zurückgeworfen wurde. Aber im letzten Jahre

konnte die rückwärtige Bewegung zum Stillſtand gebracht
werden. Mit dem Ubertritt der Deutſchen Turnerſchaft in
den Reichsbund für Leibesübungen ſoll und wird es auch im
Jahn Neumark wieder vorwärts gehen.

Die ſportliche Betäti des Vereins beſtand im ver-
gangenen Jahre nur im Handballſpiel. Der Spielleiter
V hierzu einen kurzen Uberblick. Während die Jugend ſehr
pielſtark und eine der Beſten ihrer Klaſſe iſt, hat die Turner
mannſchaft ſtark mit dem Abſlieg zu kämpfen. Jn dieſem

hierin beſſer werden, denn die Elf ſoll
chsſpieler verjüngt und verſtärkt werden.

vernachläſſigt wurde das Geräteturnen, da einige alte, be
Turner durch Wegzug dem Verein den Rücken kehren

mußten.
Der bisherige Vereinsführer Reinicke legte ſein Amt nieder,

da er anderweitig zu ſehr in Anſpruch genommen wird.
Vereins führer wurde einſtimmig der dem Verein
zwei Jahrzehnte angehörende Turnbruder Paul etz ne rgewählt. Zu ſeinen tarbeitern wurden ernannt: Becher
zum Stellvertreter, Bornſchein zum Schriftführer, Jahn
um Turnwart, Scheffler zum Spiel und Jugendwart.

e Ernennung des Kaſſterers mußte verſchoben werden. Mit
der Wiederernennung des nicht anweſenden Heckmann iſt
aber zu rechnen. Hoffen wir, der neue Vereinsführer
mit ſeinen Mitarbeitern den Verein im Geiſte Jahns und im
Sinne Adolf Hitlers weiter vorwärts führt. Sieg Heill

C
Mannſchaftskämpfe im Bezirk

Auskragungsort war Mücheln,
Die Ergebnisliſte:

Merſeburg Leunga 536 4 re
el 021; Utermöhle--Gareis 2 6;

Wegner--Bott (Karl) San t
er gegen

Nemus
gegen

v Beunga Mücheln 535 4

u n a Winzer1 0; Andrae--Friſ 16 Wittſtock gegen
1 0; Donner--Ruhland 0 1; Kalze--Eiſenkrätzer 12

v. Rhein-Sbe'nland 0 1.
Ein hochdramatiſcher Kampf entſpann ſich bei den

Mannſchafts kämpfen im Bezirk in Mücheln zwiſchen
Merſeburg und Leuna. Beide Mannſchaften mußten
mit Erſatzleuten ſpielen.
verhindert

Gleichgeitig wurde eine Hängepartie aus dem

B-Turnier der Einzelkämpfe t und vonLöbel (Leung) gegen Steinland (Mücheln) gewonnen.

(Schluß des fſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßtaten Preiſen i Prey hin

Auf das am Mittwoch, dem 29. ſtattfindendeO Schlachtefeſt im Vereinsheim wird nochmals

hingewieſen. Anſchließend Tanz.
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Weißenfels und Umgebung
Ar. 23.
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Selbſtmord im Gaſthaus.
A Weißenfels. Jn der Gaſtwirtſchaft „Goldenes

Hufeiſen“ erſchien abends ein etwa 27--30 jähriger
unbekannter Mann und mietete, nachdem er einige Glas
Bier getrunken hatte, ein Zimmer. In der Nacht gegen
2 Uhr verübte der Unbekannte Selbſt mord, indem er
ſich mit einem Schießeiſen, wie es auf dem Schlachthr
zum Rinderſchlachten benutzt wird, erſchoß. Das Inſtrument
iſt ganz nen und iſt wahrſcheinlich erſt zum Zweck des
Selbſtmordes gekauft worden.

Beſtätigung als Pfarrer.
K Weißenfels. Pfarrer Otto Kurt Jahr aus Heuckewalde bei Zeitz wurde jetzt als Pfarrer der Neumarktgemeinde in Weißenfels beſtätigt

Vom Ferkelmarkt.
K Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

en T. her a uwu teund Größe 28-—50 RM begahit Poar je waqh t

Schützt die Vögel!
A Markwerben. Vor den Schulkindern hielt dieſer

Tage der Referent für Vogelſchutz der Landesbauernſchaft,
Keller, Halle, einen Vortrag über die Schädlings
bekämpfung durch Vogelſchutz. Seine Ausn erhielten durch eine große Anzahl guter VLicht

lder noch eine wertvolle Ergänzung. Die Kinder warenen dem Gehörten ganz begeiſtert und wollen bald damit

beginnen, Vogelkäſten zu bauen.

Knochenfund
in der Kiesgrube der Reichsautobahn.

der Kiesgrube der Reichsautobahn wurde4 ßerer Wirbeltierknochen aus vergangenen

erdgeſchichtlichen Zeiten e der vom Kuſtos desWeißenfelſer gar Aen Studienrat Sänger,
geborgen und dem Geologiſchen Inſtitut der Univerſität
Halle zwecks genauer Beſtimmung zugeführt wurde.

Skelettgrab der Jüngeren Steinzeit.

Altersjubilare.
K. Granſchütz. Bei verhältnismäßig guter Geſundheit

konnte der Jnvalid Karl Schiefer ſeinen 85. Geburtstag
feiern. Am Tage vorher hatte der Altrentner Max Kloſe
ſein 83. Lebensjahr in guter körperlicher Friſche vollendet.
Karl T fer iſt übrigens der zweitälteſte Einwohner von
Granſchütz.

Schulaufnahme.
A Hohenmölſen. Die Schulneulinge werden Diens

tag, den 4. Februar, in der Zeit von 14.30 bis 16.30Uhr aufgenommen. 8
Kameradſchaffsabend der Feuerwehr.

e ehe Am Sonnabend hielt die Freiwillige einen Kameradſchaftsabend
Frauen r ringer Pforte“ ab, der fröhlich
verlief. ieder und Sologeſänge wechſeltender ab und hielten die Teilnehmer lange zu

Ceitz und Umgebung

Der Arzkebund kagk.
K Hohenmölſen. Der AUrztebund des Kreiſes

Weißenfels re am Sonnabend eine Tagung im Rats
kellerſaale ab. Auf dem Parfplatze ſtanden über 50

Industrie
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Börsen, Devisen, Märkte
Serliner Börse vom Vortage

Handel
Autos, gewiß eine Seltenheit für unſer Städtchen. (Mitgeteilt von der Commers ad Privatbank Mareeburg.

Von den „vBVereinigten Handwerksgeſellen“. 1. 24 L
H Hohenmölſen. Die „Vereinigten HandwerksOertrebe Am tndnsttisak ugeſchen ſind eifrig mit den Vorbereitungen zum 75 n r v

jährigen chäftigt. Jm Mittel T Ab- An p. demberg 53.89 6125punkte n T Umzug, an jeder Volksgenoſſe dir. 1-00 000 108.57 109.75 Budorus Eiesow 7.75 28. 75

t e ehe an 94.13 34.25 a82 Hyp. Cröflw. PapierDaimler Motne g der ger e S r ue er aren zu o u aes3 der Schule zuſommengekommen. S 1o1. o 101.6e hl

e a etvertreten nwa il le berichtete r 129.37 123.75wieder eine Anzahl e et S 4 u 45.25 15. 25 a
konnten und ü run i ſeiner Boa k ten eeigenen Wer h VBigren den ragen Se 101.37 101.40 a z 101 a 102.25
organiſatoriſcher Art Die ren tun w r ör 95.50 95.5 2 u.
e wurden einer nochmaligen eingehe ſapfdbr ro1.60 101 80 Wandererwerte 140. 140 80r Jellenwoleer Sachs erläuterte 87 r lag Vegel. obe die dſätze für die A rjenigen n m. Wersch. Weiß. e 50e
ommen, und umri nmae Aufklärung und Propaganda 3.- iNachdem noch zahlreiche Fragen in gegen Zanahte7 uuä.e geklärt waren, wurde die Be Aco w. wo rl 1 33 132.50 S

mit dem Gruß an den Führer geſchloſſen. Soagtmerz- Bau a72e e

an 85. 25.45 Steuergutsed.Alte Pappeln verſchwinden. el. Bankv. 3223 2.50 1932 106.50 108.50
A Teuchern. Durch die Rittergutsverwaltun wurden e

vor einigen Tagen mehrere Pappeln, die ein Alter von
weit über hundert Jahren beſaßen, im Rittergutes
park umgelegt.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf Ken
Anzeigen-Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.

38 Füchſe zur Strecke gebracht.

A Schkölen. Jn den Fluren der Gemeinden Poppen-dorf, ochen und Tünſchütz wurden in den letzten Monaten

insgeſamt 38 Füchſe erlegt. Die große Zahl der imJagdrevier r etroffenen Füch ſe erklärt man ſich in Jäger
kreiſen damit, daß durch t große Fuch sfarm in Tün-

ſchütz Meiſter Reinecke auch aus der weiteren Umgebung
angezogen wurde und in Scharen nach hier wechſelte.

Goldene Hochzeit.

Bei beſter Geſundheit konnten der Förſtergark W eldel und ſeine Ehefrau Marie geb. Richter das

Feſt der goldenen Hochzeit n Das Jubelpaar iſt im
Ort und weit in der Umgebung ſehr beliebt und geachtet.
Der Jubelbräutigam, ein zünftiger Weidmann, konnte vor
einiger Zeit bereits ſein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen.

Neuer Luftſchutzlehrgang.

Heute, am 28. Januar, beginnt dera ftſchutzlehrgang für die Ortsgruppe Groß-
orbetha.

Ein rüſtiger Bauer.

A Langendorf. Den 89. Geburtstag feierte in ausehe Verfaſſun ne der frühere Bauer und
etzige Auszügler Guſtav B ch. Trotz ſeines hohen Altersilft er S r noch bei den Feldarbeiten. Vor mehreren

re konnte er mit ſeiner Ehefrau, die auch noch am
e Wage Feſt der wewew, Hochzeit feiern. Auch unſere

beſten

m Zeichen cer Erzeugungssechlacht
Zwei Vorträge der Bäuerlichen Werkſchule.

Die Bäuerliche Werksſchule hat eine ſchöneg etroffen: um die ſchulige e ehe mit

rten Schülern und den übrigen Bauern
rn finden von Zeit zu r Fortbilund Schulungslehrgänge ſtatt. vergan

en Sommnabendnachmittag fand nun der 2. Fort
e ſtatt, an dem alle intereſſierten Kreiſe

und der Behörden teilnahmen.der e der Leiter des Schä ſ
r er Leiter des ungsausſchuſſesW T Sto re Reichsbodenſchätzungsgeſetzes

giebt 2 d e Wetnhrugen feſtgehalten
werden: die Neuſchätzung deseutſchen Vedee vom ttober 1934 bezweckt eine ge

rechtere e der Steuern für den landwirtſchaft
lichen Grundbeſitz, außerdem eine planvolle Boden

ung und nicht zum Schluß eine neue Zuſammen
Das oberſte ausehre Organ der en ungs

beirat, der mit dem Reichsfinanzminiſter aus12 fachlichen Mitgliedern Die Bodenwert-
i er 4 erfolgt an ſogenannten Muſterſtücken.

le ufgäbe wird von den Landesſchätzungs
beiräten im Bezirk der Landesfinanzämter durch
C Die Flurbegehungen ſtellen denſelben

in der unterſten Stufe dar. Die Reſultate

in r niedergelegt unddern beginnt die Schä ren um Schluß werden
neue i e hergeſtellt d öffentlich aus
gelegt. Beſchwerden en die Feſtſetzung können
wiederum beim Landes ungsbeirat erhoben werden.
Deſſen Entſcheidung t dann endgültig. Alle 20 Jahrewerden die Bodewerhältniſſe überpriſt. Die Boden

unterſuchungen dürfen nirgends erſchwert werden; die
Bürgermeiſter und Bauernführer haben jede verlangte
Auskunft zu erteilen.

Bei der a ung werden beſonders b et: dieBodennutzun h die Güte des Bodens. e die
Waſſerverhältniſſe, beſonders bei Grünland werden
regiſtriert.

Nach einer weiteren ſehr intereſſanten Ausführung
über die techniſche Durchführung ſprach der Redner die
Erwartung aus, daß alle Bauern das nötige Verſtändnis zur Durchführung dieſer Aufgaben aufbringen, um
men r u er Overh

m zweiten a ektor Rägevon der In 9

„Zweckmäßige und prakkiſche Baulen in der Land
wirkſchaft.

Bei Anlegung von landwirtſchaftlichen Wohnungs-
bauten ſei hauptſächlich zu beachten, trockener Baugrund, Beton bamnerte“ Jſolierung der Grund
mauern, Ziegelbau, haltbarer Verputz, b fürEiſenträger und tbarmachung von Bauholz, neutrale Deckenauff n, e J h fürFenſter und Türen n allbauten ſei be

en, daß ſie den Anforderungen

von Oſt nach Weſt verängsſeiten d gpf t
Geſundes Baulaufen und möglichſ liegen.

material ſei zu und für gutes Ablaufender Jauche zu ſorgen. Fenſter dürften keineswegsfehlen und di Jnneneinricht l beſonders für die
Fütterung müſſe jeder Kritik ſtandhalten können.

Der Redner n dann auf den Silobau ein und
e deren Erſtellen um ſo mehr, als hierfür Zu-

e zu erwarten ſind.
Schluß ſprach der Redner den Wunſch aus, es

m allen Fällen Auskünfte und Beratungen

bei der der Landesbauernſchaft inHalle eingeholt werden.

Zum Brand bei der Firma Gärtner.
2 Zeitz. Zu dem geſtern von uns gemeldeten Brande bei

der Firma Gärtner wird mitgeteilt, daß dal ne auf eine
grobe Fahrläſſigkeit eines dort Beſchäftigten zurück
zuführen iſt.

Neue Erfolge der Zeitzer Segelflieger.

z Zeitz. Am Sonntag beſtanden vom 223 er
ſturm 108 Zeitz der Formationsführer Waldemaborn und Segelflieger Rudolf Reinſch im Seygehſleger-

lager Politz ihre A- Prüfung.

Wiederbeſetzung der

z Seit dem Ausſcheiden erenKreisſchweſter Carola Goebel, r am 1. Au Wigiſ 153

in Staatsdienſte übernommen wurde, war die hieſige
Kreisſchweſternſtation verwaiſt. Nunmehr wird die
ſelbe am 1. Februar wieder beſetzt werden. Als neue
e wird Schweſter Emma Müller aus Halle
ſich in g. en. Sie wird neben Rasberg
auch die Orte Umgebung mit betreuen. Die Wo

der Schweſte ndet benfallsren

Leipziger Börse vom 27. Januar.
(Drahbtbertcht der Commera- an Privatbank. Filiale Mereeburg.

27. 1 24. 1 24Cassel Lutesp us 8 Leipa. Landkr 107.50 107. 25
Chromo Najork 25 eolyohbooFalkeost. Gard C t Kiquet Co. 68.63 686.50
Kirchner Co Rudelsb Zement 101. 151.raftw. Sa -To 1 Thär. Gas 129.83 130.pa. B. -Rieb. 85.25 53 Zuckerrati. Halle es. 50 a5

Amtliche Devisenkursee.

Ohne Gewähbr. Reichesmark. Ohno Gewübe

27. 1. 24. 1. 21. 24 1
Lood t Pfd St 12.285 12.285 Kopenb 100 K 24.88 54.67
Neuyork 1 Doll 2.461 2.466 Osſo 100 K 61.69 61.69Ameterd 100 G 168. 51 168. 56 per i00 ber 16.39 16.3/5
Broes 100 Bel 41.91 41.95 rag 10.20 10.275
ODenz 100 Guol 46.50 46. 80 weiz 100 r 96. T 680.74
Hels 100 t M 5.415 5.415 Stock 100 Kr 63.34 63.34
ltalien w. Lire] 19.85 19.95 Budapeet 100 P
Jugoel. 100 D. 5.654 5.654 Wieo 100 Schitl 48.35 48. 96

Berliner Produktenbdörsese.

(Fär 1000 kg 27. 1 Fin ku 27. 1
Weizes qrk 2608.00 Viktoriaerbaen 21.00-22. 00
Roggen mürk. 171.00 Kl Soeiseerbsen 168. 50 20. 80
Braugerste 227 231 Pelus ch an 17.50 18. 50
Neue Wigoterg. Ackerbobnes 11.25 12. 25lndustrie- und Wicken 15. 20 50Futtergereto 184. 00 laus Lapiven 8.78- 9.25
tlater wärk. 152.06 Gelbe Luoises 12.75 13.25
Weienmeb 27.05 ad 21.00 23. 00723 21.10 Leinkochben 8. 65WVeizenkleie 11.15 Trockenschnita. 4.46
en leio 10. 10 Soſa Schrot r. 15Kaps J 7 Kartoffelflockes 68.75 8,80e 1000 kg S

Berliner Gekreidegraßmarktk vom 27. Januar.
Das Angebot in Brotgetreide war wie ſtets vor

dem Ultimo ſehr klein.
konnte faſt dur
täten konnten
Ro gen wurde
mühlen

abgeſetzt werden.
eher in der

rn von deneizenmehl hatte vereinzelt

Das vorhandene Material
Normalquali

rovinz abgeſetzt werden.
Provinz

n beſſere Nachfrage, doch mußte man das Geſchäft
immierhin noch als ruhig bezeichnen
mehl wurde
wurde der aßſgßte Teil de
Provinzmü
nicht zum Angebot. Auch

laufend aufgenommen.s Sehr

in e ehedie Haſuhren“ klein, die e rage leb
r i h erſt e konnte nur ſchwer untergebracht werden.

rau gerſte fande

Rog en
Allerdings

fes von den kleineren
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r ſt e waren

ft. Jndu-
n feinſte Qualitäten beie à dreſelang Abnehmer. Jnfolge der milden

itterung lag
ruhiger.

Preis für

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Januar.

er (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) fü
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei Menge
von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Me
bei erung Januar 31,525, 31,55. 31,625.

rminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sack

frei Seeſchiffſeite für 50
Januar 4,05 B.,
März 4,10 B., 95 n B.onders darauf zuLuft, Licht und Trockenheit entſprächen. Die i 4,00 G. Wo 4,35 B

Kilogramm brutto

Futtermittelmarkt eher

für T

Kilogramm netto
Februar 4,05 B., 3,90 G.,

Amklich teſtgeſellie Preiſe des amflichen Gro

marfkes für Gekreide un
vom 28. Januar.

Fultermittel zu Ha

400 G., Mai
430 6. Tendenz:

fFör 1000 Neue Er Paar 100 a g) Neue Erote

Weizen 57 z 189. e Viktoriaerdeen 40Roggen (70 kg/ hl 171.00 Futtererbses
Braugerste 222--232 Rape
WVintergersto WeizeokleieFuttergerste s e (mittel rob) e e e 11.75
Hafer 2 164.00 Roggenkſeio 10.70Mais e288 Ma zkeime e 15. 50 16.Trockeoschnitzel 6.87

nachgeb
Der Lwhenand der en Union

h. Der zuteneee der Südafrikaniſchen Union

1935
ie Einfuh

Verlauf
er 9 Mill.75 vie W wobei beſonders die g

ſtarkehe hre Anlage de achelichdie

n Gerſte ruhig und im Preiſe weiter

genommen.
C auf rund we

ren
inheimiſche
ausgebaut

t, zwang die lebhafte Baudätigkeit dazu, r und
andere matt ale in erheblich größeren M

der Maſchineneinfuhra Die Siſt in erſter Linie auf
rweiterung

Die Au hat inich x
beſtehender Goldminen

ſtärkerem

unga de en neuer und die
rückzuführen.

ange, näm
S auf 73,62 Mill. E erhöht. Die

r ergibt ſich in erſter Linie aus den um etwa
Mill. E erhöhten Goldverſchiffungen.

man die Goldausfuhr nach
f tgſeb en Verrechnu

Einfuhrübe720 M
ein

chuſſes

den monatlich
Berechnet
von

von

der

spreiſen, ſo er
knapp

Aktivſaldo der Handelsbilanz von

Börse
rund 27 Mill. E. Recht befriedigend hat W e dieWollausfuhr entwickelt, die um 1,50 Mill. E le
iſt. Der außerordentiiche Viſgattenhhen

Union, der in erſter Linie auf den hohen Goldpreis
und auf die dem Vorbilde des Mutterlandes angepaßte,
auf Senkung der Zinsſätze gehende Politik zurückzu-
führen iſt, tritt alſo auch im Außenhandel des Landes
allmählich deutlicher in Erſcheinung.

Betriebstechniſche Tagung anf der Leipziger Meſſe.
h. Die Betriebstechniſ r e Tagung, die ſeit 1925

regelmäßig vom Ausſchuß für n ertigung
(AWF.) und der r eutſcher Betriebsingenieure (ADB.) auf der e d
gonm wird, findet in dieſem Jahre am Freitag, dem

nnabend, dem 7. März, ſtatt. Am erſtenLoge wegen nungsfragen behandelt, und zwar
a beſonderer ckſicht auf die neueſten Arbeiten

über die Kerſpanu
verfah für die
weite

Keine Aufhebung des Bankgeheimniſſes in Polen.
h. Trotz der neuen Vorſchriften über die Pflicht zur

Auskunftserteilung an die Finanzbehörden in Steuer
fachen durch die ſoeben durchgeführte Anderung der
Regen men bleibt das Bankgeheimnis weiter be

n

Wichtig für Auswanderer.
Eine Mitnahme und Verwertung von Reichsantaneden iſt Auswanderern nicht geſtattet. Es iſt

daher für Auswanderer zwecklos, Reichsbantenteile zu

erwerben, in der Abſicht, ſie in das Austand mitzu

Verbeſſ der AukoKasko-Verſierung S
h. Die Beratungen über Verbeſſerungen des Kraft

fahrzeugtarifs bei der Tarifgemei ſt der Kraftfahr-
zeugverſicherer hat dahin geführt, den gewährten Verſicherungsſchutz für e dat ger bertgen mit
Selbſtbeteiligung zu erweitern. Jn Zukunft ſoll der
vereinbarte Selbſtbehalt des keine An
wendung mehr wenn die Schäden durch Brand
oder Entwendung v t werden.
Maßnahme iſt für die Kraftfahrzeugbeſitzer ein Anreiß
geſchaffen, rt von der Möglichkeit der Kasko
verſicherung mit Selbſtbeteiligung Gebrauch zu machen.

Polniſche Fiſchkonſerven für den Fernen Oſften.

h. Die e e die vorkurzem die konnte auch auf denMärkten in ehe T pan Erfolg erringen. Auch
nach Holländiſch-Jndien und Auſtralien konnten vor
allem Sprotten in Sl ausgeführt werden.

Eine weitere M Klein der Leipzine uſter a auf eipziger
h. Jm Anſchluß an terhaus h Volkswohnungen, das, wie Page berichtet, aus Wohnungs

bauſtockmitteln des ſächſiſchen Miniſters für Wirtſchaft
und Arbeit auf dem Gelände der p er Baumeſſeerrichtet wird, kommt eine weitere iſt terKleinſied

lungsanlage zur Ausfüh für die die Mittel von
der gleichen Stelle bereitgeſtellt wurden. Es iſt ein
Typ für das Siedlung s gewählt, bei dem der
Stallraum und W chaftsraum in einem Anbau
an das Si s untergebracht wird. Der Ent
wurf hat die Zuſ des alenund des Reichs und n e Arbeitsminiſters. Den

Beſuchern er Baumeſſe wird eine Siedlungsſtelle mit
vollſtändi Gartenp Gartenausmrhung undwirtſchaft als Muſteranlage vor Augen

g

u auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1936.
zu jeder Meſſe, wird auch zur S

rs 1936 Baume durchgeführtger m e den
Ziele ne Aen et m man

Leipziger Meßamt. Den Vorſitzmeinſam mir er n n der Deutſchen r

wird r. Vortrag des ſtelle Leiters der Reichsſtelle für der
Blöcker über e außern a. a Berli und a or

e raunſchweig, r Fragen
rung, ſowie Profeſſor Dieckmann, B über
„Naturſtein in n 1 v eit.“Der Dien e denidmet. Der ent den

Straßen

„Der Bau der Betonfahrbahndecken ah rS Bauarbeiten der R obah ge
r Reis nenv finden in z Vorträgen ihren Nieder

Der 4. März bringt eine Beſichtigungsfahrt, die
n intereſſante Bauſtellen des Sied
lungs, und Waſſerbaues kennenzulernen.r Verbindung mit der Tagung wird auch eine ſach

dige Führung durch die gegenüber dem Vorjahr erch S Sonderſchau „Aus dem Siedlungs
rk der deutſchen Städte“ ſtattfinden.

Hauptſchrtftleiter: Franz Homm.
Stellvertreter: Otto Geoergt.

Politik u Lokales: ranz Gomm Sport Unterhaltung,Zoltewiriſchaft u. nichtpol Teil: O tio Geor i z Kreis
nachrichten: Wer ne d Anzeigen: Paul Kehligtz;ſämtlich in Werſ urg

Durchſchnittsauflage Dezember 1935: 11 062.
Sonnabends über 14 000

Zur gett iſt Preisliſte 5 gültig
en nur an dte nicht an Perſonenorto detzufügen; für unverlangt eingeſandte Beiträge
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Oruck und Verlag der Firma Th Rötager im Merjfedurg
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Nr. 4
Wann wird eine Ehe geschiecden?
Die neuen Vorſchläge des Familienrechtsausſchuſſes der Akademie für deutſches Recht. Der Grundſatz der unheilbaren
Zerrüttung. Antragsmöglichkeiten des Staatsanwaltes. Auch kommuniſtiſche Propaganda iſt Eheſcheidungsgrund.

Neben der Reform des deutſchen Strafrechts, die vor
ausſichtlich noch in dieſem Jahr durch geſetzgeberiſchen Akt
abgeſchloſſen wird, gehen die Vorbereitungen zur Neufaſſung
von Teilen des Bürgerlichen Rechtes einher. Bei der außer
ordentlichen Bedeutung, die der Familie im neuen Reich
zukommt, werden die Reformen des Familien und Erb
rechtes an erſter Stelle betrieben. Jn dieſen Bereich gehört
auch das Erbrecht. Der Familienausſchuß der Akademie er
deutſches Recht hat in einer größeren Arbeit Vorſchläge für
eine Neugeſtaltung des Eheſcheidungsrechtes ausgearbeitet,
die der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Rechtsanwalt Dr.
Mößmer, nunmehr der Offentlichkeit unterbreitet hat.

Was iſt eine Ehe?
Der Ausſchuß hat bei ſeinen Beratungen von vornherein

das r Gedankengut zum Leitmotiv ſeiner
Arbeit gewählt. Um deshalb einen klaren Begriff der Ehe
zu geben, hat er in der Präambel ſeiner in die Form eines
Geſetzentwurfes gekleideten Vorſchläge folgende Beſtimmung
aufgeſtellt:

„Ehe iſt die von der Volks gemeinſchaft anerkannte, auf
gegenſeitiger Treue, Liebe und Achtung beruhende dauernde
Lebensgemeinſchaft zweier raſſegleicher erbgeſunder Per
ſonen verſchiedenen Geſchlechtes zum Zweck der Wahrung
und Förderung des Gemeinwohls durch einträchtige
ſammenarbeit und zum Zweck der Erzeugung raſſegleicher
erbgeſunder Kinder und ihrer Erziehung zu tüchtigen
Volksgenoſſen.“

Aus dieſer Formulierung ergibt ſich klar und eindeutig,
daß die Ehe nicht nur durch perſönliche Beziehungen be
gründet, ſondern in erſter Linie Grundlage und Keimzelle
der Volksgemeinſchaft iſt. Daraus ergibt ſich auf der
anderen Seite, daß die Volks gemeinſchaft an der Aufrecht-
erhaltung nur ſolcher Ehen intereſſiert iſt. Sie kann aber
keinen Wert legen auf die Aufrechterhaltung von Ehen, die

den Forderungen der Volksgemeinſchaft entſpricht, grund-
ſätzlich unlösbar iſt. Für die anderen Ehen iſt die Ehe-
ſcheidung unter beſtimmten Vorausſetzungen unzulöäſſig.

Der Grundſatz der unheilbaren Zerrüttung,
Die Frage, wann im einzelnen Fall die Vorausſetzungen

für die Löſung einer Ehe vom Standpunkt der Gemeinſchaft
vorlägen, hat der Ausſchuß dahin entſchieden, daß die Ehe
unheilbar zerrüttet ſein müſſe. Damit iſt der alte juriſtiſche
Begriff in dem Eheſcheidungsrecht neu verankert worden.
Die Feſtſtellung, wann im Einzelfall eine Ehe unheilbar

rrüttet iſt, iſt in die Hand des Eherichters zu legen, der
adurch eine arg Verantwortung übernimmt. Er darf

ſich zu dieſem Grundſatz erſt bekennen, wenn er zu der
pflichtgemäßen Uberzeugung gekommen iſt, daß nach menſch
lichem Ermeſſen mit der Wiederherſtellung eines dem
Weſen der E r Verhältniſſes zwiſchen den
Ehegatten nicht mehr gerechnet werden kann. Die Zer
rüttung des ehelichen Verhältniſſes ſoll nach Anſicht des
Ausſchuſſes die grundſätzliche Vorausſetzung des Scheidungs
ernſ ſein. Auf den etwaigen Einwand, daß die Ein
führung des Zerrüttungsgrundſatzes eine erhebliche Erleich
terung der Eheſcheidung bedeutet, weiſt der Ausſchußbericht
ſchon jeht darauf hin, daß es ſich bei der Eheſcheidungs-
reform überhaupt nicht um eine Erleichterung der Schei-
dung handele, ſondern vielmehr darum, ob man auflöſungs
bedürftige Ehen ſcheiden oder zerfallene Ehen ohne jeden
inneren Halt zuſammenhalten ſolle. Ein Unterſchied
wiſchen Ehen mit Kindern und ohne Kinder iſt vom Aus-huß nicht gemacht worden. Wo im Elternhaus ſtändig

Zank und Zwiſt herrſche oder ſogar Mißhandlungen vor
kämen, ſei es nicht im Intereſſe der Kinder gelegen, eine
derartige „Familienheimſtätte“ aufrechtzuerhalten.

Scheidung auf Antrag der Staatsanwaltſchaft.
Die vielleicht bedeutendſte Neuerung iſt die Scheidung

von Ehen auf Antrag der Staatsanwaltſchaft. Der ent

Zuſammenwirken ein unſittliches oder verbrecheriſches
Leben führen, durch das die öffentliche Sicherheit oder
lebenswichtige Jntereſſen der Gemeinſchaft dauernd e
verletzt werden.“ Nach den Erläuterungen des Ausſchuſſes
ſollen unter dieſe Beſtimmung auch ſolche Ehen fallen, in
denen die Ehegatten unter dem Schutz der ehelichen Ge
meinſchaft kommuniſtiſche Propaganda treiben. Der Ein
wand, daß möglicherweiſe Schnüffelei und Denunzianten-
tum gefördert würden, entkräftet der Ausſchuß mit dem

inweis darauf, daß die Vorausſetzungen, unter denen die
Staatsanwaltſchaft Antrag auf Scheidung ſtellen könne, ſo
geregelt ſeien, daß die Erſtattung wiſſentlich unwahrer undſelbſt ſahelafſiger Anzeigen als ſo gut wie ausgeſchloſſen

erſcheine.

Gewollte Kinderloſigkeit als Eheſcheidungsgrund.

Selbſtverſtändlich ſind die bereits im BGB. enthaltenen
Vorausſetzungen, die einen Ehepartner zum Antrag auf
Scheidung der Ehe berechtigen, zum größten Teil mit in
die Vorſchläge des Ausſchuſſes übernommen worden. Dahin
ehören alſo Ehebruch, Verbrechen gegen die SittlichkeitKoch dem Leben trachten Paragraph 4 der Vorſchläge gibt

eine neue Formulierung eines bereits zum Teil an
erkannten Grundſatzes:

„Ein Ehegatte kann auf Scheidung der Ehe antragen,
wenn der andere Ehegatte ohne triftigen Grund die Er
zeugung oder Empfängnis ehelicher Kinder verweigert.“
Des weiteren iſt Scheidungsantrag zuläſſig, wenn durch
ſonſtiges ſchuldhaftes Verhalten das eheliche Verhältnis ſo
zerrüttet iſt, daß die Wiederherſtellung einer dem Weſen
entſprechenden Ehe nicht mehr erwartet werden kann. Er
ibt ſich aus beſtimmten Tatſachen, daß in den erſtgenanntenFällen eine Zerrüttung des ehelichen Verhältniſſes nicht

eingetreten iſt, findet die Scheidung der Ehe nicht ſtatt.
Scheidungsanträge können nicht mehr geſtellt werden, wenn
ſeit dem Eintritt der Verfehlungen mehr als 5 Jahre ver
floſſen ſind.

Um Mißverſtändniſſe von vornherein auszuſchließen,
ſei ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe Vorſchläge des
Familienrechtsausſchuſſes keine Geſetzeskraft haben. Sie
ſind Materialien von allerdings außerordentlicher und auch
grundlegender Bedeutung. Die letzte Entſcheidung hat der
amtliche Ausſchuß der Reichsregierung und endgültig
dieſe ſelbſt.

Kleine Tageschronie
16 Vormitktagsbeſucher beim Radrennen? Beim

dritten Kopenhagener Sechstagerennen bleiben
die Pforten des „Forum“ dem Publikum während der
Neutraliſation in den Vormittagsſtunden verſchloſſen.
Beim 25Stunden Rennen am 4. Januar gab es näm
lich nur 16 Neugierige, die je 2 Kronen opferten, um
ſich davon überzeugen zu können, daß die Fahrer ihren
Verpflichtungen nachkamen.

Ein 110jähriger Selbſtmörder. Wie aus Sofia
gemeldet wird, beging in der Gemeinde ra der
110jährige Agovſky einen Selbſtmordverſuch. Er wurde
in das Krankenhaus transportiert, wo er erklärte, daß
er ſich deshalb das Leben nehmen wollte, weil bereits
alle ſeine Bekannten und Angehörigen geſtorben ſind.
Die Arzte hoffen, ihn am Leben zu erhalten.

die teils weiß, teils rot gefärbt wurden, und die auf
gehende Sonne, das Symbol Japans, zeigen. Die
Fahne iſt dazu beſtimmt, in „einem“ Kriege den
japaniſchen Soldaten vorgetragen zu werden, damit
ſie immer an die Frauen und das Land denken, das
ſie zu verteidigen haben.

Die Kuh als Jagdbeute. Eine ſeltene Jagdbeute hat der
Staatsförſter von Ul rich s hof bei Stolzenberg (Pomm.)
zu verzeichnen. Einem Gute war vor zwei Wochen eine
Kuh entlaufen. Bis jetzt hat ſich das Tier in der ſtaatlichen
Forſt herumgetrieben. Allen Fangverſuchen ſetzte es ſich
energiſch zur Wehr. Man wußte ſchließlich keinen anderen
Ausweg mehr, als ſie durch einen wohlgezielten Schuß aus
der Jagdflinte zur Strecke zu bringen.

r Vorſchlag des Ausſchuſſes hat folgende Faſſung
erhalten:

„Eine Ehe iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu
ſcheiden, wenn die Ehegatten in bewußtem und gewolltem

den oben genau umriſſenen Zweck der Ehe nicht zu erfüllenvermögen oder t von Ehen, die eine Ge gabe für den

biologiſchen und kulturellen Beſtand des Volkes bedeuten.
Daraus ergibt ſich als letzte Folgerung, daß die Ehe, die

z S Jr e

Eine Fahne aus Menſchenhaar. 88
Mädchen und Frauen haben ihre Haare zu einer Fahne

pfert e die jetzt in Tokio
hne iſt vollkommen aus ihren

japaniſche

en hergeſtellt,

Die Sünde wider Blut und Raſſe iſt die Erbſünde
dieſer Welt und das Ende einer ſich ihr ergebenden

iſt. Dieſe Menſchheit.
Adolf Hitler, „Mein Kampf“.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis vor

5 Pfg. pro s liemneter
8 Für die uns am unſerer Vermählung

Beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafe- erywieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir
nen ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher vier hen Dann
Anteilnahme zugegangen, daß es nur auf 8 Kurt Virkner und Sran anni e
dieſem Wege möglich iſt, unſeren innigſten S Eeuna, den 28. Januar 1936.

Dank auszuſprechen. e o 080 c 0800050 080
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Eliſe Lüder geb. Kooſch

Merſeburg, den 27. Januar 1936

Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen anläß-
lich unſerer Vermählung
danken wir herzlichſt.

Kurt König u. Frau
geb. Hoffmann

Merſeburg, im Januar 1936

e

zu kaufen geſucht
unt. Ang. d. Preiſ.
und der Lage. An
geb. u. 130 a. d. Gſt.

len. Navſer

z. kauf. geſ. Preis
ang.u,131 a. d. Gſt.

Einen großen

2

Faminen Nachrichten

(Aue anderen Blättern entnommen)

Beamt. ſucht frdl.
Wöbl. LUmweſ

im beſſeren Hauſe
Statt Karten.

Für die uns beim Heimgang unſerer lieben

unvergeßlichen Entſchlafenen z. 1. 3. oder 1. 4. Verlobt: hPreisangb. u. 127 eiderschrant
Frau Johanna Dietze i S e e Wien See teſteAng. u. 122 a. d. G.

Weißenfels
Naumburg. Frl. Dr. jur. Liſelott Fried-

rich u Referendar Dr. Herb. Mantler
Frl. Jrmgard Schoenerſtedt und
Profeſſor D. Gottfried Quell. Annahmeſtellen ſ.

Weißenfels. Frl. Gertrud Fliſter und Jnſerate, Druck
Herr Hermann Hielſcher. n Zeitungs

eſtellungen, BeVermählt: ſhwerdes uſw.

in ſo reichem Maße erwieſene Anteilnahme 2-3 Wohn
f. ſof. od. ſpät. geſ.

Auf d. Lande nicht
ausgeſchl. Ang. u.
125 a. d. Gſt. d. Bl.

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren herz-
lichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 27. Januar 1936.

Rundfunh-Pro

baune

Der geſungene

gramm
Reichsſender Leipzig

382.2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5
Leipzig: Mittwoch, 29. Jannar

00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gym
naſtik. 6.30: Berlin: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachr. 7.30: Mitteilungen für den
Bauern. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20:
Für die Hausfrau: Markt und Küche. 8.30:
Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30: Sende
pauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.15: Hamburg: Fichte redet
zur deutſchen Nation. Hörfolge. 10.45:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern.

12.00: Saarbrücken: Mittagskonzert. Es ſpielt
das Saarbrücker Unterhaltungsorcheſter.
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.00:
Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15. Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Heute vor Jahren. 15.05:
Paul Eipper ſpricht: Menſchenkinder er
zählen fich Tiergeſchichten. 15.25: Sende-
pauſe. 15.50: Wirtſchaftsnachr.

16.00: Von Lausbuben und ihren Streichen.
16.30: Ludwig van Beethoven: Klavier-
ſonate C-Moll, Werk 111. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.10: A. Meth-
feſſel, ein deutſcher Freiheitsſänger zu ſei-
nem 150. Todestage. 17.30: München:
Weltpolitiſcher Monatsbericht von K. Haus
hofer. 17.50: Wiſſen und Fortſchritt. 18.00:

anz in deutſchen Gauen
durch ſieben Jahrhunderte. 19.00: Muſik
zum Feierabend. Es ſpielen: das Mando-
linenorcheſter Silveſtri und das Emde-Orch.
19.45: Ruf der Jugend. 19.55: Umſchau
am Abend.

20.00: Nachr. 20. 15: Reichsſendung: Stunde

Park Café
Morgen Mittwoch:
der bebedte rheinivche favchinggabend

Frohſinn Tanz

Verbilligen Sie

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung

h

Gr. Zinkwanne u.
Bank gr. Spiegel,
Konſirmd. Anzug,
(wie neu) billig z.
verkaufen. Z. er
frag. in d. G. d. Bl.

I. Kwäerwagen

zu verkaufen
Heyer, Markt 7,

Gebr. Damemat

verkauft Götze,
Schlageterſtr. 35

b Dam.- Beröge,

12 Kiſſen, ſogen.
Seidendamaſt,

Pa. Speiſekartoffeln
Mittwoch, ab 8Uhr, Güterbahnhof
Futterkartoffeln ab Lager

K. Freggang
Gr. Ritterſtr. 7 Fernruf 2434
Oderhruch-Gänsetedern

2,50Nr. 1 mit Daunen Pfd.
Nr. 2 mit allen Daunen Pfd. 3,
Nr. 3 Das Beste Pfd. 3,30
Versd. geg. Nachn., ab 9 Pfd. portofr.

füchard löheck, Fürstenfelde m. 77.

Fahrschule e
Friedrich Engel

im. Zeitz. Jngenieur Georg Schipke und bei:3-Um. Wohn. Frau Elſe geb. Keil. Merſe
it Gart. u. Stall burger Str. 1764,An die WyW. Unterftütten e t n et e du n
3. od. ſpät. geſ. Naumburgervon Leung und Kreypan! n e Manne Sia An Rauddah Saat

Am Donnerstag, dem 30. Januar 1936, findet in Vaiwenſeln erhob e Ober chaff 2Eſchmann. Rud.
der LudwigJahnSchule eine Ausgabe von Kohlen-, ner Wilhelm Weyland, 55 ahre Schützenſtr. 16
Lebensmittel und Bargutſcheinen ſtatt. Dazu müſſen II Frau Cinma Koch eb. Anger- inzelverkauf:
alle Jnhaber der Ausweiskarte, auch die ſonſt mann, 76 Jahre es. vnger rkeine Lebensmittel erhalten, erſcheinen. e Zeitz. Rentner Karl Lorbeer, 79 J. Saalſtraße 17.

Es werden abgefertigt:
ab 10.30 Uhr Kreypau und die Buchſtaben A--K;
ab 11.15 Uhr die Buchſtaben L Z.

Dieſe Reihenfolge iſt genau einzuhalten. Es wird Kl.-Corb

üt.-Corhdetha Es Heiht dahel
der jungen Nation: Das Erbe im Blut.
eine Bauernchronik. 20.45: Darmſtadt: Gr.
Bunter Abend mit der NSG. Kraft
durch Freude. 22.00: Nachr., Sport. 22. 15:
Garmiſch-Partenkirchen: Reichsſendung: Vor

War. d. Fa. Holz
häuſer, Sonders-
hauſen, g. bar nur

68.- Angb. u.129 a. d. Gſt. d. Bl.

Verkaufe
100 junge

Pflaumenbäume

um Verpflanzen
roß Oſtrau Nr. 3

Kraftfahzeuge, am Nulandtpl.

Annahme von
kUledernaſter-Keparahnren

Th. RößSner, Leuna, Industrietor 1
Mersehburg, Kl. Ritterstr. 8, Fernruf 2328

henenab ſof. geſ. MeNäherin

dem Beginn der Olympiſchen Winterſpieleferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kohlen Debles- ongzertſcheine bis zum 30. Januar eingelöſt ſein müſſen. Schlechtewitz 1936, 22. 30. Unterbaltungsr
Annahme von le Klein jel

n,der Anzeigen an In Leung ſchöne nen (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), Welte 1571
beſtimmt W vonpig Wohnung ppe mer Beſchwerden das beliebte Heimat und Familienblatt. Deutſchlandſender: Mittwoch, 29. Jannar

e e re v h uſw. bei Dafür spricht immer wieder die Er- 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenwir keine Verant mieten, beſte aus Wehr felſer folgssicherheit der Anzeigen im Lielin? Sruegt. e
re h We kimehiwme. Merseburger Korrespondent (M. N. N. S 8. n

z. 1. 2. geſ. u. e Hausfrau. 3.00:Wunſche der Auf Zubehot m ar ſar et Daran denken auch Sie zeit. 9 40: Kleine Turnſtunde für die Haustragg. nach Mög Näh. Ad. Hitler 7 l frau. 10.00: Sendepauſe. 10. 15: Stuttgart:licht. berückſichtigt St. dt, Fernr.2657 inseriert im a Aus Mozarts Jugendtagen. Hörfpiel. 10.45:
chlafstelle frei

Schmale Str. 30

ab. Schlakztelle

frei
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

r Geschäftäruckel Wearbedrucke Vereinsdrucke Privatdrueke
fra. möbl. mm m e Einladungen eieten. echnungen mpfehlungen z eburtsanzeigenr d Briefumschläge Prospekte Liedertexte Verlobungskarten

Postkarten Plakate Mitgliedskarten Einladungenkj t pl ſ Geschàäftskarten Preislisten Eintrittskarten genII I III Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usW. Trauerkarten usw.
an Herrn zu ver
mieten. Rektor- n

Wir drucken alſes
kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a.

12.00:

Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Eva Staedtler: Gartenvor-
freude im Winter. 11.40: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört. Anſchl.: Wetter.

Königsberg: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13. 15: Königsberg Muſik zum Mittag.
13.45: Nachr. 14.00: Allerlei von Zwei
bis Drei. 15.00: Wetter, Börfe, Programm.
15. 15: Muſikaliſche Kurzweil. (Aufnahmen).
15.45: Chriſtoph Wieprecht lieſt aus eige
nen Werken.

16.00: Zur Grünen Woche. Bunter Nach-
mittag aus den Ausſtellungshallen. 18.00:
Querflöte, Geige, Hammerklavier. 18. 30:
P. Eipper: Tiere im Winter. 18.50: „Gei
ſterſchmiere“ und Baſtlertropfen“. Kuri
oſe Minuten in einer Ap

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, Zeitungs
eſtellungen, Be

prerden uſw.
vernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretun
Einzelverkauf,

uchh.,Mar eine
verkauf,

e SSchkeud. Str. 10,
TrägerbezirkMarie vuhl

Am Bahnhof 15,

fürs Geſchäft ſo lanchthonſtr 4 ptr.
fort geſucht. Ang.
u.484 a. d. G. d. Bl.

Nachhilfe
für Latein

in der Unterſtufe
geſucht. 2 unt.
126 a. d. G. d. Bl.

Schneiderin

Knabengarderobe
übernimmt, geſ.
Ang. u. 123 a. d. G.

die auch Arbeit. in i

Ordentliches

als Aufwartung ge
ſucht Moltkeſtr.7
e
Suche f. m. Tochter
z. Oſtern od. ſpäter
lebrstellei. Büro

Gute Mittelſchul
engn u. Kenntn.
in Kurzſchrift und
Schreibmaſchine.
Ang. u. 128 an die
Geſchſt. d. Bl. erb.

Tüchtiges, ehrliches

(nicht unter 22 J.), zum 1. 2. geſucht.Ang. mit Zeugn. u. 483 a. d. Chut
otheke.

19.00: Neue Klaviermuſik. Joſef Jngenbrand: Trägerbezirk 2,
FlattBlockſtraße 16, l.

3. 1. April in ruh.
Hauſe, ſonn. Lage
(1. Etge.) größere

J-Bm.-Mohn

mit Bad, Küche,
Speiſek., Keller f.
56 M zu vermiet.
Ang. u. 132 a. d. G.

r u 4 rS 7 c F S S 3 J aS e m c h u

Fernruf-Sammelnummer 2323.,

Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewäbrleisten in
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages
von uns beraten

Buch u. Kunctdruckerei Th.Rößner
Herseburg, Kleine Ritterstrabe 3 Zweigstelle Leung, Andustrietor 1

Bilder einer Wanderung. (Uraufführung.)
19.30: Waffenträger der Nation. Winter
übungen im Rieſengebirge. (Aufn.) 20.00:
Kernſpruch; anſchl.: Wetter und
20.15: Reichsſendung: Leipzig: Stunde der
jungen Nation: Das Erbe im Blut. Eine
Bauernchronik. 20.45: Blasmuſik. Kapelle
C. Woitſchach. 22.00: Wetter, Tages u.
Sportnachr. 22. 15: Reichsſendung: Gar-
miſch-Partenkirchen: Vor dem Beginn der
Olympiſchen Winterſpiele 1936. 22.30:
Lieder im Volkston. 22.45: Seewetterbe-

23.00: Adalbert Lutter ſpielt zum
ans.

er,
keud. Str. 85,

Trägerbezirk 8.

Schwarzer
Rehpintſcher

am Sonntag am
Friedhof entlauf.
z Blumen-
geſchäft Krauſe.

Allein Vertretung
Bedeutende Feingebäckfabrik
ſucht eingef., rührigen, zuver
läſſigen Vertreter für Lebens-
mitt.-Geſchäfte, Cafés, Reſtau
rants, Hotels, Kantinen. Hohe
Proviſion u. erforderl. Werbe
material zugeſich. Nur wirkl.
fleiß. Herren woll. ſich u. Aufg.
v. Refer. meld. u. 437 g. d. Gſt.
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